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HAID & HEU -nahmaschlnen
Sämtliche Reparaturen und Ersatzteile

Nadeln , Faden , Garn , öl usw .

AlleinverkaufAugust Neuesüß
Westendstraße 63 , Mühlburger Tor.

JUara -Fahrrütler , Hi .re u . fl .
Günstige Zahlungserleichterungen .

Modesalon J. Mayer
Au * artenstraBc O . Fernruf 4212
Elektrische Haltestelle Ettlingerstraße

Trauer -Hüte
in großer Auswahl

NEUHEITEN in
Dirndelstoffen , echtfarbig

Woll- und Baumwollmusseline
Vollvoile ,weiß u .färb.,Waschseide
farbige Satins und Crefonnes

Rudolf Kutterer
Markgrafenatraße 32 , am Lidellplatz

ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Dom Marien.
Die Tragik und die Kraft der Frau.

Von
Käthe Brustat -Schuedermaun.

. Ez ist voll jeher das Los der Frau gewesen,
^ Wartens früher zwar mehr und anders ,

}« heute , wo die Frau aus der mehr oder niin -
;tr erzwungenen Dornröschenrolle durch die
Nie Notwendigkeit, anstatt durch den Kuß des
Hinzen erweckt wurde. Mag aber auch das
^'ufstätige Mädchen , die Junggesellin ^ von
?kute immerhin im Bewußtsein ihrer Selb -
Mdigkeit , ihrer Rechte und Freiheiten , die
Mefrau von früher in ihrer ungleich größeren
?chunbenheit nicht beneiden , maa die moderne
Hausfrau im besten Sinne , die jugendlich blei-
f'nöe Mutter von heute sich erreichter Fort -
Dritte freuen,' wir wollen uns doch nicht ver¬
ölen . daß auch für uns noch heute das War-
N Muß und Pflicht — vielleicht oft unsere
*raft, ebenso oft aber auch unsere Tragik ist ! —

sei hier nicht nur gesprochen von dem
harten, das man von der Frau auch heute noch
^ vrer am ehesten erwartet : der Hoffnung auf
M Mann . Tie Mädchen von beute beken-
1*» zwar mit einem Freimut , der in früheren
Zeiten unmöglich und mindestens im hohen
Kratze unschicklich gewesen wäre , daß sie trotz
Mmina und Beruf , trotz Aufstieg und er-
Mpster Rechte sich liebend aern ins „Joch "
"er Ehe führen lassen würden , falls sich eben
?er rechte Führer fände. Aber sie haben es

abgewöhnt, sehnsüchtig nach ihm auSzu -
4auen . Sie haben zählen und — rechnen ge¬
eint : sie wissen, daß schon aus statistische » und
wirtschaftlichen Gründen nur ein gewisser Pro¬
zentsatz der Frau zur Ehe kommen kann . Und
.wag in ihnen auch sozusagen im Unterbewußt-

»och die uralte Märchenhoffnung, der
,?raum von Glück und Liebe leben. — als prak-
"iche Kinder ihrer Zeit sind Ne gewohnt, sich
? it Tatsachen abzufinden und ziehen es vor,
ach ihr Leben selber zu gestalten, anstart in
kcher mehr oder weniger fraglichen Ehemög -
i>chkeit die einzige Lösung ihres Daseins-
Problems zu erblicken.

Man wartet also nicht mehr auf den Mann
" wenigstens nicht mehr ausschließlich ! Aber

Lotzdem wartet man immer noch auf ein
Zlück , das kommen soll : Auf eine innere
Befriedigung , auf einen Lebensinhalt , der

mehr sein soll , als bloße Berufstätigkeit zur
Fristung des Daseins ! lGerade aus diesem
Warten heraus kommen so viele Fraurn dazu,
sich in die sozialen Berufe zu stürzen, auch dann,
wenn sie ihnen an und für sich eigentlich gar-
nicht „liegen" . Es ist das Wesen der Frau ,
daß sie ihr Glück in Menschen erhofft , nicht
von Dingen , und die soziale Betätigung soll
vor allen Dingen ihrem Mütterlichkeitstriebe
Nahrung geben . Und so oft wird leider gerade
dieser beste Trieb der Frauenseele entläuscht :
das zwangsweise mehr oder weniger Mecha¬
nische und Verallgemeinernde der berufs¬
mäßigen Fürsorge kann niemals das persön¬
liche des eigenen Ehe - und Familienlebens mit
seinen Betreuungspflichten, Leiden und Freu¬
den ersetzen !)

Es ist typisch in den Gesichtern alleinstehender
Frauen , öieserhalb sehnsüchtige und halb ent¬
täuschte Zug des — Wartens !

Aber auch die Frauen , die ihre Wei' enscrgän-
zung in der Sorge für ihren eigenen Mann ,
ihr eigenes Heim , ihre eigenen Kinder gesun¬
den haben , auch für sie gilt das Wort vom
Wartenmüssen! Es ist die Tragik der Frau ,
daß sie nicht aktiv sein darf : In dem Augen¬
blick , in dem sie fordert , verliert sie. Muß sie
nicht warten auf die Liebe der Ihren , warten
auf das Vertrauen ihrer Kinder, warten auch
dann, wenn ihr beides entglitten zu sein scheint ?
Gerade in diesen Fragen läßt sich nichts erzwin¬
gen und nichts fordern . Und wie schwer , o wie
unendlich und quälend schwer mag wohl oft
dieses Warten sein ! . . .

Glücklich aber die Frau , die im Bewußtsein
ihres eigenen inneren Wertes und Reichtums
wartet Mind gelassen zu warten versteht ! Es
wird der Tag kommen , an dem man sie sucht
— an dem sie geben darf aus ihres Herzens
Fülle ! —

Warum?
Ich bin Mutter von 2 Mädel . Trude 6 und

Lore 4K Jahre alt , und ich muß sagen , ich habe
mit den beiden täglich so viel Freude und Er¬
lebnisse, daß ich gar keine anderen Zerstreu¬
ungen brauche . Den ganzen Tag rufen sic :
„Mutter , warum ist dieses so . warum lenes so ,
und warum ? — warum ? Du liebe Zeit , ich
merke jetzt erst, wie dumm ich eigentlich bin , da
ich oft mit dem besten Willen keine Antwort
mehr weiß. — Neulich haben sie zugeschaut, wie
aus den Eiern junge Hühnchen ausgekrochen
sind. Einige Tage drauf ging ich mit beiden
spazieren und sahen wir auf einem Feld eine
ganze Menge Tauben . Trude wollte nun gleich
wiffen, wo die Tauben Herkommen . Auf meine
Antwort , das sei genau so . wie bei den Hüh¬
nern , wollte sie auch noch wißen, wo die aller-
allererste Taube herkam . Ich sagte : „Die erste
Taube hat der liebe Gott gemacht. — Nun eine
Zeitlang Schweigen , und ich sehe beiden an , wie
sie über das eben Gehörte Nachdenken . Nun be¬
gegnet uns ein Kuhfuhrwerk und sofort fragt
Lore : „Mutter , wer macht die Kühe .

" Doch
diesmal antwortete Trude schnell , stolz auf ihr
Wißen: „Die großen Kühe legen Eier , und
dann sitzen sie drauf, bis junge Kühe ans den
Eiern schlüpfen.

" Lore will nun auch nicht
zurückstehen, schaut mich mit ihren blauen Au¬
gen strahlend an und sagt : „Gelt Mutter , und
das erste Kuhei hat der liebe Gott gelegt ! !"

Ein andermal schlief Trude schon , als ich mit
Lore ins Kinderzimmer kam und ich sagte zu
ihr, sie solle nun ganz leise beten , damit Trude
nicht aufwache,' doch zweifelnd meinte sic : „ja
dann hören sic es ja im Himmel nicht?" Auf
meine Antwort , daß es im Himmel doch gehört
würbe, glaube ich nun endlich heute mal keine
Antwort mehr geben zu müssen : doch nach etwa
5 Minuten ruft es aus dem Zimmer : „Mutter ,
haben sie ssie meint damit den lieben Gott und
die Engel) im Himmel gröbere Ohren als wir ?"
— Glücklich ist, wer heute in dieser schweren
Zeit Kinder hat, aber soviel Zeit muß man
aufbringen , und das kann fast jede Mutter ,
und sich etwas mit ihnen beschäftigen. Und die
Kleinen sind ja so dankbar dafür !

Karlsruher Hausfrauenbund .
In einem Hörfaal der Hochschule sprach auf

Veranlassung des Karlsruher Haussraucnbunds
Frau Maria Jacob aus Tübingen . Frau
Jacob machte die Hausfrauen aus den Wert der
Hausfrauenorganisationen aufmerksam . Sie
sprach über die Anstrebung der einjährigen
Berufsschule (bei uns Fortbildungsschule) , die
im Norden schon in verschiedenen Städten , be¬
sonders in Bremen mit bestem Erfolg durch¬
geführt sei , dann vom Hausangestellten-Lehr -
lingswesen, das auch in Norddcutschland schon
einen viel besseren Boden gefunden habe als
bei uns im Süden . Es sei eine dringende Not¬
wendigkeit , daß mit der Zeit eine fcstgclcgte
Lehrzeit mit abschließender Prüfung für die
Hausangestellten eingeführt werde. Die Haus¬
frauen und die Mädchen selbst würden dann
nach und nach einsehen . welch gute Früchte die
systematische Ausbildung trägt . Auch von den
regelmäßigen Zusammenkünften der Vereine
sprach die Redncrin , von der Neutralität in Po¬
litik und Konfession und von ihrer sozialen
Einstellung. Eine Hauptaufgabe der Franen -
organisationen sei es , Aufklärung zu bringen
in die Kreise der Hausfrauen über Neuerungen
auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens und
neuerdings besonders auf dem Gebiete der
chemischen Industrie Deutschlands u . ihrer gro¬
ßen Bedeutung in der ganzen Welt. Sie er¬
innerte daran , daß die Franzosen 1318 aus
guten Gründen unsere 3 größten Farbindu -
strien besetzt hätten , von denen eine immer noch
nicht frei sei . Die für die Hausfrauen aus wirt¬
schaftlichen Gründen so sehr wichtigen Neue¬
rungen , wie Indanthren , von der Badischen
Anilin- und Sodasabrik in Ludwigshafen und
das heute zur Besprechung vorliegende Motten-
niittel Eulan von den Farbwerken Lever¬
kusen hätten merkwürdiger Weise große Mühe
sich burchzusetzeu. England und Amerika hätten
sofort zugegriffen und beide Neuerungen iveit
verbreitet . Der HauSfrauenorgauisation sei cs
zu verdanken, daß Indanthren anfange, ein
volkstümliches Färbemittel zu werden, von
dem hoffentlich einmal alle Hausfrauen Nutzen
haben . Die Rednerin wies nun auf die ver¬
schiedenen alten Mottenschutzmittel hin und ihre
Unvollkommenheit. Sie entwarf ein anschau¬
liches Bild von der Entwicklung der Morte vom
Ei bis zum Schmetterling und erzählte den
Frauen zu ihrer Verwunderung , daß das Nach-
jageu und Töten der fliegenden Motten nicht
viel Zweck habe , da es nur Männchen seren, die
herumfliegen. Die Mottenmutter kann nicht
fliegen , denn sie trägt 142 Eier und Ft also die
Mutter einer ganzen Generation . Die Räup-
chcn finden ihre Nahrung , bas Keratin , vorzüg¬
lich in der Wolle . Sie nehmen immer die Farbe
der angefreßenen Stoffe an und sind deshalb
sehr schwer zu sehen . 1 Million Kilo Wolle
wird jährlich durch Motten zerstört und eine
Motte ist imstande , mit ihrer Familie im Jahr
42 Kilo Wolle zu vertilgen . Ta bei unserer
heutigen Wirtschaftslage keinerlei Werte zu¬
grunde geben dürfen, mäßen wir uns für die
Mittel einsetzen, das zu verhüten . Eulan will
der Zerstörung abhclfen durch ein Verfahren,
die Stoffe mottensicher zu machen durch Ein¬
tauchen in die Eulanflüssigkeit oder Begießen
mit derselben , am besten schon vor der Ver¬
arbeitung . Auch Pelze , Teppiche , Möbel usw .
können mottensicher gemacht werden . Tiefe
Dinge muß man aber noch den Färbereien
überlassen , da die Behandlung sich nicht für den
Haushalt eignet. Alle gestrickten und geweb¬
ten Wollsachen, die farbecht sind, alles was Was¬
ser verträgt , kann man mit den aufgelösten
Eulanpackungen sehr gut selbst eulauisieren.
Frau Jacob meinte, daß wir so weit kommen
müßten, daß die Hausfrau in den Gcfchüften
alle Waren , die vosi Motten zerstört werden
können , eulanisiert, d. h. mottensicher verlangt .
Auch Roßhaar sollte man nie ohne Eulanisie-
rung verarbeiten lassen. Dinge , die wir als
volkswirtschaftlich wichtig erkannt haben , müs¬
sen wir durchzusetzen versuchen : es hält uns in
der Entwicklung zurück, wenn wir nicht arbei¬
ten in der Beziehung. Ein sehr schöner, von
den Farbwerken in Leverkusen zur Verfügung

16 . Mai 1926

gestellter Film machte den Hausfrauen noch
einmal anschaulich das ganze Motteickebeu und
-Unwesen klar und zeigte ihnen, wie Eulan Ab¬
hilfe schafft .

Hauswirtschasttiches
Der Spargel.

Jetzt kommt die Zeit des Spargels : zunächst
freilich erscheint er nur erst vereinzelt, darum
ist es zum E i n m a ch e n von Spargel » noch
zu früh . Man wird damit zweckmäßigerweise
bis etwa Ende Mai warten . Wenn dann aber
der Massenspargel auf dem Markt auftritt ,
dann darf man auch nicht zu lange warten ,
denn die Spargelsaison ist nicht lang. Dabei
ist es sehr wichtig , daß man ganz frischen Spar¬
gel bekommt , der soeben erst aus der Erde ge¬
nommen ist : denn er ist sehr empfindlich, und
wenn er nur 24 Stunden gelegen hat, dann hat
man keine sichere Gewähr mehr , daß er sich den
Winter über hält . Ferner ist eine große Haupt-
bcdingung, daß man den Spargel richtig schält .
Dies gilt nicht nur beim Einmachen der Spar -
geln , sondern auch für sämtliche Spargelgerichte.
Man darf natürlich nicht zu viel wegschneidcn,
denn der Spargel ist ja ein verhältnismäßig
teures Gemüse und außerdem sitzen direkt unter
der äußeren Schale auch bei ihm die wichtigsten
Nährstoffe , andererseits muß man aber darauf
achten, daß nichts von der harten Haut bleibt.
Man mutz ein ganz scharfes Meffer haben ,
fängt am Köpfchen an und schält nach dem dicken
Ende zu . .

Der Spargel eignet sich sehr gut als Bei¬
gabe zu verschiedenen Fleischgerichten , dann
wird er nur in Salzwaßer abgekocht und mit
brauner Butter übergossen . Oder man reicht
ihn als besonderes Gericht mit , einer
Sauce . Der Spargel wird auch in diesem
Falle extra abgekocht sin Salzwasser) und wenn
die Sauce fertig ist , in sie hineingetan, bis er
heiß wird , oder aber man legt die Spargeln
auf eine Platte und reicht die Sauce extra.
Einige sehr gute Rezepte für Spargelsaucen
seien hier angeführt.

Sauce Aurore . Mau läßt Butter (ein
nußgroßes Stück ) in einer Kasserolle verschmel¬
zen , vermengt drei Löffel Mehl, gibt ein wenig
Milch oder Fleischbrühe hinzu und läßt cs hin-

Äe/ ' ßfßren Ginkäufen
denken Sie bitte auch an die
äV ' Zweckmäßigkeit 'tM
sowie an das nesundheilliflie Moment

Schuhwaren aller Art -für Damen und
Herren

Korsett * Ersatz , Leibchen, Büstenhalter
Wäsche aller Art , poröse Stoffe am Stück
Gesundheitliche Nahrungsmittel

linden Sie einwandfrei im

Reformhaus NEUBERT
Amalienstraße 23 , Eingang Waldstraße.

/ " Wafchfto«e ' \
» in denkbar größter Auswahl . 8
I Tägl . Eingang von Neuheiten I

l CHRIST. OERTEL )
KaiserstraßelOt / 103

Für die Sommerzeit
bringen wir das Richtige

in volkstümlichen Preislagen
Sä« Ä d‘ Refermstfiufie u. ortfuroärfistfi
Schuhhaus BÜRKLEAmallenstr .23

Bettfedern -Relnlgung
PemAmann , Karlstraße 20
Corsetten
<». Kumpf , Erbprinzenstraße 33
Corsett *Spezlalgeschäft
Charlotte Knapp * Kaiser -Passage 8
Ifr . Haehls Korsettersatx „ .Vo -

turor * Alleiuverk . Julie ßaur Wwe .
KlauprechtstraEe 9

Damenfriseure
T \ Schmidt , Herrenstraße 19
Damenhflte
G . Kumpf . Krbprinzenstraße 33
J , Mayer , Augartenstraße 6. Tel . 4212

Billige Bezugsquellen

Damenput »
L . Stern . Inh . J . Annbruster , Katser -

straBe lol , 2 Treppen .
Dampfwaschautomaten
A. Hacker , Sofienstr &Be 11. Tel . IS74

Elektrische Apparat »
Ithei niacJ te Elektrixltäts -Akt .-

Seilschaft , Kaiserstraße i4
Färberei
Cf . Kumpf , Elbprinzenstraße 33
Karl Time .ua , UarienstraBc 19-21,

KaiserstraBe Ott
Kich . Weiß , BlumenstraBe 17

Haarpflege
F . Schmidt . Herrenstraße 19

Herde u Ofen Ä “ ’
•/ , Amaliewt

Herrensthnelderel
Ilertcr & Kupp , Mondstraße 5, Et

Goethestrafle
G . Kr üger . Kaiserstraße 307, ge ?en

Friedriehsbad

Hohlsaum und Plissä
Elisabeth Hach , Leopoldstraße :

Telephon 1619
8 . Sommer , Schillerstraße 91,2 . 8t .

Japan -, Chlnawaren .Tee
Wilkendorfa Import , Passage

Juno - Das * u. Kohlenherde Maler
E . Gogel , Sofienstraße 47

Eleg . MaßschneidereiHecker L Häufler , Belfortstraße 9

Kunst« .Damenschneiderei
Luise Müller , Kaiserstraße 136, 3. St

Kunststopferei

Frau P . Bosch , Nelkenstraße 3

Maß * u . Orthopädiestiefel

UVi -tier Mtaaenfua . Augartenstr . 3,
nlcbst der Ettlingerstraße

Kurzwaren

Hch . iMckner , Douglasstr . 26 (Post )

Mineralwasser
Bahm «fc Baßler , Zirkel 30. Tel . 265

Musikinstrumente31. JHöckel , Leopoldstraße 23
Lampenschirme S . Beel : , Kaiserstr . 39 , Eing . Fasanenstr .

Ofen und HerdeW . Clorer Jr „ Kaiserstr . 136. Tel . 1228

Leibbinden Hang , Herrenstraße 44

OptikerJ . Unteriragner , Kaiser -Passage 22-26

Linoleum und Tapeten Alexander Beyer , Waldstraße 77.
Telephon 1544.II . Durand , Douglasstr . 26. Tel . 2435

Orthopädisch . Schuhwaren
J . Weber , Amalienstraße 14

Parfümerie * u . Tolletteart .
I . uiae Wbtf irtce . ,KarI -Friedriohst . 4

Pelze
Cf. Kumpf , Erbprinzen8tr . 44

Photogr . Atelier
Samaon «t - Co ., Kaiser -Fassage 7

Puppenklinik
F , Schmidt , Herrenstrafle 19

Bestegeschäft
Fr , JFV«5fnfcfe,ViUtoriastrlO,ltelnLaden

Schönheitspflege
Fr . Schmidt , HerrenstraBe 19

Peine Schuhzohlerel
F , Frank , Yorkstraße 1. Tel . 3723

Selfenspezlalhau »
Karl Appemeller , Bttrgerstraße 3.

Telephon 1753.

Sport
Beier , Kaiserstraße 174. Tel . 5218

Stickereien (Hahlsaum und Perlen)
A . Ziegler , Kaiserstraße 188

Strümpfe , anstrick., sowie neue
J . Flotterer , Kaiserstraße 104, Ein¬

gang Herrenstraße

Teppich - Reparatur
lYibrlk lutndgeknilPft . Teppiche

Karlstraße 91 .
Waschanstalt
Schorpp , Telephon 725 . Laden in allen

Stadtteilen
Waschanstalt , ehern.
K . Ttmeua , Marienstraße 19-21,

Kaiserstraße 6i

Wollwaren , Westen . Pullover , Trllot.
W. Jiingcrt , Kriegstraße 199, gegen¬

über Moninger .
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reichcild fünf Minuten kochen . Nachdem man
noch Latz und Pfeffer hinzugegcben , nimmt
man es vom Feuer weg . Man schlägt die
Sauce mit KrebSbntter und Tomatcnbräu , ver¬
mischt sie dann mit ein oder zwei Eigelb und
läßt die Masse im warmen , ohne daß sie kocht.

Lpargelsaucc nach „guter Krauen -
a r t". Man rührt ungefähr ein Viertel Pfund
Butter recht schaumig, fügt ein Eidotter hinzu ,ein paar Tropfen Zitronensaft , etivas Salz und
zuletzt ein paar Blättchen sein gehackten Kerbel .
Diese Masse gut verrühren und recht pikant
abschmecken . Man muß darauf achten, daß kei¬
nes der Gewürze , die man der Butter hinzu¬
fügt , besonders hervorschmeckt. Bor allem darf
man nicht zu viel Kerbel nehmen , da er ein sehr
starkes Aroma hat . Diese Masse schmeckt aus¬
gezeichnet zum Spargel .

Spargelsauce . Ein Teelöffel Mehl , zwei
Eidotter , zwei Eßlöffel saure oder süße Sahne ,ein Viertel Liter Spargclbrühe , ein halbes Ei
dick Butter . Dies alles wird gut zu einer glat¬
ten Masse zcrquirlt , mit einer Prise Zucker,
Salz und etwas Zitronensaft pikant abge¬
schmeckt und mit einem Schneebesen auf dem
Feuer zu einer dicklichen Masse geschlagen.
Nachdem man sie vom Feuer genommen hat ,tue man ein haselnußgrobes Stück Butter
hinein und schlage so lange , bis sie zergangen
ist . Durch die Butter wird verhindert , daß die
Sauce beim Stehen gerinnt .

Ferner kann man noch S p a r g e l s a l a t be¬
reiten . Ter Spargel wird in kleinere Stücke
zerschnitten , in Salzmasser abgckocht und mit
Essig , Ocl , Pfeffer , gehacktem Estragon und
Petersilie angerührt . Die Schalen der Spar -
gcln kann man zu einer Spargelsuppe
auskochen.

Beruf und Ehe — Ehe oder Beruf ?
Ein Kapitel der Fraucnsragc .

Frühere Generationen haben in der Ueber -
schätzung des Begriffes „Hausfrau " in seinem
engsten Sinne gelebt , in dem sie das Heil und
die alleinige Ausgabe der Frau sahen. In
natürlicher Entwicklung folgte dieser Periode
der Ueberschätzung eine solche der Unterschät¬
zung , in der die Frauen um jeden Preis außer -
häusliche Berufstätigkeit erstrebten , einerlei , ob
diese ihrer individuellen Beschaffenheit entsprach
oder nicht , und in der das Wort „Hausfrau "
nicht ohne einen gewissen mitleidig -herablassen¬
den Beiklang ausgesprochen wurde . Diese bei¬
den Extreme haben sich namentlich in den letzten
Jahren dabin ausgeglichen , daß man zwar dem
hausfraulichen Wirken , das ja unter dem Drucke
der Verhältnisse viel umfangreicher und verant¬
wortungsvoller geworden ist , wieder erhöhte
Bedeutung beimißt , gleichzeitig aber auch immer
neue außerhäusliche Berufs - und Erwerbsmög¬
lichkeiten für die Frau zu erschließen trachtet .

lieber eine Frage aber sind die Meinungen
noch sehr geteilt , und das ist die, ob sich Beruf
und Ehe vereinigen lassen, oder ob man die
außerhäusliche Berufstätigkeit lediglich als die
Domäne der unverheirateten Frau betrachten
soll ?

Ten häufig auftauchenden Einwand , die Be¬
rufstätigkeit der Verheirateten und also zum
Teil bereits wirtschaftlich Gesicherten schmälere
ungerechterweise die Veröicnstmöglichkeit - n der
Unverheirateten , kann man leicht widerlegen .
Vielfach liegen heutzutage die Verhältnisse doch
io , daß das Einkommen des Familienvaters ein¬
fach nicht ausrcicht zur Bestreitung der notwen¬
digsten Lebensbedürfnisse und daß die Frau mit
verdienen muß . Und sehr oft find gerade die
llnverheiratctcn weniger ans Notmendigkcit
berufstätig , als weil sie sich eine Möglichkeit
zur Befriedigung aller möglichen Luxuswünschc
verschaffen wollen . Jedenfalls wird man da
immer nur von Fall zu Fall urteilen können .
In der Praxis verschiebt sich das Verhältnis
auch fast immer zu Ungunsten der Verhei¬
rateten , d . h . eine Ehefrau findet immer schwe¬
rer Beschäftigung als ein Mädchen .

Schwerwiegender ist ein anderes Bedenken :
Wenn die verheiratete Frau auch Mutter ist , so
hat sic in diesem ihrem natürlichen Dopvclbcrnfe
vollauf zu tun . Man darf nie vergessen : Bis
zur Schulpslichiigkeit liegt die Erziehung unse¬
res Nachwuchses fast ausschließlich in den Hän¬
den der Mütter und späterhin auch noch zum

größten Teil . Jeder Mensch aber ist das Pro¬
dukt der Verhältnisse , unter denen er auswuchs ,nnd das Gedeihen unseres Volkes basiert also
letzten Endes auf der guten oder schlechten kör¬
perlichen u . geistigen Erziehung unserer Kinder .
Der Erziehungsberuf der Mutter ist also ein
so ungeheuer wichtiger , daß er keinerlei Teilung
verträgt . Es ist auch einer der anstrengendsten ,und schon aus diesem Gründe verbietet sich
anderweitige Berufstätigkeit der .Hausfrau und
Mutter von selbst . Wenn sie wirklich dank einer
ungeheuren Energie n . ungewöhnlicher Fähig¬
keit, zu organisieren nnd ihre Zeit cinznteilen ,beiden Aufgaben gerecht wird , und wenn sie dies
Doppelleben eine Reihe von Jahren durchfüh¬
ren kann , so tut sie es unweigerlich auf Kosten
ihrer Gesundheit : Sie brennt ihr Licht an zwei
Enden , und das muß sich früher oder später
rächen.

Nun darf man aber auch nicht verallgemei¬
nern und ein für allemal die Behauptung auf¬
stellen, die Ehefrau und Mutter dürfe keinen
Beruf ausüben ! Das wäre denn doch zu bc -
guem.

Biel « Frauen sind zur Mutterschaft tatsächlich
nur körperlich geeignet , so gut wie viele Frauen
einfach keine haicSwirtschaftliche Begabung haben ,
dagegen auf anderen Gebieten sehr wertvolle
Eigenschaften besitzen . Ihnen hieraus einen
Vorwnrf machen oder etwa sic deshalb zum
Zölibat verurteilen wolle» , wäre absurd . Es
gibt ja auch praktisch nnd unpraktisch veranlagte
pädagogisch begabte oder unbegabte Männer ,inid inan hält cs für selbstverständlich , daß sie
sich eine Betätigung ivählen , die ihrer Neigung
nnd Begabung entspricht ! Warum will man der
Frau dieses Recht versagen ? Uebrigens gibtes auch eine große Anzahl wirtschaftlicher und
mütterlicher Frauen, , die gleichzeitig wissen¬
schaftlich oder künstlerisch oder politisch nsw . be¬
gabt sind . Solche geistig hochstehenden Frauen
sind für die Allgemeinheit zu wertvoll , als daß
mau ihnen ihren Wirkungskreis begrenzen
dürfte .

Endlich ist auch außerhäusliche Berufstätigkeit
etwas , was unbedingt den Gesichtskreis der
Frau erweitert , ihre Entschlußfähigkeit und Tat¬
kraft stärkt , ihre geistige Beweglichkeit erhöht .
Das aber sind Eigenschaften , die ihr gerade ihre
Aufgabe als Kindererzieherin und Volkswirt -
schaftlerin ungeheuer erleichtern .

Wird man also die Verbindung von Ehe und
Beruf mit gewissen Einschränkungen , unter ganz
bestimmten Umständen gutheißen können , so
darf es andererseits auch nicht heißen : „Nur
Ehe oder Beruf !"

Ein Gebot aber dürfen ivir aufstellen , müssen
es sogar : niemals darf das Familienleben , die
häusliche Ordnung durch außerhäusliche Be¬
rufstätigkeit der Frau beeinträchtigt werde » .
Dies zu verhindern , ist eine Frag « der Arbeits¬
teilung , d . h . die Frau braucht geeignete Hilfs¬
kräfte , wenn sie außerhäuslich berufstätig sein
will . Und dies ist das eigentliche und schwie¬
rigste Problem in der Frage : „Ehe und Beruf !"

St . B . S .
Aus der Frauenbewegung .

Tagung der deutschen Akademikerinnen .
Die erste Tagung des deutschen Akademikertn -

nen - Bundes , zu dem sich fast alle Verbände aka¬
demisch gebildeter Frauen zusammewgeschlossen
haben , fand am 11 . Mai in den Räumen des
Lyzeum - Clubs , Berlin . Lützowplatz 8 unter dem
Vorsitz von Dr . M . E . Luders statt . Auf der
Tagesordnung standen außer Behandlung organi¬
satorischer Fragen auch die Behandlung solcher
Fragen , die sich mit der Berufslage und der
Kulturaufgabc der Akademikerinnen beschäftigen.
So wollte Tr . Gertrud Bäumcr über den Ein¬
fluß der Akademikerinnen auf das kulturelle Le¬
ben der Nation sprechen. Dr . Käte Gabel wollte
das Thema „die Lage der Akademikerin im
Studium und im Berns " behandeln und Dr .
Paula Hcrtwig wollte iur besonderen die Lage
der Dozentinnen und Assistentinnen erörtern .
Ferner sollten zwei Studentinnen über die Wirt¬
schaftshilfe für die Studentinnen an den deut¬
schen Universitäten berichten.
Was wird aus den weiblichen Angestellten im

Alter ?

Vielfach wurde im vergangenen Jahr unter
den weiblichen Angestellten , die das Telephon

bedienten , als Stenotypistinnen arbeiteten , die
Buchhaltung besorgten , im Verkauf tätig waren
oder verantwortungsvolle Posten bekleideten ,
die Frage aufgeworfen : ,Was wird eigentlich
aus uns , wenn wir mal nicht mehr arbeiten
können ? " Die Angestelltcnversicherung , von der
Inflation hart betroffen , würde wohl 50. 60, 70
Mark monatlich an Ruhegehalt gewähren , aber
— kann man damit einen sorglosen Lebensabend
feiern ? Bilder zogen an dem inneren Auge vor¬
bei : das Altlenthaus , Verwandte , bei denen man
nach berühmten Mustern der Vergangenheit
Tantcnrolle spielt . „Ausgeschlossen!" Einen bes¬
seren Ausweg aber iah niemand, - denn sich von
dem Gehalt genügend Ersparnisse für das Alter
zu machen, war vorläufig unmöglich , würde
auch , da die Inflation mit vergangenem Erspar¬
tem aufgeräumt hatte , für viele nicht mehr be¬
sonders ins Gewicht fallen : Privatversicherungen
waren zu teuer — kommen doch für alleinstehende
Frauen , die begreiflicherweise im allgemeinen
kein Interesse an ihrem Todesfälle haben , nur
solche Lebensversicherungen in Betracht , die be¬
reits nach einer sehr begrenzten Anzahl von
Jahren ausgezahlt werden . Und wie , wenn Be¬
rufsunfähigkeit sich schon vor diesem Auszah -
lungstermin einstellt ? Penfionskasscn existieren
nur vereinzelt in großen Betrieben , erfassen
nicht die Mehrheit der weiblichen Angestellten
und bergen im übrigen gewisse Unsicherheiten in
sich.

Ta hat nun der Verband der weiblichen Han¬
dels - und Büroangcstelltcn E . V . , Berlin , einen
wirksamen Ausweg aus diesem Dilemma gefun¬
den . Er Hat ausschließlich für seine Mitglieder
auf verstchcrungstechnischer und «mathematischer
Grundlage eine Rentenversicherungskasse E . B .
gegründet , deren Eiefchäftsgebarimg unter der
Kontrolle des Reichsau ffichtSamtes für Privat¬
versicherung steht. Diese Bersichernng , die zu 1
bis 5 Anteilen erfolgen kann , garantiert dem
Versicherten tm Falle der Berufs Unfähigkeit oder
des vollendeten 65. Lebensjahres eine lebens¬
längliche Rente von 20—100 M . im Monat , je
nach der Zahl der Anteile . Diese Beträge zu¬
sammen mit der Rente der Angestellten Versiche¬
rung ermöglichen doch eine wesentlich bessere Le¬
benshaltung ; diese Beträge (20 M . monatlich
pro Anteil - bedeuten zugleich eine außerordent¬
lich günstige Verzinsung der geleisteten Beiträge ,
die sich je nach dem Eintrittsalter von unter 20
bis 50 Jahren zwischen 1,20 M . und 6,50 M .
monatlich bewegen . Ganz entsprechend d«D Be¬
dürfnissen der Frauen ist die R .V .K . zugleich
Aussteuer spar kassc, da sie auf Antrag des sich
verheiratenden Mitgliedes die vollen eingezahl -
ten Beträge zuzüglich einer einmaligen Verzin¬
sung von 5 Prozent zurückbezahlt . Ein Sterbe¬
geld von 100 M . pro Anteil wird von der Kasse
ebenfalls gewährt . Natürlich muß eine be¬
stimmte Wartezeit zurückgelcgt werden .

Zeitschriftenschau .
Deutsche Fraueukleiduug mrü Fraueukultur ,

Zeitschrift für Kleidung , Körperbildung und
Erziehung , Handwerks - und Volkskunst .
Herausgegeben vom Verband Deutsche
Frauenklcidung und Frauenkultur . Verlag
Otto Bayer , Leipzig . 4. Heft . 1926. Preis
1,10 Mark .

Das vorliegende Heft ist als Heimatheft der
Mark Brandenburg gewidmet . Es umfaßt das
Gesamt fraulicher Betätigungs - und Interessen¬
gebiete . Abgesehen von dem selbstverständlich
bedeutenden Raum , den die weibliche Kleidung
tm ganzen der Zeitschrift einntmmt , behandelt
dieses Heft im besonderen die Mark Branden¬
burg alS Siedelungsland in einem Artikel aus
der Feder von Dr .-Jng . Werner Lindner , der
durch sehr fein gewählte , höchst instruktive Ab¬
bildungen von modernen Bauten aus Siede¬
lungen neuer Zeit einen erhöhten Wert erhält .
Anschließend daran verbreitet sich Grete Brandt
über märkische Keramik , deren Ergebnisse in
sehr schönen und klaren Bildern wiebergcgcben
werden . Gärten und Blumen in der Mark fin¬
den durch Gartcnbauarchilekt Paul Klawun ihre
Würdigung . Neben einer Betrachtung über
Hcimatpflege und Kulturpolitik von Dr . Konrad
Hahm wirkt besonders wohltuend ein Rückblick
auf „Altberliner Einfachheit " von Helene
Tihlc -Bcrlin . Alles in allem , wie auch nicht
anders zu erwarten , ein Heft , das in Wort und
Bild seinen Richtlinien getreu , tm höchsten
Grade anregend wirkt und nachdenklich stimmt .

»Ir . 22
Nene Franenkleidung nnd Frauenknltur . Zeu -

schrift für persönliche künstlerische Klei'
düng , Körperkultur und Kunsthandrverk.
Berlag G . Braun G . m . b . H. Karlsruhe .

Das Maihest dieser Zeitschrift erfüllt alle Am
fvrderungcn , die die Frauenwelt gewöhnt W '
an sie zu stellen . Vornehmheit in der Form¬
gebung der Kleider und Kostüme , Zweckmäßig'
kctt des Materials , Schönheit der Farben ,
Eigenartigkeit und persönliche Note . Sehr schön
sind die Modelle , die das Blatt für die neue
deutsche Spitze bringt , die als ganz großer
Schmuck an Tischdecken verwendet wird , aber
ebenso in kleinerem Maßstabc zur Zierde von
Blusen , Kragen , Häubchen und Taschentüchern
Verarbeitung findet . Neben diesem künstleri¬
schen findet der geistige Wert der Zeitschrift fet*
nerr Niederschlag in Beiträgen wie „Die Wand¬
lung des deutschen Frauentypus " von Franct
Thicß , „Die Frau im akademischen Berus " von
Tr . Edith Hinze , ,Ln Erwartung " von Vera
Beiden . Die Blau -Künstler - und Handdruck¬
technik findet eine sachliche und werbende Be¬
trachtung durch Hans Mützel . Daß die Tadel¬
losigkeit in Truck und Ausstattung der Hefte
schon an sich ein ästhetischer Genuß ist, ist bereits
des öfteren von uns betont worden .
Die schöne Frau . Eine Monatsschrift . Heraus¬

geber , Schriftleiter und verantwortlich fi*1
den Inhalt : Robert Heymann , Charlottcn -
bnrg , Suarezstraßc 29. Verlag Friedrich
Butsch, Berlin SW . 61 , Gitschinerstraße 1&

Das zweite Heft der Zeitschrift lieqt vor . Er¬
bietet der mondänen Dame ausführliche und
fachgemäße Anleitung zur Pflege ihres äußeren
Menschen, wobei es immer daraus Bedacht
nimmt , vor liebertreibnngen und Geschmack¬
losigkeiten zu warnen .
Die Volksernähr «»« . Zeitschrift für die Gesamt-

intereffen der wissenschaftlichen, praktischen
und technischen Fragen der Volksernährung
und Hygiene , für Nahrungsmittelkundc
und - technik . Schriftleitung Dr . Max
Winckel, Berlin -Schöneberg . Verlag Rotb -
gießer und Tiesing A .-G . , Berlin N . 24 , L>-
nicnstraße 139—140.

Das uns zugegangene Heft der oben zitierten
Zeitschrift ist ganz besonders der Milch als
Volksnahrungsmittel gewidmet . Es ist also ein
Gebiet , das der Frau zumeist wichtig ist, ist sie
doch als Hausfrau und Mutter verantwortlich
für den Kräfteausbau der Ihren . Da wird sie
auch besonders dankbar sein, daß ihr eine Schrift
in die Hände gelegt wird , die von gründlicher
Sachvcrständigkeit getragen , den Wert nnd die
Notwendigkeit einer Erhöhung des Milchoer¬
brauches zum Wohle des Einzelnen und des
Ganzen ins rechte Licht setzt. Wir geben das
Geleitwort des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft in ihrem Wortlaut wieder ,
und werden gegebenenfalls auch einen oder den
anderen Beitrag in unserem Blatte aböruckcn.

Geleitwort .
Die am 16. April erfolgte Gründung des

Reichsa -usschuffes zur Förderung des Ddilchver-
braucheS (Reichsmilchausschuß - ist , wie aus zahl¬
reichen zustimmenden Aeußerungen hervorgeht ,
von der Ocsfentlichkeit mit lebhaftem Betsall
ausgenommen worden . Das beweist , welch gro¬
ßes Interesse die Bevölkerung allen den Fragen
entgeaeirbringt , die ihre Versorgung mit Milch
und Milcherzeugnisscn betressen . Somit scheint
mir der Augenblick für den Beginn einer um-
fassenden Ausklärungstätigkeit richtig gewählt ,
um dies Interesse wach zu halten und immer
breitere Schichten des deutschen Volkes davon
zu überzeugen , daß die Milch nicht nur ein
überaus gesundes und nährgehaltreiches , son¬
dern auch ein unentbehrliches tägliches Nah¬
rungsmittel ist — gleich geeignet für das Kind
wie für den Erwachsenen , für den kranken , wir
für den gesunden Menschen.

Durch diese Sondernummer der Zeitschrift
„Die Volksernährung "

, die sich in dankenswer -
ier Weise in den Dienst der oben gekennzeichne¬
ten Bestrebungen gestellt hat , tritt der Rcichs-
mtlchausschuß erstmalig vor die Oefsentlichkeit .
In den nüedcrgcgcbenen Aufsätzen kommen an¬
erkannte Persönlichkeiten der Wissenschaft wie
der Praxis mit ihren Anschauungen zu Wort .
Möge dem Reichsausschuß bei seiner Arbeit die
tätige Mitwirkung aller Volkskreise , auf die er
zur Erreichung seiner Ziele rechnet, gewiß sein.

Berlin , den 1 . Mai 1926.

Heiraten oder nicht heiraten ?
Diese Frage ist nicht etwa in humoristischem

oder spöttischem llnterton gestimmt und gestellt.
Traurig genug , daß eine solche Standesan¬
gelegenheit im mehr oder weniger unbedacht¬
samen Gespräch mrd zumal in der ^Witz" -Lite¬
ratur den stereotypen Grund für schadenfrohes
oder höhnisches Lachen abgeben muß . Bergen
sich doch oft hinter unserem ernsthaft fragenden
Wortgnarictt geradezu erschütternde Lebcns -
tragodien . Sie begreifen in sich Glück oder Un¬
glück des Menschen , ja sogar Seligkeit oder Ver¬
dammnis , ob man nnn „heiraten " ? oder „nicht
heiraten ?" wechselnd voranstellt . Dicsar furcht¬
baren , aber einzig zu bedenkenden Deutung hat
Pierre L'Ermitc durch einen Roman „La vieille
kille" Nachdruck gegeben , der in wenigen Wo¬
chen in Paris Hunöcrttansendc von Lesern ge¬
funden hat . In ihm legt sich « in vielgeprüftes ,
keineswegs ungeliebtes und unbcgehrtes Mäd¬
chen die obige Frage vor , um sie in schwerem
Herzenskampfc für sich zu entscheiden. Wir ge¬
ben hier das diesbezügliche Kapitel wieder , es
dem Leser überlassend , über die mitberührtcn
persönlichen Umstände sich durch Einsichtnahme
des ganzen Romans zu unterrichten .

Die Heldin des RomanS , die „alte Jungfer ",
überlegt da :

Ich bin am höchsten Kreuzweg meines Lebens !
Nachdem sic mit meinem Herzen gespielt hat ,

streckt mir heute die Liebe die Arme entgegen . . .
eine stolze Liebe , die ich nicht erwartet habe.

Herr Raymond hat mir mit dem Freimut , der
ihn auszeichnet , seinen Traum geosfenbart .Und dieser Traum ist , daß ich seine Gattin
werde . *

So werde ich mich denn in aller Offenheit be-
fragcir .

* 1 Soeben ln autorisierter deutscher Ucbersctzungvon Dr . I . P . PoltLra unter dem Titel ...Die alte
Jungfer " (Herder Freiburg i . Br .) hcrauSgegcben .

Zuerst ganz allgemein : Bin ich verpflichtet zu
heiraten ? Verpflichtet ? . . . Nein .

Es muß Kinder geben . . . ich weiß cs . . .
Das Vaterland und die Kirche verlangen sie.
Man sogt cs . und man wiederholt es überall ,
und man hat recht .

Aber niemand wird so weit gelten , aus dieser
Notwendigkeit die unbedingte Verpflichtung zu
folgern , zu heiraten , loste es , was es wolle ,
auch dann , wenn einem die Ehe nicht zusagt .

Die Ehe drängt sich also nicht als Verpflich¬
tung durch sich selbst ans . Ich stelle jetzt die
zweite Frage : Ist es vorteilhaft , daß sch heirate ?

Um anständig in die El>e zu gehen , muß man
den Menschen lieben , den inan als Gatten er¬
hält , oder wenigstens hoffen können , daß man
ihn eines Tages lieben werde , und daß man
ihm in seinem Herzen den Platz anweist , der ihm
gebührt .

Wie ist aber von öiciem Gesichtspunkte aus
der Zustand meines Herzens ?

Dieses Herz rvurdc mit einer großen Wilnde
verwundet , die schmerzen wird , solange es schla¬
gen wird . Es ist durchdrungen von einer Er¬
innerung . die niemals eine andere Liebe wird

. erblühen lassen.
Tann habe ich auch keine Illusionen mehr .Ich weiß durch das Beispiel von Guy und von

mir , daß es nicht genügt , zu lieben , um geliebt
zu werden .

Ich habe die Unsicherheit der menschlichenLiebe gesehen . . . jener Liebe, die aus einem
Menschen den Brennpunkt des ganzen Lebens
macht. Aber selbst wenn dieser Mensch hervor¬
ragend ist wie mein Schwager , genügt das für
die Ehe nicht. Das habe ich ge sehn . . . Ichkann es nicht mehr unberücksichtigt lassen. Guyund Colette sprechen nicht die gleiche Sprache ;
Guys Bedeutung läßt Colette kalt , und sic ist
nicht einmal stolz auf ihn . Tic Ehe meiner
Schwester, ist zwar geflickt , aber eben auch nur
geflickt .

Bis zu welchem Grade hat sich Guy doch ge¬
täuscht . . . ! Bor der Heirat sah er eine Colette ,
die gar nicht existierte .

Es muß zweifelsohne einen gewissen Zauber
geben , der die Liebe blind macht .

Wenn ich Gun geheiratet hätte . . . welchen
wirklichen Guy hätte ich gefunden ? Den mei¬
ner Träume oder einen anderen . . . ?

Und was hätte die Verschmelzung unserer bei¬
den Persönlichkeiten ergeben ? Und dann , hätten
sie sich auch verschmolzen ?

Ich brauche mir die Frage ja gar nicht stellen.
Aber nach langen Monaten des Leides und der
Betrachtung bin ich meiner Antwort weniger
sicher als im Augenblicke, wo ich damals , ganz
nnd gar einer Täuschung hingegcbcn , zu Mama
sagte : „Ich bin meiner Sache sicher . . . so
sicher !"

Herr Raymond versichert mir , daß er mich
aus der ganzen Tiefe seines Herzens liebt , und
ich halte ihn für vollständig aufrichtig .

Aber ich , ich liebe ihn nicht so. Diese Liebcs-
wortc , die mich früher ganz aus der Fassung
gebracht hätten , finden mich heute kalt , miß¬
trauisch und ohne Widerhall . Ich spreche nicht
die gleiche Sprache wie er ; und wenn ich ihm
sagte , daß ich ihn liebe , würde ich lügen .

Habe ich das Recht, vor dem Altäre Gottes
diese Lüge zu sagen ? Und soll ich mich einzig
nur , um Kinder zu haben , verheiraten , ohne zulieben . - .? Würde er dieses Opfer annehmcn ,wenn ich ihm die Wahrheit sagte , auf die er doch
ein Recht hat . . . ? Zu denken , baß mein inner¬
stes Gefühl ihn zurückwcist, nnd daß er für michnur ein „notwendiges Ucbel" ist .

Aber das ist noch nicht einmal alles . Eine
zweite , noch schwerere Einwendung erhebt sichvor meinen Augen .

Tie irdische Liebe hat das Erdreich meiner
Seele verwüstet .

Auf dieses aufgewühlte Erdreich hat Gott
etwas anderes gesät ; er hat de » Drang nach

einer Liebe gesät , die höher ist als jede irdische
Liebe. Mehr als je wird die Liebe die Richt¬
schnur meines Lebens werden ; aber auch mehr
als je verlange ich von dieser Liebe , daß sie sich
nicht nur auf der Höbe meines Traumes hält ,
» ein , daß sic ihn noch weit überflügelt ; weil
mein Sehnen ein unendliches ist , so muß
auch einer unendlichen Liebe gelten . Was wiegt
ein Menschenhcrz vor diesem Ozean , nach dem
ich dürste . . . ? Was ist seine Schönheit vor
dem, der alle Schönheit ist . . .?

Dieser Drang nach der hohen Liebe bat mich
schon jetzt hingcwicsen auf die steilen Straße »
der Nächstenliebe . Das allgemeine Leid, das
mich umgibt , und daö ich gar nicht kannte , ver¬
langt mich nuil ganz ; ich fühle mich heute zu ihm
hingctragcn durch eine unwiderstehliche An¬
ziehungskraft , denn in jedem Leid sehe ich de»
leidenden Erlöser .

Auf die eine Seite lege ich die irdische Liebe
eines einzelnen Menschen . . . auf die andere
Seite die göttliche Liebe der Menschheit .

Auf der eiuen Seite liegt die Freude , Mutter
zu sein , gemäß der Statur . . . Auf der ande¬
ren Seite das Glück , Mutter zu sein, gemäß der
Gnade .

Auf der einen Seite die paar Kinder , die ich
vielleicht haben tonnte . .

Auf der andern die, die ich im Geiste sckwn
geboren habe , und alle , die ich sicher noch haben
werde .

Auf welche Sette neigt sich die Wage ?
Erleuchte mich , o Herr . . . !Was ich vor allem nicht tun will , das ist eine

Tat des Eigennutzes , sei cs unter irgend wel¬
chem Namen .

Was ist das Bessere?
Und nun setzte sich Gcncvieve Valoise hin ««&

schrieb einen Abschiedsbrief an Herrn RaymondN ., Avenue de l 'Observatoric . . .
Verantwortlich : C. Zimmermann , Karlsruhe -
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Tagung des Badischen Landbundes .
Heidelberg, 17. Mai . 0 » der Turnhalle

Älingenteich fand gestern unter äußer-
deutlich starker Beteiligung , nameiltlich aus
>u> nördlichen Baden, die 6 . ordentliche L a n -
) fl = 8etiamtiiluu (t des Badischen

ndbundcs zusammen mit der 2 . I u n g -
° n d b u n d t a g u n g statt .
2er Landesvorsitzendc Gebhard entwarf

7!, Anschluß an seine Begrüßungsworte ein

Ades Bild von der Lage der Landwirtschaft ,
/ ü der bisherigen Art der Kredite könne die
Aidivirtschaft nicht erhalten werden. Auch die
Mchenkredttc für die badische Landwirtschaft

zwecklos, da die Bedingungen nur von den
Ängsten erfüllt werden können . Schuld an
^ heutigen Lage sei die ungenügende Bezah-
Ap der landwirtschaftlichen Produkte, die in
A>cm Verhältnis zu den Ausgaben stehe . Eine
Öftere Ursache liege in der Konkurrenz des
Islands . Die Lasten im Volke »eien ungerecht
steift : auf der einen Seite eine teuere Bstro-
Atic ; im Gegensatz dazu die ungemein schwere
Mästung des Grundbesitzes . Heute sei der
Auer schlimmer daran als früher zur Zeit der
Nondienste. Die falsche Wirtschaftspolitik des
Mutigen Parlamentarismus habe die Bc-
eituiig der Landwirtschaft verursacht und ihre

,̂ rtsetzung würde dazu ' führen , den Bauer von
A Scholle zu vertreiben . Weiter polemisierte

Referent gegen die geplante .Herabsetzung

„
8 Milchvreises in Baden und empfahl

Gegenmaßnahme, die Landwirte möchten
Ae Ueberschwemmnng der Städte mit Milch
"«glichst verhindern.
Tie Wünsche und Forderungen des Landbun-

wurden in einer einstimmig angenonunenen
. Utschließnng niedergelegt. Darin wird ver¬
fugt : Schutz der heimischen landwirtschaftlichen
Aoönktc gegen die ausländische Konkurrenz,
." »besondere besseren Zollschutz für Braugerste,
Artofseln , Tabak, Wein , Gemüse , Obst und

I Ach , sowie Viehproduktc, ferner von der ba-
^Achen Regierung eine bessere Intcressen -
'tttretung der landwirtschaftlichen Belange,
"bohl im Reichsrate als auch der Rcichs -
'Aierung gegenüber, Aenderung der Ta -
Uvolitik der Reichsbahn , langfristige Krc -

. " c zu einem Zinsfuß , der einer normalen
Mdwirtschafrlichen Rentabilität entspricht , grö¬
ßte Berücksichtigung des Landes Baden bei
^künftigen Kreditgewährungen. Weitere For -
crnngen beziehen sich auf die Steuerveraula -
"fug und Steuererleichterungen . Verlangt
?>rd die Abschaffung der Schlachtsteuer . Die
lUtschließnng gibt im übrigen dem Bedanern
Ausdruck , daß eine allgemeine Senkung der
^Nindsteucrwerte in Baden bis setzt noch nicht
^ lolgt sei und wünscht eine Korrektur in

ähnlicher Weise wie bei der Erhebung der
Reichsvermögenssteuer. Schließlich verlangt
die Landcsversammlung im Interesse einer ge¬
rechteren Lastenverteilung die Anwendung der
neuen Steuerwertc ans die Landes- und Ge¬
meindesteuern sofort nach der Durchführung
der neuen Steuerbewcrtuiig nach dem Reichs -
bewcrtungSgesetz . Ferner wird verlangt Ver¬
minderung der Beiträge zur land - und sorst-
wirtschaftlichcn Unfallversicherung , die Einsüh-
rnng von Landkrankenkassen und die Vermin¬
derung öcS PersonalaufwandeS von Gemein¬
den , Ländern und Reich. Ter bevorstehende
Volksentscheid betr . die Enteignung der Für¬
stenvermöge » , so . heißt es zum Schluß , sei der
erste Vorstoß gegen die verfassungsmäßigen
Grundlagen des Rechtsstaates und gegen das
Privateigentum .

Eine Einigung der Landwirtschaft wird
begrüßt , doch müsse es der Landbund ab-
lchncn, den Einigungswillen der Bauernschaft
zu politischen oder wirtschaftlichen Tonder-
bestrebnngcn mißbrauchen zu lassen.

Die Hauptansprachc hielt der Präsident des
Reichslandbundes, Reichstagsabg. Hcpp . Er
entwickelte das P r 0 g r a m m des Land -
b un des , der zwar eine Kampsorganisalion
sei, aber überkonfessionell und überparteilichen
Charakter habe . Man wolle dem gcsainten
deutschen Landvolk die ihm zukommendc po¬
litische Bedeutung und Anerkennung als gleich¬
berechtigter Wirtschaftssaktor erkämpfen . Ten
Bauernstand durchziehe heute eine an Ver¬
zweiflung grenzende Stimmung . Trotzdem
zeige er den zähen Willen, sich zu erhalten.
Man werde die deutsche Wirtschaft nicht wicder-
anfbauen können , ohne eine gesunde Agrar¬
politik . Unsere . Aufgabe sei , die uns vom We¬
ste» genommene Freiheit wieder zu errungen
und sich zu wehren gegen Ideen , die von Osten
her nnsere Wirtschaft bedrohten. Schwer sei
der Kampf um die inneren Lcbensnotwendig-
keiten der Landwirtschaft und um die Wieder¬
herstellung der Rentabilität . In diesem Zu¬
sammenhang wandte sich der Redner gegen ge¬
wisse Auslassungen des Reichsbankvräsibcnten
Schacht auf der Tagung des Deutschen Land -
wirtschaftsrateS. Er verbreitete sich dann im
einzelnen über die Wirtschafts - und finanzpoli¬
tischen Forderungen des Landüundes und
wandte sich schließlich gegen das heutige parla¬
mentarische System in Deutschland , das abgc -
stellt sei auf die Alleinherrschaft der Parteien .
Er forderte neben dem politischen Parlainent
eine berussständische Vertretung . Bei den
Hanbelsvertragsverhandlungen müsse die deut¬

sche Wirtschaft als geschlossenes Ganze in die
Wagschale geworfen werden. Es dürfe nicht
ein Wirtschaftszweig auf Kosten des anderen
Vorteile erhaschen. Der neue ' panische Han¬
delsvertrag bedeute gegenüber dem ursprüng¬
lichen Provisorium zweifellos einen Fortschritt.
Die Industrie werde nur leben können , wenn
sic ihre Erzeugnisse mehr als früher im Jn -
lande absetzen kann . Die Landwirtschaft aber
vermag als bedeutungsvoller Wirtschaftsregu¬
lator den Markt zu beleben . Alle Kredit- und
Steuererleichterungen könnten nichts helfen ,
wenn der Landwirtschaft nicht die Möglichkeit
gegeben werde, wieder rentabel zu arbeiten.
Das Bestreben müsse darauf gerichtet sei !: , durch
Verringerung der Einfuhr unsere Handels¬
bilanz zu verbessern . Der Redner ging auch
ans die Regierungskrise ein , die ohne Rot hcr -
aufbeschworcn worden sei , und schloß mit einem
eindringlichen Appell zur Einigkeit und Ge¬
schlossenheit der deutschen Landwirtschaft .

Landtagsabg . K l a i b e r berichtete über die
Lanötagswahlen und die Landtags -
arbeit . Er schob die Schuld an der verrin¬
gerten Maudatszahl des Landbnndes der Wahl¬
müdigkeit der Landbundwähler zu . Das müsse
beim nächstenmal anders werden. Der jetzigen
badischen Regierung könne man kein Verrranen
entgegenbringen, denn sie habe den Vertreter
im Reichsrat gegen die Interessen der badischen
Landwirtschaft instruiert . Auch im neuen ba¬
dischen Staatsvoranschlag seien die Personal -
lasten viel zu hoch.

Direktor Füller referierte über die Eini-
gungsbcstrebnngen in der Laudwirtschast . Er
schilderte die Schwierigkeiten, an denen der
Landbund keine Schuld trage . Wenn dieser auf
das Warengeschäft verzichten soll , so werde man
ihm nicht das Recht nehmen können, sich wirt¬
schaftspolitisch zu betätigen. Nachdem die Ver¬
träge mit der Hanptgenossenschaft und dem
Verband badischer landwirtschaftlicher Genos¬
senschaften gekündigt seien , habe der Lnndcs-
auSschuß gestern beschlossen , den geschäftsfüh¬
renden Vorstand des Landbundes zu ermää>°
tigcn, erforderlichenfalls eine eigene. Wirtschafts -
stelle zu errichten .

Gegen 'A6 Uhr konnte der Vorsitzende die
fast fünfstündigen Verhandlungen schließen, die
von Liedern und Deklamationen des Jnng -
landbundeS umrahmt waren .

FrieiMIer
Mäßige Preise .

leid und Kurhaus .

siidl. bad. Schwarzwald
904- 1000 ra

Wald - , Nerven - und
Hchenluftkurort I. Banget .

Prospekte .
Besitzer : C. Baer .
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Oer Ausschluß der Polizei aus
dem Badischen Beamtenbund .

Der Verband der Polizcibeamten Badens tvlt
uns mit : ,/Tic P 0 lizeibeamtenverbünbe Badens
waren Mitglied des Badischen BcamtcnbiMdes
und haben ihre finanziellen Verpflichtungen bis
1 . April 102(1 erfüllt. Für eine Restschulü, die
von dem Landesverband der Beamten der Po-li-
zetbercitschasten zu tilgen war , hatte der Bund
ratenweise Rückzahlung innerhalb des Jahres
1926 gestattet. Ter Landesverband der Polizei-
bcrcitschaften Badens erklärte mit Ablauf des
Jahres 1921 seinen Austritt ans dem Badischen
Vcamtenbnnd. Nachdem der Vertretertag des
Badischen Beamtenbundes am 22 . März 1925
eine Blenderung der Satzungen und für die Po¬
lizei , Gendarmerie und Landftraßcnwärter eine
geeignete Bcitragsregclung beschlossen Hatte , ließ
der engere Vorstand der Bereitschaftspolizei er¬
klären, daß die Beschlüsse den Wiedereintritt der
Bereitschaftspolizei in den Badischen Bcamtcn-
bund ermöglichen . Der erweiterte Vorstand
der BereitSschaftspolizei deckte diese Erklärung
nicht . Erst der Verbandstag am 12 . Juni 1925
beschloß, mit einer Mehrheit von einigen Stim¬
men den Wiedereintritt in den Badischen Be¬
amtenbund zum 1 . Juli 1925 zu vollziehen . Der
Vorstand des Badischen Beamtenbundes lehnte
die Wiederaufnahme ab 1 . Juli 1925 ab und
forderte sie ab 1 . April 1925. SOi'it Rücksicht ans
den Beschluß des Berbandstages der Bereit¬
schaftspolizei konnte e-ine Einigung nicht erzielt
werden . Der Verband Badischer Staatspolizei -
beamten machte die Fortsetzung seiner Mitglied¬
schaft zum Badischen Beamtenblind im Jahre
1926 von der Wiederaufnahme der Bereitschasts-
pvlizei ab 1 . Januar 1926 abhängig. Durch Ein¬
greifen des Deutschen BcamtenbitndeS stimmte
der Hauptvorstand des Badischen Beamtenbun«
des gegen die Stimmen der Vertreter der mitt¬
leren Beamten der Wiederaufnahme der Bercit -
fchaftspolizei in seiner Sitzung am 6. Februar
1926 zu . Am 23. April 1926 erhoben, nachdem die
Polizeibcomtenverbändc zum Vcrtretertag des
Bundes eine Satzungsänderung beantragt hatten.

6 kleinere Fachvcrcinc der mittleren Beamten ,
gegen die Wiederaufnahme Einspruch .

" Der
Vcrtretertag stimmte , wie von uns berichtet ,
diesem Einspruch zu.

Beisetzung des Fabrikmtten Neuhaus.
DZ . Schwetzingen , 17. Mai . Unter großer An¬

teilnahme der Bevölkerung wurde am Sams¬
tag Kommerzienrat Earl August Nenhaus zu
Grabe getragen . Zugegen waren u . a . Staats¬
präsident Trunk und zahlreiche Mitglieder
des Landtages. Nach der Trauerrede des Stadt -
psarrers Tummel würdigten Landtaaspräsidcnt
Tr . Baumgartner und Prälat Tr . Schofcr die
Verdienste des Hiümgegangciicn als Parlamen¬
tarier und Politiker .

ParkettDutzöI
in jedem gewünschten Fusion

LeinOl roh undgekocht
FiißMnMe m « Farben

Pinsel , Deckenblirsien
Schablonen m großer auwum

Kreide / Gips / Gement
für Groß- und Kleinverkauf sowie Industrie.

Drogerie A. TscMng
Ecke Amalien « und Karlstraße. Telephon 510 .

STWili!

leb bin ganz glücklich
mit meinem neuen

Parkettbohner ,
der nicht umkippt , dazu
noch das extra Wacha von

Ries * Ecke Friedrichs ?!,7
und meine Parkettböden
glänzen jetzt wie ein

Spiegel .

Heute neul Heute neu !

77blttcßLn£>L.
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Predigt und Bekrnnt -
uiSweilie der Mäd -

^ chrn N.15 Ubr .
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■Harrendor ( 24 I
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Unterfertigte erfüllt hiermit die
traurige Pflicht , ihre lb . A . H . A . H ..
i . a . 8h . i - a . 8h . und 8h . 8h . davon zu
benachrichtigen, daß ihr lb. A. H. und
Gründer

Albert Gagg
(aktiv 1893- 1894)

Oberingenieur der Lagerhausgesell¬
schaft M . Stromeyer, Konstanz

am Samstag , den 15 . Mai , in Konstanz
nach langer, schwerer Krankheit im
Alter von 57 Jahren verschieden ist .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1926 .

Akaü . IngenieurverüindungTulla
I . A . :

Richard Christoffel (X) X
cand el.

Statt Karten.
Unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter,

Großmutter und Urgroßmutter

Frau Emilie Fregonneau
Arzt -Witwe , geb . Brodbeck

wurde heute im 81 . Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Karlsruhe , Hardtstr. 37, Freiburg i. Brsg.,
Offenbach a . M ., Crefeld , den 16 . Mai 1926

Dr. Carl Frigoiweaa
Karl Fregonneau und Fra« Hedwig,

geb . Frbgonneau
Willy Huwerth und Frau Eliae ,

geb . Frögonneau

mittags
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 19 . Mai,
112 Uhr von der Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt .

' Sc ■mF ':
'*'-’ ' ■

mm

Cs macht schlank!
HerrJohaSnesKöhler, Altenburgi .Thür.,Uferstr. 7 , schreibtUM:

„ Seit 4 Jahre lahgem Suchen , verbunden mit großen Geld¬
kosten des Probierens, habe ich endlich das gefunden , was
gegen Korpulenzmit Erfolg und ohne Schaden anzuwenden
ist, das Kruschen- Salz ."
Dieses Urteil ist nichts besonders Verwunderliches, sondern eine ginz natürliche

folge der Wirkungen des Kruscben -Salzes.
Kruscben -$ali ist von allerbester Einwirkung au! Leber und Nieren, es treibt

die überflüssigen wässerigen Massen, die den Körper aufschwemmen , auf natür¬
liche Weise heraus . Deshalb ist Kruschen -Sals von großem Einfluß auf das
körperliche Ncrmalgewicbt.

In Apotheken uod Drogerien M. 3 .— pro Glas, für 3 Monate ausreichend.

BBUTHIEN & SCHULTZ G. M. B . H „ BERLIN NS9 , PANKSTRASSE 13 - 14

Fabriklager: Paul Rech , Mannheim , Lortzingstr. 9. Fernrui 9299 .

J üefad in AüMcetUt and

tadUtoteA , die

3littvi &tAaße / , 297 .
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Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtigerTeilnahme

sowie die zahlreichen Blumenspenden bei dem Hin -
Scheiden unseres lieben Verstorbenen

Johann Spiegel
sagen wir allen Freunden und Bekannten herzlichen
Dank . Besonderen Dank den Schwestern der
evangelischen Krankenpflege , der Firma Buch¬
druckerei C . F. Müller , dem Personal der Buch¬
binderei von C. F. Müller , dem Verband der Buch¬
binder Karlsruhe für die warmen Nachrufe am Grabe .

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Hermine Spiegel , geb. Blochmann.
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Herren - Artikel

Farbige Oberhemden mit Kragen
hübsche Streifen, ln allen Halsweiten • 5.90 2 ,

Zefir -Oberhemden mit Kragen
doppelfarbige streifen . 10*50 O ,

Weiße Sporthemden mit saaiier-
kragen, gute Panamaquaihät . 7 50 6 .

Weiße Sporthemden mit 2 Kragen
beliebt für Straße und Sport . 8-90 6 .

Einfarbige Sporthemden _
ni .$diillerkrag .,beige,blau,lila .dunkelgrün6,90

Farbige Sporthemden mit 2 Krag.
od . Schillerkrag. , prima gestreikt , Panama 8 -50 * ■

„Die große Mode “
Einfarbige Oberhemden ß nfeire Qualität in beige, rosa, grün, X Q(|Sonnenbrand, mit 2 fragen . U^all

Knaben -Sporthemden mit sdinier-
kragen, viele hübsdie 70 cm 80 cm 90 cm
/ ehrstreifen 2 .40 2 .80 3 .20

Weiße Knaben -Sporthemden
mit Schillerkragen 7Q cm 80 cm 90 cm
gute Panamaqualität • • • • o qa a Kft A Qn

Weiche Sportkragen Sf e “ p^S5
u 304

Schillerserviteurs 954
Breite Selbstbinder ,viellarbige Karos und Fantasiedessins • 90 4 oo v
Breite Selbstbinder

neue Kontclti- und Kubistendessins • • 2.90 *»90

Fertige Krawatten , Regattes
und Schleifen ln vielen Mustern 90r/ 654

I oHepnfirtpl viele Ausführungen, natur, , , cLeoerguriei hellbraun,dunkelbraun 1 .90 1 .45
Jugend -Ledergürtel heu u . ducket 90 4
l Schleifen -Binder dj e

,
croße Mode■ viele neue mehr- —— •

£ farbige Sportstreifen . 1 .45 90 OO -f

s%fpnhhii +o die beliebte Matclotfonn A nAdironnuie einfach Stroh u . Bast . 2.90 I SO
Strohhüte Matelots , in modernsten (Je-

flechten, China, Rustic und fein Bast * 5-90 3 .90
Sirohhüte “ ÄÄ 2 .90
Kinder -Strohhüte S 'Hrün 1 .20 S04
Kinder -Strohhüte {

‘1
0
e
i!̂

e
en 2 .90

Herren -Sportmützen
modern ist die einfarbige große Form 4in

Schirme u . Stöcke
n _ _ , - . für Herren und Damen o nnRegenschirme guter Köper mit Futteral 3 .90
Regenschirme für Herren und Damen

guter Paffet mit Seidenfutteral . 5 .90
Regenschirme 10r Herren und Damen

gute, solide Halbseide, feine Griffe . 7 .90

Spazier -Stöcke modern ist „der
glatte Rohrstock “ in allen Starken, hell nund dunkel . 4 .50 8 .50 2 .40

Herren - Konfektion
Herren -Gummimäntel »oite Form

unser beliebtes Fabrikat , ,PIuvius“ • 24 G0 19 »OU
Herren - Mäntel deg

ersSmPTr'a
Tn ro 39 .00

Herren -Windjacken zeiituch und
Covercoat, best bewährte Verarbeitg. 18 00 «4 *OQ

Herren -Sakkos für die heißen Tage
beige, Rips , gute Paßform. 11 -90 " 50

Damen - Wäsche
J _ _ mit Trüg. , Hohls. oder Stick . 4lagnemden Garnierung . 155 1 .10

Taghemden Hl. Achsel -Slick ., Garnier. 1 .90 1,75
Taghemden f . Renforci, hübsch garn. 8 50 2 .50
-t- _ „ l _ 1 Maco -Batist, mit Val . oder _ — _I agnemden Kiöppeispißen . 4 so 3 .75
Hemdhosen Windelf , hübsch garn . . 2 .90 2 .50

_ _ Windelform , prima Stoffe . — ——nemanosen reich garniert . 4 50 3 .50
II , i | weiß oder farbig, Batist mit 0 _ cHemdhosen 8p,ße» . . . . . . . . . 4 .50 3 .75
Prinzeß -RÖCkem . Tiäger. kräft. Stoff 8 .752 .90
Prinzeß -Röcke an 4 .50
Prinzeß -Röcke Batist , m . vai .-s Diß. 9,506 .75
Nachthemden Ä & :

"""'Tts 2 .90
Nachthemden 4 . 75

Farbige Wäsche
die grosse Mode

Kunstseid . Hemdhosen m vielen
Farben . 4 .25 3 / 5

Kunstseid . Hemdhosen gesir ., mit
Spißen . 7 . 75

Schlüpfer 1» kräftiger Trikot-Seide . 2 90 2 .25
Schlüpfer gcstreilt , Kunstseide . 4 .90
Unterkleid Trikot-Seide , in gross . Färb.-

Sortiment . . 4 35 2,7 s
Unterkleid gesir . Kunstseide . . . . 8.50 6 .50
Hemdhosen Batist oder Opal in zarten

Farben, mit schönen Spitzen , gamieit * 4.50 3 «70
Opal Hemdhos . mit Spißen u. Band 8 75 6 .75
Nachthemden farbig . Batist , lichte Färb ,

hübsdie Spiß .-Oarnllur . 7.75 0,75
Nachthemden elegante Ausführung , Opal ,

rciJi garniert, mit Handholilsaum . . 11 .50 " 75

Damen - Konfektion
Wasch -Kleider

aus B ’woll'Musseline. . . .
Wasch -Kleider

Crepon bedruckt, verschiedene Farben .
Wasch -Kleider Q TK

K’Seide kariert, entzückende Musler • • ■ ■ v * tu
Waschseidenkleider neueste Dess. 4 k oc

aus künstl. Seide, elegante Verarbeitang . l “
* l d

Bordüren -Kleider
reine Wolle , mit Crepe de chlne -Kragen .

Weiße Wollkleider
Jumpeiform mit plissierfem Rock

3.95
7.95

16 .75
. . . 19 .75

. 19.75

. 9.75

. 29.75

Sportjacken
tür das Sommerkleid, fesche Neuheit

Fantasie -Mäntel
klein karierte Dessins . . . . . . .

Rips -Mäntel
neue Formen und Farben . . . . . .

Taffet -Mäntel nn nc
aus Kunstseide mit Rüsdiergarnlfur . , . £ «J + fU

Seiden -Mäntel | Q nn
elegante Aufmachung, uni und gemustert

Komplets , Kleid und Mantel KQ nn
Pastellfarben . . . u9 +UU

Unsere Modelle in Kleidern , Kostümen , Mänteln, Komplets
sind im Preise bedeutend ermäßigt .
Kinder - Konfektion

Waschmouselin -Kleider
neue Blumenmuster . Gr. GO

Waschseiden -Kleider
karierte Kunstseide . . Gr. ßü

Dirndl -Kleider
aus gemust. u . uni Stoffen kombiniert, Gr. 50

2.95
5.75
3.95

2.95Knaben -Spiel -Anzug
Waschrips , weiß, tür 2 - 3 Jahre . . .

Sporthemden n QCfür Knaben, prima Zeflr. für 4 Jahre . . . . w,9d
Sporthosen 4 ne

prima blau Latin mit Gürtel . Gr 00 l *vtl

Damen - Strflmpfe
Baumwolle ohne Naht’ «“* V£rs

$ r
)

t
4oJ 25 4

Baumwolle Doppelsohle, Hochferse 954 754
Prima Mako sdlwere StrapazicqualilM g5 ^
Baumwoliflor HÖd?fer?e

D
-
°

—
e
-
’

•
°
.
h

.
' ^ 1 .25

Prima Mako ,eIn,ad1«* e,eBant- hB)1
1
ba

J i .sg

Große Posten Seidenflorstrümpfe
neueste Farben

Serie I. 1 .75 Serie II. 1 .95

Kunstseide schwarz . 125 95 -4
Seidenflor Mit Laufmaschen . 1 .50
Kunstseide Doppelsohle , Hochferse . 1 .75 1,50
Wascheeide erprobte Qualitäten . . . 8 .75 2 . 75

Herren ~ Socken
Baumwolle schöne Färb , gut verstärkt 604 404
Baumwolle ^h

„T
erc 75A

Echt Mako 954
Seidenflor Doppelsohle , Hochferse . , . . 954

_ schwere Qualität, mit farbig gesticktem ,Mako Zwickel . 954

Große Posten Einsatz -Hemden
weiss und makofarbig, schöne Einsätze

Serie I_ Seile II Serie III Serie IV
1 .75 1 .95 2 .50 2 .90

Große Posten Jaquard -Socken
moderne Streifen und Karos

Serie I 954 Seriell 1 .254 Seriell! 1,454

Woll ware n
Wactfnn reine Wolle , für Damen u . Herren c AcW8STBn 950 7 .50 5 .75
Pullover Kunstseide , moderne Farben 8 75 5 .50
Pullover moderne Karo, Kunstseide und n —-ruuover WolIe mit . . . . 10 -60 8 .50
Pullover r°i" e Wolle , u. Wolle

^
Setde § ^

Kinder -Wäsche
Kinder -Jäckchen ft !

4?* '
:

baumw
0̂ O.45

Kinder -Jäckchen me
.
rc

.
eri

i,To0 .85
Kinder -Höschengesirickf, Gr . 1 . . 0 .85 0 .60
Baby -Röckchen £Ät mU Sch,ei '

.
e
4
n

25 3 .25
Baby -Röckchen Är .

s“ n
4 90 4 .25

Baby -Kleidchen » “
.̂ 50

lür Mädchen , G> 4U
I Gr. 40

Kinder -Spielhosen

rarn rj nc
4 50 2 .25

1 .35190
Kinder -Spielhosen ,Ur Knaben> ° '

2 .Zo I SO
Voile -Kleidchen 3 .50
Russenkittel farbig Zephir, gestreift 185 1 .50
Russenkittei weiß Rips . 8 25 2 .75

Damen -Schiupfhosen K-seide . 2.75 1 .75
Damen -Schlupfhosen Baumw . 1 .25 754
Damen -Hemdhosen St M 1 .25
Damen -Hemdhosen ddÄ 0 ' ^ 2 .90
Damen -Badeanzüge einfarbig . 2 25 1 .95
Damen -Badeanzüge pJtz

,"bi? -
A

.
ut' 2 .75

Mädchen -Schlupfhosen
Baumwolle, Je nach uröße • • • - 954 854 754

Mädchen -Schlupfhosen
Kunstseide, je nach Größe . . . 1 .75 1.00 1 .45

Posten Kinder -Sweater Größe
'
ils!! i

a
io S5 4

ÄKnaben .HöschenS 'fioTal SO 4

Handschuhe
Damenhandschuhe 604
Damenhandschuhe Leinen imitiert. ,weiß Eirfaß , 2 Dr.-Knopf . Paar 90 ?
Damenhandschuhe Leinen imitiert , „elegante Aufnaht . Paar l .ZO
Damenhandschuhe Fior Milanese , 4weiß ciinfaß , elegante Aufnaht • - - - Paar 1 »Zi >
Damenhandschuhe fr» gezwirnt , «weiß Einlaß uni Aufnaht . Paar ■•45

Damenhandschuhe , reine Seide
doppelte Fingerspitzen, bunt, schwarz, 1 / hweiß . Paar 1« I V

Damenhandschuhe
Rechtsnaht, 2 Dr.-Knopf -

Damenhandschuhe
Peppel, 2 Dr.-Knopf . . .

Damenhandschuhe
Herrenhandschuhe
Herrenhandschuhe
Herrenhandschuhe

Zitgenleder , Paar

Ziegenleder,Paar

3 .90

4 .75
Nappaleder, * *yK2 Dr.-Knopf Paar 4 « / O
Leinen imitiert, 4
1 Dr.-Knopf Paar 1 » «
Flor, weiß Einfaß a ab
unt Aufnaht Paar 1*^ 0
Nappaleder, 1 u, -
2 Dr.-Knopt Paar O.OÜ

Schuhwaren
D.-Spangen - u . Pumpsschuhe

hübsche moderne Form .
D .-Schnür - u . Spangenschuhe

schwarz u . braun Boxcali u . Lack

7.43
3 10 .50

Damen -Spangenschuhe Rahmen- cn
arbeit, schwarz und braun Boxcalfund Lack lw,uU

Damen -Schnürschuhe beste Rah- 4 4 en
menarb., braun Boxe. u . Lackl ., mod. Form It ’^uu

Kinderschuhe u . Stiefel in allen
Größen u . Lederarten ln großer Auswahl.

Herr .-Schnürschuhe u . Stiefel tß Ejf)schwarz R ’bx ., gute Rahmenarbeit • • - 1 m#uU
Herr .-Schnürschuhe u . Stiefel 14 Cfl

schw. u. braun Boxe . m . Eins., Rahmenart). 1*1 ♦wU
Herr .-Schnürschuhe u . Stiefel IC Kfj

braun Boxcalf, Rahmenarb., gute Paßformen iU +ÜU
Herren -Hassia -Schnürstiefel IQ Krt

braun Boxcalf , Ausnahmepreis .
Herren -Sporistiefel 14 KQ

gute Qualität . luUuU

Damen - Putz ;
Garnierte Hüte mit Band und Blumen A6.75 4 .75
Garnierte TagaihÜte

mt flotter Garnitur Blum und Band 15 .00 12 .50
Reiherhut für Frauen

mit ßandgamitur . g .50 6 .75
Eleg . Reiherhut mtt Crepe de cT5

<
b0 12 .50

Seidene Hüte in neuester AusfahrunoU 6 .50

Trikotugen
Herren -Netzjacken mitBandrug954 854
Herren -Netzjacken v,offen - - 125 954
Herren -Unterhosen makofarbig . . 1 .95
Herren -Hemden porös , makofarbig . . 3 .75
Herren -Hosen porös . makofarb „ lg.Form 3 .25
Herren -Hosen poiös, makotarb .,knleform 2 .75
Herren -Jacken porös , ‘/. offen . 2 .75
Herren -Garnituren Hoseu .Jacke 475 3 .75

Billige IHodewaren
Kleiderweste »Die grosse Mode “ in Opal

mit reicher Valenciennegamitur . 2 .25 1 «45
Pulloverweste ^ ÄSSSf m'

.
‘ "

2% 2 .25
Crepe de chine u , Seidenripsweste

in den neuesten Farben u. Formen . . . 4 50 2 .75
schöne Ausführ, in weiß ^opitzenweste und crem . 4 90 3 .75

lange Bubiform mit reicher - - •batistkragen bpigengamitur . . . , 95 */ 75 -1
Rundkragen iS ÄÄ .

SpaTa 654
Reverskragen S54
Crepe de chine - u . Seidenrips - und
Spachtel -Kragen JS^ ÄSSS '/ .

'TS 754
Kleider -Jabots SvÄÄ 1 .50
Kinder -Garnitur . pas^ öd . Z '

ißengmm 854
Matrosen -Kragen u . Manschetten

aus gutem Waschsatin . 1 .10
Sehr billig !

Ei
bun

°
ter

en Seidentricotschals . 2 901 .75
Posten Crepe de chine -Schals _ _ _

in vielen bunten Farben . 3,90

Leder waren
Pnunolrntfnn Hariplalfe, Krokodilpressung, mit

j 2 Kut- oprungschlössem, Packguitenuod 8 Vulkanfibrö -boiußedcen75 70 bußecken
65 60 55 50 cm

8 .45 7 .95 7 .10 6 .65 6 .— 5 .45
Coupekoffer ÄÄÄ

70 6560 fe cm
6 » 5 .45 5, — 4 .65

Pnnnaknffer e5?^Vulkanfibr,̂ ’ mit 2 gut. Sprung-OOUpeKOTier Schlössern , Packgurten und 8 Schuß¬ecken , bestes Fabrikat J
75 70 65 60 55 50 cm

14 .25 12 .90 11 .85 10 .90 10 .25 9J >5
Damen -Handkoffer Äe ^ uÄte5045 40 ®

33 cm
4 .25

Aktenmappen leder, mit Grill u . Schiene

3 .95 3 .65 3 .10
aus kräftigem Rindvoll¬
leder, mit Griff u . Schiene - - -2 Schlösser . 7.50 0 .90

AU . nm 9 . n 1u . a . Rindspaltleder, m . Griff . _ _AKtenmappen „ . schiene, 2 scwöss . 4.05 4 .25
Moderne Beuteltaschen in versch .

Lederarten und Farben 6 .90 5.45 4 .10 8.85 2,75
Elegante Besuchstaschen

in verschiedenen Lederarten u . Ausführungen .
4 .50 8.25 2 .45 1.95 1.75 754

Damentaschen groBeF£S ' iMs 2 .65
DamentaSChen große Kofferform, aus

gutem Rindlederu . echtem Saffian 10.75 8.50 7 .25
Geldbeutel aus krült. Leder, in verschied.Formen u Einteilungen 225 1 .95 1 .25 85 -f 654
Rucksäcke aus festem Jagdleinen , mit

gut. Ledememen 2.85 2 .20 1.75 1.40 1 .10 854
Rucksäcke ?u,s, 7Sgerle,neu. n tt

. „ I j 1 Vortasche und starken Voll- « _ _rindlederriemen . . . . 5 .85 4 .90 3 .85 3 — 2 .65

Schreibwaren
Briefpapier vJXnfn \ !

nhM
. % t

Bo
fä n 304

Brief biocks m. Hüllenin Mappe St 1851 .20 95 4
Sicherheits -Füllhalter

mit 14 kar. Goldfeder . . . st . 9 .00 7 .50 6 .00 5 .00
I

OrößtCi Auswahl Fü | | ha |tern allerbeste Fabrik.

| Soennecken Montblanc Kaweco

Bijouterie
Moderne Colliers echt

251 .25 1 . —
Ringe echt Silber mit farbig . Steinen 125 1_ 854
Blusen -Nadeln cchtsuber 3 .45 2 .50 1 .85 1 .25
Manschettenknöpfe echt suber . 2 25 1 .65
Manschettenknöpfe75 4
Tortenheber Heit echt suber • . . 3 50 2 .85
Streichholzdosen Alpaka - ■ ■ 210 1 .50
Streicholzdosen Messing vemick . . 1 .85 1,10
Cigaretten -Etuis Alpaka - 2 50 1 .95 1 .50

Parfümerien und
Toilette - ArilR el

Biumen -Seife sort. Gerüche . . . 3 Stück 454
Blumen -Seife . 3 stack 654
Biumen -Seife rundes stock . . . 3 stack 854
Celi .-Seifen -Dosen . stack soj 404
Kölnisch -Wasser . fi. 1 .10 65j 454
Birkenwasser '

;
o"“8l

.
Ha!rfnegemU ,

F
c
1
1
. 954

Rasier -Steine . . stück 40 .J 254
Rasier -Apparate in elegantem Etuis . 1 .95
Taschenzerstäuber gut versilbert , st . 854
Haarbürsten . stück 1 .50 954
Zahnbürsten gute haltbare Ware . Stück 65 4
Frisierkämme . stock 754
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c « umiic yan er sich als ausgewachsener Kä -
der Regel nur 4 Wochen auf ; seine größte

Der Maikäfer als Kraftmeister .
der Maikäfer ein gefährlicher Schäd -

ist , ist bekannt , und es ist keineswegs ein
,^ ' S dastehendes Beispiel, daß Maikäfer , wie
? vor einigen Jahren in dem bayerischen Wall-
Mtsvrt Altötting geschah , im Lauf eines ein -
.Rn Tages eine riesige , dicht belaubte Eiche
ständig kahl fressen können . Dieses Stadium

Freßlust ist damit aber nur eine kurze
r^iode im Maikäserleben, denn in den Kronen
? Bäume hält' i der Regel

rlichkeit liegt vielmehr in der ungeheuren
n Mäßigkeit, die er während der 4 Jahre
Druden Zeit seiner körperlichen Ausbildung
^ zwar besonders als Engerling entwickelt ,

. 'üblicherweise hat aber gerade der Engerling
, der Natur ein paar recht böse Feinde,
Gunter vor allem den Maulwurf , der im
r *8e bis zu 40 Engerlinge verspeist , was für
^ ganzen Sommer die stattliche Zahl von 7200
tzv̂ rlingen ausmacht. Vor ein paar Jahren
>.,sote man einmal den Versuch , die Engerlinge

Kulturen gewisser Pilze (Botrytis ter -
> vas , die in den Körper der Engerlinge ein-
/ Men und sie vernichten , zu bekämpfen , was
JJ

«) gelang , doch war das Verfahren , bei dem
^ ganze Erdreich mit dem Pilz durchgesetzt

mußte, natürlich viel zu kostspielig, als
man es in größerem Maßstab hätte betrei-
können .

i M uskelkraft steht der Maikäfer unter
>1Metten als richtiger Kraftmeister da . Ter

Mektenforscher Plateau hat mit Hilfe eines
. oinen , mit Grammgewichten beschwerten Wa -

den ein Maikäfer ziehen mutzte, diese
xast gemessen und ist dabei zu dem verblüffen-
Bs Ergebnis gekommen , daß ein Maikäfer im
M >ältnis zu seiner Größe die g l e i ch e K r a f t
^ >tzt wie eine Lokomotive . Ein Vergleich zwi-

dem Körpergewicht des Käsers und dem
^ wicht des Wagens, den er zu ziehen vermochte ,
gj» te fest, daß er das Vierzehnfache seines
Molgewichtes ziehen konnte und damit einund¬
zwanzig Mal mehr leistete als ein kräftiges
Mtier . Zu Beginn der vierziger Jahre des
Origen Jahrhunderts begann man einmal , den
calkäfer auch als Rutztier zu verwenden. Hier-

^ Machte der Forscher Glaser allen Ernstes den
^ rzchlag , man solle aus Maikäfern — ein
fsuchtgatz Herstellen, wobei man , so behauptet er ,
H Rückstände der Käfer noch sehr gut für die
"Uckerrafsinerie gebrauchen könne .
,^ ' n solcher Versuch wurde im Jahre 1840 , das

besonders gutes Diaikäserjahr Ivar, tatsäch-
- so ausgeführt . Eine Menge von 42 000 Mai-
^ tern, die ungefähr 80 Pfund wogen , wurde in
. ner Gasretorte znm Verglühen gebracht und

»eit , wie der zeitgenössische Bericht darüber
tdet .,100 Kubikfuß eines schönen , n
om Lichte brennenden Leuchtgases" geliefert

Vl- .sV
UUlUUtl

«i^ det „100 Kubikfuß eines schönen , mit intcn-
?ven - ■ ' - - - -

Mlsarbe zu bereiten . Ten größten Nutzen aber

vieyre vrennenoen Leucylgaies geliefert
Men . Ferner empfahl Glaser , aus dem schwärz¬
ten Saft des Schlundes ( ! ) der Maikäfer eine
. Ölfarbe zu bereiten . Ten größten Nutzen aber
^ute der Maikäfer in der Küche bieten, denn er
an * 6th — gestoßen und in Butter geröstet —

vorzüglich zur Bereitung einer Kraftsuppe
^ Kranke und Genesende . Als Hühnerfutter

»»ben Maikäfer übrigens wirklich einen gewis-
Nährwert , da sie getrocknet 38 Prozent Ei-

?kiß und 10 Prozent Fett enthalten . Sic dür-
^ jedoch nur in kleiner Menge verfüttert wer-

weil sie sonst dem Fleisch der Hühner einen
^ verlichen Geschmaek verleihen.

Schweres Automobilunglück in Pommern.
Bei dem Torfe Kölpin, unweit Neustettin, ge

M der Kraftwagen des Barons v . L a n g e i
••folge Reifschadens ins Schleudern und stürzt
•v. Die Gattin des Barons erlitt einen Schü
Efbruch und war auf der Stelle tot. Ter Ba

l°n blieb unverletzt, während der Wagcnftthre
ef*ien Armbruch erlitt .

Mann und Frau beim Einkauf .
Die Klagen über die schnell wachsende Teue-

bilden in den französischen Blättern
tägliche Thema , das immer mehr Raum in

?Mvruch nimmt. Aus der Suche nach Hilfe
Leimen die Blätter zu den verschiedensten
Erschlagen, genau wie bei uns vor Jahren .
, ' ätürlich bildet die Frage nach dem Schuldigen
M Hauptthema . Die Geschäftsleute bchanp-

daß bas Publikum vielfach an den hohen
Weisen selbst schuld sei , weil es immer nur die
Mere Ware haben wolle , und sehr oft gute
»illige Ware zurückweise. Eine französische
Akitschrift hat sich bemüht, Aufklärung über
Me Fragen zu schaffen : sie hat bei etwa drci -

bekannten Pariser Geschäften eine Umfrage
g?r.anstaltet über die Beobachtungen, die in den
Mchäften beim kaufenden Publikum gemacht
Wurden . Die Geschäftsleute der verschieden¬
en Branchen haben erklärt , daß die Künd¬
igst an der Lebensteuerung mitverantwort .

ist , da sie oft Gegenstände zu billigen Prei -
g verweigere, um nur „bessere Ware" zu ver¬
engen . Einer derselben machte folgende ty-

»stche Bemerkung:
r ?Ja , wenn nur die Frauen den Einkauf
sorgten , dann märe das Leben billiger ! Tie
^kauen verstehen sich auf das Kaufen : die Män -
»kr verstehen es nicht und werden es wohl nie
"Stehen . . .

"
Diese Bemerkung — so plaudert ein sran -

Uscher Journalist in einem Straßburger
kstatt — trifft wirklich zu . Die Frau ist für
?kn Warenhauskampf bewaffnet. Mit wunder-
Mem Instinkt weiß sie sogenannte „Gelegen-
selten" wahrzunehmen. Sie besitzt Mut und
Dreckt nicht davor zurück , sich sämtliche Artikel
"vrlegen zu lassen , ohne auch nur das Geringste
s!1 kaufen . Sic versteht sich aufs Diskutieren ,
prüfen und Feilschen . Wir unseligen Männer
Uhen dem Geschäftsmann leicht und schnell ins
Zarn , besonders wenn dieser Geschäftsmann

anhat . Wir haben ein verteufeltes Ehr¬
gefühl, bas uns darin hindert , mit leeren Hän-

einen Laden zu verlassen , und das uns stets
^ ängt, den ersten besten Gegenstand zu neh-

Oer Nordpolsing der „ Norge " .
Obe» das Luftschiff „Norge"

, das mit deutschen Maybach -Motor « » ausgerüstet ist;
im Oval das Bild Amundsens.

IUP
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Das Geheimnis des gesprochenen
Wortes.

Die persönliche Färbung des gesprochenen Satzes . — Neue Methoden zur Feststellung
der literarischen Urheberschaft. — Versuche an Goethes Gespräche mit Eckermann. —

Schallanalyse statt Fingerabdruck.
Von

L. M . Dieck-Man .

Zu den schwierigsten Ausgaben der verschieden-
sten wissenschaftlichen Disziplinen gehört der sog .
„AuthentizliätsnachweiS"

, ö . h. die Feststellung
der Verfasserschaft bei literarischen Arbeiten . Un¬
endlich mühsame Quellenstudien waren bisher
nötig, um in zweifelhaften Fällen die Frage nach
dem geistigen Eigentumsrecht zu klären : gar
mancher Koryphäe der Literatur hat seinen fal¬
schen Glorienschein der Wahrheit opfern müssen,
und nicht selten ist auch manchem bis dahin Ver¬
kannten der verdiente Ruhm zuteil geworden.
Je lückenloser die vorhandenen Quellen , desto
günstiger waren die Möglichkeiten zur Klärung
der Urheberschaft : solange es hier keine exakte
wissenschaftliche Methode gab , mußten viele Fälle
problematisch bleiben . Sie waren beliebte The¬
men für Doktordissertationen, konnte man doch
schließlich mit einigem tyeschick das Für oder
Wider nach persönlicher Anschauung „beweisen".
Damit konnte wohl dem Kandidaten zum ersehn¬
ten Titel , nicht aber der Wissenschaft geholfen
werden. Endlich ist es , nach Ikjähriger intensi¬
ver Arbeit , dem Leipziger Universitätsprofessor
Dr . Sievers gelungen, eine physiologische
Methode zu finden , die den Antbentizitätsnach-
weis völlig objektiv , ohne Beeinträchti-qnng durch
subjektive Voreingenommenheit, zu liefern ver¬
mag .

Diese Methode , die sog . „Sieverschc Schäll -
analyse" beruht auf der Individualität des
Sprechrhythmus : Jeder Mensch hat gewisser¬
maßen seine eigene „Melodie des Ausdrucks" ,
d . h . er formt seine Sprache nach der Eigenart
feines Innern . Es handelt sich da nicht um die
Worte selbst, sondern um die Art der rhythmi¬
schen Gestaltung. Diese aber kann

erst beim lauten Lesen der ausgezeichneten
Worte

erkannt werden, also bei der akustischen Wider¬
gabe . Wer sich z . B . unter den Klassikern aus¬
kennt , wird bei einiger Uebuug nach dem Vor¬
lesen ihm unbekannter Stellen bald aus dem
Sprechrhythmus den Verfasser herausfinden ,
was ihm nach einfacher Lektüre nicht gelungen
wäre . Hier treten also an Stelle der bisher an¬
gewandten optisch - psychologischen die akustisch -

physiologischen Gesetze . Natürlich bedurfte eS
langer Forschung , um aus diesen Grundsätzen
die wissenschaftliche Methode zu konstruieren, die
jetzt in der Schallanalyse vorliegt. Auch sind
Sprechapparate besonderer Art erforderlich und
Zeigervorrichtungen, Mi* 'den ausgenommenen
Rhythmus als graphische Kurven genau auf¬
zeichnen. Diese wiederum müssen erst in allen
Einzelheiten studiert werden, bevor man sie zu
Forschungszwecken anwenden kann .

Da diese Vorbedingungen nunmehr erfüllt
sind , bietet die neue Methode ungeahnte Möglich¬
keiten auf dem Gebiete des Authentizitätsnach¬
weises . Sie wird in der Praxis folgendermaßen
gehandhabt: Zunächst verschafft man sich das
rhythmische Schallbild der Person , deren Autor¬
schaft umstritten ist . oder auch die Schallbilder
verschiedener in Frage kommender Verfasser zum
Vergleich . Dies geschieht, indem mau Stellen
aus den bekannten Werken laut in den Auf-
nahmeapparat hineinsprichi . In gleicher Weise
werden dann die

rhythmischen Schallbilder
aus den auf die Authentizität zu prüfenden Wer¬
ken ausgenommen. Die so erhaltenen Grund -
und BergleichSbilder müssen nun transformiert ,
d . h . die akustischen Bilder in geometrische Kur¬
ven umgewanöelt werden, wozu , wie bereits er¬
wähnt, eine besondere Apparatur erforderlich ist.
Dann erst kann der eigentliche Vergleich erfol¬
gen , der nicht nur die Entscheidung nach ja oder
nein , sondern auch die Bestimmung der geistigen
Teilhaberschaft ekmöglicht . Daß gerade diese
von unschätzbarem Wert sein kann , hat die Nn -
tersuchung gezeigt , die vor einiger Zeit an den
Aufzeichnungen Eckermanns über seine Ge¬
spräche mit Goethe vorgenommen worden ist.

Der literarhistorischen Forschung war es bis
dahin trotz intensivstem ^ ^udiums noch nicht ge¬
lungen , den wirklichen geistigen Anteil Goethes
an den Eckermannschen Aufzeichnungen genau zu
bestimmen . . Erst die Schallanalyse konnte eine
einwandfrei objektive Feststellung liefern , die
mancherlei Ueberraschungen geboten hat , indem
sich viele Meinungsäußerungen , namentlich welt¬
anschaulicher Art , die man bisher Goethe zu-

fchrieb , ja sogar als für ihn charakteristisch an¬
sah , äuS dem Zusammenhang in die rhytlMische
Kurve Eckermanns transformieren ließen, also
Unterschiebungen sind . Diese Auswertung der
Schallanalyse zur Bestimmung der Teilhaber¬
schaft geistiger Art ist unter llmftünden auch für
die weitere Praxis des täglichen Lebens von
großer Bedeutung. So z . B . ermöglicht sie in
strittigen Fällen bei der Festsetzung von Hono-
raransprüchen mehrerer Verfasser eines Werkes
die genauere Bestimmung der Anteile jedes ein¬
zelnen an der Gesamtleistung , Auch ^Plagiate,
d . h . Diebstähle geistigen Eigentums , können mit
dieser Methode geklärt werden .

Die wichtigste Anwendung erfährt die

Schallanalyse aus dem Gebiete der
Kriminalistik

und zwar zur Feststellung der Urheber anony¬
mer Schreiben. Bisher beMentenjtefi Me Be¬
hörden hierfür ausnahmslos der Handschriften¬
deutung wissenschaftlicher Art , der sog . Grapho¬
logie . In vielen, ja den meisten Fallen , boten
aber die Verstellung der Schriften manche
Schwierigkeit. Der geschult« Graphologe kann
zwar auch aus der verstellten Schrift den Autor
entlarven : leistet jedoch ein Dritter Me Schrei-
berdievste oder wird maschinelle Darstellung be¬
nutzt , so versagt diese Methode . Dte Schallana¬
lyse dagegen liefert stets das untrügliche und
unverstcllbare, auch nicht übertragbare rhyth¬
mische Schaltbild , das völlig individuell, also den
Fingerabdrücken in bezug auf Originalität ver¬
gleichbar ist . Die Kriminialpolizei in Sachsen
hat die Schallanalyse bereits seit einiger Zeit in
ihren Tieiist gestellt und die besten Erfolge da¬
mit erzielt. Die Methode zur

Entlarvung anonymer Bricfschrcibcr
ist bedeutend einfacher und auch sicherer , als die
graphologische . Die Behörde verschafft sich
schriftliche Aufzeichnungen aller verdächtigen
Personen , stellt davon die rhythmischen Schall -
bildcr als Grundbilder her , die dann in der be¬
reits beschriebenen Weise mit dem BergleichsbUd
des anonymen Scksreibens verglichen werden .
Das unbedingt Charakteristische der persönlichen
Schallbildcr hat schon den Gedanken nahe gelegt ,
diese zur Jdeutifizierung überhaupt veriveno -
bar zu machen. In der wissenschaftlichen Krimi¬
nalistik kommt man immer mehr von der Be¬
nutzung der üblichen photographischen Kennzeich¬
nung ab , da sie sehr unzuverlässig geworden ist :
Viele Verbrecher haben die „Kunst der Maske
gelernt und ihnen ermöglicht , ihre Physiogno¬
mie zu verstecken und jede gewünschte andere an-
znnehmen. Deshalb legt man heute ivenlger
Wert auf die Photographien des Verbrecher -Al¬
buins . als aus die beigcfügten Abbilder der
Fingerabdrücke. Aber auch die Daktyloskopie
versagt sehr häufig, nicht etwa wegen wisseu-
schastlicher Unzulänglichkeit, sondern aus dem
einfachen Grunde , weil der Verbrecher heute be¬
reits gelernt hat . sic illusorisch zu machen, in¬
dem er mit Gummi-Handschuhen „arbeitet •
Wenn man bedenkt , daß sogar Handschuhe mit
den Matritzen fremder Hautabdrücke benutzt
worden sind , so muß man zugeben , daß die vou
der Daktyloskopie gelieferten Indizien die Ge¬
fahr unschuldiger Verdächtigitng nicht ausschlie-
ßen . Das photographische Bild kann verändert,
das daktyloskopische umgangen werden, das aku¬
stisch - rhythmische dagegen bleibt konstant und
liefert objektive Ergebnisse , die von keiner an¬
deren Methode erreicht werden können . Sie ist
zur Identifizierung überall da geeignet, wo das
Vergleichsobjekt akustisch rhythmisch verwendbar
erscheint

Ueberfall auf ein Bahnwärterhäuschen .

In der vergangenen Nacht wurde der Eisen -
bahnhilssweichenwärter T u r k o w aus Grim¬
men , der in einem Wärterhäuschen Dienst
hatte, durch drei durch das Fenster abgegebene
Schüsse schwer verlöt . Er ist inzwischen ge¬
storben . Die unbekannten Täter haben ein Fahr¬
rad geraubt.

men , der uns vorgelegt wird. Und wie durch
Zufall ist es immer das Teuerste.

Die Revue macht noch die Bemerkung, daß ,
jc höher die soziale Stellung ist , die ein Mann
einnimmt , er desto eher aufgelegt ist , ohne den
Rat seiner Frau , folglich schlecht, einzukaufen.
Ein Beispiel: Konsektionskleider erfahren bei
weitem nicht dieselbe Preissteigerung wie die
beim Schneider bestellten Maßanzüge . Aus
welchem Grunde ? Weil 70 Prozent der im
Konfektionsgeschäft erstandeuen Anzüge in Be¬
gleitung der Frau gekauft werden. Die Frau
diskutiert über den Stosf , den Schnitt und ins¬
besondere über den Preis . Hingegen sind wir
beim Schneider meistens uns selbst überlassen ,
die Frau ist nicht dabei . Folglich wird nicht
diskutiert , nicht verhandelt : es wird keine Be¬
merkung gemacht : es gibt keine Einschränkung.

Ein Gleiches gilt für die sogenannten Män¬
nerartikel , wie Kragen , Manschetten . Spazier -
stöcke , Schirme : diese Artikel sind vielleicht am
meisten im Preise gestiegen , und ihre Hausie
erregte am wenigsten Aufsehen . Die Frauen¬
artikel sind selbstverständlich teurer geworden ,
aber nicht im gleichen Verhältnis und auf alle
Fälle nicht ohne energischen Kampf seitens der
Kundinnen . Schlußfolgerung : Es müßte eine
Einkaufsschnle bestehen . Diese Schule braucht
sich um Lehrer nicht groß zu bemühen: sie sind
da : und diese Lehrer sind die Frauen . Kein
Mann sollte ein Warenhaus betreten , ohne von
seiner Frau , seiner Tochter , seiner Mutter oder
seiner Schwester begleitet zu sein.

Aus der Geschichte des Maitranks .
Der Waldmeister, die berühmte Bowlenessenz ,

war schon im Mittelalter als Heilgewächs an¬
gesehen — .„Herzkraut", „-Herzfreude" nannte
man ihn , weil man damals im Herzen den Aus¬
gangspunkt aller Krankheiten vermutete —, spa¬
ter lernte man dann auch seinen Wohlg -efchmack
schätzen . Am Rhein und an der Mosel wird der
Maitrank schon 400 Jahre gebraut . Der Duft
des Waldmeisters ist aber auch zugleich sein
Nachteil , denn er verdankt ihn dem Cumarin ,

das, in allen seinen Teilen enthalten , eine Gift¬
substanz darstellt, weshalb Me Weidetiere alle
cumarinhaltigen Pflanzen — außer dem Wald¬
meister enthält u . a . noch der gelbe Steinklee
und das wohlriechende Ruchgras Cumarin —
vermeiden . Das Cumaringift ist auch manch¬
mal Me Ursache, daß sich schon auf den Genuß
kleiner Mengen von Maitrank Kopfschmerzen '
einstcllen , die man aber geivöhnlich mit dem !
Weintrinkeu in Zusammenhang bringt , während
die eigentliche Ursache jedoch die duftige Würze
des Trankes ist. Versuche haben gezeigt , daß
kleinere Tiere nach Cumarineinspritzungen zu¬
grunde gingen , und daß der Duft stark cuma¬
rinhaltiger Pflanzen ungünstig auf das Zentral¬
nervensystem einwirkt und eine Herabsetzung
der Tätigkeit des Großhirns erzeugen kann . Be¬
kanntlich tritt der starke Tust oft erst mit dem
Welken oder beim Zerreiben der betreffenden
Pflanzen ein , cs ist deshalb immer am besten ,
ganz frisch gepflückten Waldmeister zu verwen¬
den , der , wenn auch etwas zarter , doch immer
am würzigsten duftet. Das Cumarin , das
neuerdinss auch künstlich hergestellt werden
kann , und dann farblos glänzende Kristalle bil¬
det , von denen schon winzige Mengen genügen,
um den charakieristifch>eu Duft des Waldmeisters
hervorznbringen , findet auch bei oer Erzeugung
feiner Riechstoffe Ber -wendung, so besonders bei
den in England sehr beliebten Heu-Parfüms .
Während jedermann Me weißen Blütensterne
des Waldmeisters kennt , beachtet fast niemand
seine Früchte. Und doch sind auch sie eigenartig,
denn sie bilden winzig kleine zierliche .Metten ",
die der Pflanze auch den lateinischen Namen
„Asperula " , d . h . die „rauhe Pflanze " , -eiu-trugen .

Drei Personen durch Leuchtgas vergiftet.
In den frühen Morgenstunden wurden die

Bewohner eines .Hauses iu der Wildenbrnch-
stratzc in Frankfurt a . d . Oder auf dem star¬
ken Gasgeruch aufmerksam, der aus einer Kel¬
lerwohnung drang. Beim Oeffnen der Woh¬
nung wurden drei Personen bewußtlos aufge -
fuuden. Die sofort eingeleiteten Wiederbe¬
lebungsversuche hatten nur bei einem jungen
Mädchen Erfolg , lieber die Ursache des Un¬
glücks ist «och nichts bekannt.

Oer neue badische Gesandte
in Berlin .

Das Staatsministerium hat mit Entschließung
vom 13. Mai 1928 den Rechtsanwalt am Ober¬
landesgericht in Karlsruhe Franz Xaver H o -
nold zum badischen Gesandten und stellvertre¬
tenden Bevollmächtigten zum Reichsrat iu Vor»
llu ernannt .
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Oer Niedergang Englands .
Was Trotzki sagt.

Während die große Mehrheit der
Schriften Trotzkis sich mit dem russischen
Problem und den Theorien des Kom¬
munismus befaßt , begibt er sich in
seinem Anti-England -Buch „Wohin treibt
England " auf das Gebiet der großen
Außenpolitik. Er erörtert ein Problem,da» angesichts der jüngsten Ereignisse
in England auch für deutsche Leser von

- allergrößter Bedeutung ist, wenngleich
der Versager ganz im Banne seiner bol¬
schewistischen Anschauungen steckt . Was
Trotzki zu diesem Problem zu sagen hat,
ist im Hinblick auf seine Persönlichkeit
und seine Stellung im Rahmen der rus¬
sischen Soivjetmacht nicht uninteressant.
Aus diesem Grunde bieten wir hier
einen Auszug eines Kapitels aus der
vom Verfasser autorisierten deutschen
Ausgabe. (Deutsche Vcrl .-Ges. f. Pol .
u. Gesch ., Berlin W 8.)

Das ungeheure industrielle Uebergewicht Eng¬lands über das übrige Europa und die ganzeWelt schuf die Grundlage seines Reichtumsund seiner unvergleichlichen Weltstellung. Das
Jahrhundert der Industrie wurde das Jahrhun¬dert der Welthegemonie Großbritanniens . Bon
1850 bis 1880 wurde England die industrielle
Schule Europas und Amerikas. Aber durch
dieselbe Position wird auch seine eigene Mono¬
polstellung untergraben . Seit den achtziger
Jahren beginnt eine Schwächung Englands .
Reue Staaten betreten die Weltarena : au erster
Stelle Deutschland . Die Verdrängung Englands
aus seinen Positionen der Weltherrschaft hat sich
bereits im letzten Viertel des vorigen Jahrhun¬
derts deutlich gezeigt und rief zu Beginn unse¬
res Jahrhunderts einen Zustand der inneren
Unsicherheit und Gärung in den oberen Schich¬
ten und schwere Prozesse in der Arbeiterklasse
hervor, die tatsächlich revolutionären
Charakter trugen . Die Jahre 1911—1013 waren
von früher nie erlebten Klasienkämpfen der
Grubenarbeiter , Eisenbahner und überhaupt der
Transportarbeiter erfüllt . Im August 1911
brach ein nationaler , d. h. allgemeiner Eisenbah¬
nerstreik ans . In jenen Tagen ging das Ge¬
spenst der Revolution in England um . Der
Krieg 1914 bis 1918 hat nur scheinbar diesen Re-
volutionsprozeß unterbrochen. Sein Ausgang— die Zertrümmerung Deutschlands — schienEngland die Welthegemonie zurückzugeben .Aber sehr bald stellte sich heraus , daß der K r i e gnur vorübergehend den Niedergang Eng¬lands gehemmt hatte, in Wahrheit aber
ihn erst recht provozierte .

In den Jahren 1917—1920 erlebte die englische
Arbeiterbewegung aufs neue stürmische Zeiten.Tie Streiks nahmen einen grandiosen Charak¬ter an . Erst Ende 1920 trat die Bewegung in
ihre Ufer zurück, nach dem „schwarzen Freitag ",an dem der Dreibund der Köhlen -, Eisenbahn-und Transportarbeiterfiihrer den allgemeinenGeneralstreik verraten hat . Die Energie der
Massen , die aus wirtschaftlichem Gebiet lahmge¬legt war , entfaltete sich auf politischem Gebiet.Die Arbeiterpartei schoß gleichsam aus dem Erd¬
boden auf.

Wie äußert sich diese Beräuderung der äuße¬ren und inneren Lage Großbritanniens ? Inden Kriegsjahren hat sich das gigantische wirt -
schaftliche Uebergewicht der Ver¬
einigten Staaten entwickelt . Als die
Vereinigten Staaten gewisiermatzen ihre Posi¬tion einer transozeanischen Provinzmacht ver¬ließen, wurde Großbritannien mit einem
Schlage auf den zweiten Platz gedrängt.Die gemeinsame Arbeit" Amerikas u . Groß¬britanniens erscheint als jene vorläufig fried¬
liche Form , in der sich das unaufhörliche, immer
auffälliger in Erscheinung tretende Zurück -
weichen , Englands hinter Amerika
vollzieht . Diese „Zusammenarbeit" kann sich in
diesem oder jenem Augenilick gegen einenDritten wenden; trotzdem bleibt der zentraleWelt-Antagonismus der anglo-amerikanische
Gegensatz . Die anglo-amerikanische „Zusam¬menarbeit" bereitet den Krieg eben so vor, wiedie Epoche der Reformen die Epoche der Revo¬lution vorbereitet. Die produktiven Kräfte Eng¬lands entsprechen nicht mehr der Stellung Eng.lands auf dem Weltmarkt. , Daraus resultiertdie chronische Arbeitslosigkeit .

Finnland und die „russische
Gefahr " .

Eine sensationelle Wendung in der finn-
ländischen Landesoerteidigungsfrage.

Finnland steht bekanntlich vor einer Nenvrd-
nung seiner Landesverteidigung. Das Gut¬
achten der großen Laudesverteidiguugskommis-
sion liegt fertig vor , ist indeffen noch nicht ver¬
öffentlicht wörden. Mit 'Lpannnng sieht man
der Vorlegung 'des Regierungsnorschlags im
Landtage entgegen . Gerade in diesen Tagen
haben indessen die Mcinungsstreitigkeiten der
Parteien betreffs der wichtigen Angelegenheit zueinem sensationellen Ereignis geführt , das um
das ganze schwierige Problem wahrscheinlich
sehr viel Staub aufwirbeln wird. Es hat das
allergrößte Aussehen erregt , daß die finnländische
Regierung beschlossen hat , gegen den Präsi¬denten der LandeSver teiöigungs -
kommifsion . den hochangesehenen Rektor
Hornberg , Anklage wegen uner¬laubter Bekanntgabe gewisser Mili¬tär i sch e r,G e h ei mniss e zu erheben .Mit dem Präsidenten Horuberg zusammen sind
auch die Chefredakteure der führenden Blatter :
„Hufvudstadsbladet" und „Uufi Suomi"

, in den
Anklagezustand versetzt worden . Ter Sachver¬halt ist kurz folgender:

Unter gewissen Parteien des finnländischenLandtags herrscht die Auffassung vor , daß es —
wohl hauptsächlich aus finanziellen Gründen —
notwendig sei , die allgemeine Militärdienstzeit,
welche jetzt 12 und für einige Teil« des Heeres
15 Monate dauert , auf 9 bezw . 12 Monate herab -
zusetzen . Einige Politiker möchten sogar eine
Herabsetzung auf 6 , bezw . 9 Monate durchgeführt
wissen. Man erwartet 'bestimmt , daß die betref-
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eine ungeheure Gefahr für die Sicherheit Eng¬
lands herausgestellt. Die Entfaltung der Flug¬
technik und der kriegstechnischen Mittel zerstört
die großen historischen Borzüge der insulären
Lage . Amerika, diese gigantische Insel , die auf
beiden Seiten von Ozeanen behütet wird, ist un¬
verletzlich. Umgekehrt , die lebenswichtigen Zen¬tren Englands , vor allem London , sind im Laufe
weniger Stunden einem verheerenden Luft¬
angriff seitens des europäischen Kontinents aus¬
gesetzt .

Durch den Verlust der Vorzüge der unzugäng¬
lichen isolierten Lage ist die englische Regierung
gezwungen , immer mehr unmittelbar Anteil an
rein europäischen Angelegenheiten und europäi¬
schen Kriegsabmachungen zu nehmen. Die
transozeanischen Besitzungen Englands , seine
Dominions , sind an dieser Politik überhaupt nicht
interefliert. Für sie haben die Probleme des
Stillen , des Indischen, teilweise des Atlantischen
Ozeans Jntereffe , aber keineswegs der Kanal !
Diese Kluft zwischen den Interessen wird sich
beim ersten Weltkonflikt in einen gähnenden Ab¬

grund verwandeln und alle Verbindungen zwi¬
schen den Dominions und dem Mutterland -er'
reißen. ,Eine der Bedingungen der „Zusammenarbeit
Englands und Amerikas ist die Zahlung der ge'
wattigen britischen Schulden an Amerika, ohne
daß für England die Aussicht besteht, irgend e>« '
mal die Schulden seitens der kontinentalen
Staaten eintreiben zu können . Das ökouornis««
Kräfteverhältnis wird so noch mehr zugunstenAmerikas verschoben.

Bei jedem Schritt weist Amerika England
seinen Platz an, immer und überall durch de«
Druck seines ungeheuren ökonomischen lieber«
gewichts . Gleichzeitig vermerkt die engliW
Presse beunruhigt den „verblüffenden Fort'
schritt" in verschiedenen Zweigen der deutsche«
Industrie , besonders im deutschen Schiffbau .

Schon seit Jahren ist die Zahl der offiziell
registrierten Arbeitslosen in England nie unter
1185 000 gesunken , tatsächlich hat sich sich zwischen
1K und 1K Millionen bewegt .

Der Vorsitzende der „Federation der Brit >'
schen Industrien " Oberst Willen erklärte:
„Unser nationales Problem ist nicht das Pro'
hlem der Produktion , sondern das Problew
des Absatzes ." Wie ist aber dieses Problem
zu lösen ? Man muß billiger als die andere «
produzieren. Aber um dies zu erreichen , m ««
man die Industrie gründlich reorganisiere«
oder die Steirern verringern oder den Arbeits'
lohn verkürzen oder alle drei Methoden kor« '
dinieren. Die Verkürzung des Arbeitslöhne»
wird einen entschiedenen Widerstand Hervor¬
rufen , weil die Arbeiter jetzt um Lohnerhöhun¬
gen kämpfen . Die Herabsetzung der Steuer «
ist unmöglich . Der Borsitzende der Assoziativ«
der Britischen Handelskammern . Stanley Mo'
chin , erklärte zur gleichen Zeit , baß eS nur emc«
AuSweg aus der Arbeitslosigkeit gebe : Aus -
wandern . . .

In immer schneKerem Tempo vollzieht sich
der Niedergang der Weltmachtstellung Groß'
britanniens , daS tatsächlich immer mehr in un»
tcrgeordnete Positionen verdrängt wird . Der
Verlust der Welthegemonie hat ganze Zweigeder englischen Industrie auf den toten Punkt
geschoben und den selbständigen Industrie - und
Handelskapitalien mittleren Kalibers den To«
desstoß versetzt. DaS Prinzip der Handelsfrei¬
heit ist tot.

Die Arbeiterbewegung ging den Weg deS
Trade -UnioniSmuS. Die herrschenden Klaffe«
gewannen die Möglichkeit , ihre Widersprüche in
der Form eines Kampfes der liberalen u«d
konservativen Parteien auszutragen . Die
Bourgeoisie gab der parlamentarischen Schaukeleinen Stoß von rechts nach links, dann wieder
von links nach rechts , und schuf so den oppo¬
sitionellen Stimmungen der Arbeitermaffe eine«
Ausweg. Bis 1906 wuchs die Vertretung der
Arbeiterpartei mehr oder weniger, gleichzeitigmit der Vertretung der Liberalen. Nach 1996
wuchs die Arbeiterpartei offenbar auf Koste «
der Liberalen.

Formell besaß die Liberale Partei in der
Person Lloyd Georges die Führung des Krie¬ges. Tatsächlich aber mußte der imperialistischeKrieg notwendig die Konservativen stärke« ,
denn sie stellten eine konsequente Partei des Im¬perialismus dar. So waren die Bedingungeneines Auftretens aus der Bühne für die Ar¬
beiterpartei endgültig gegeben .
. Wn« Ohnmacht gegenüber der Frageder Arbeitslosigkeit folgert das Tagesorgan der
Arbeiterpartei „Daily Herald" den allgemeinen« chluß . daß den englischen Arbeitern nichts an¬deres übrig bleibe , als ohne die Kapitalisten z«
produzieren, da die englischen Kapitalisten cs
vorzögen , ihre Gelder auswärtigen Regierun¬
gen zu leihen , statt die Produktion zu heben .Die Angst vor der Revolution hat bisher die
englischen Kapitalisten Zugeständnissen und Re¬
formen geneigt gemacht, solange die materiellen
Möglichkeiten des englischen Kapitalismus un¬
begrenzt waren oder es wenigstens zu sein
schienen. Bei der jetzigen , bis in die Tiefe ver¬
änderten Weltlage Englands ist die Drohungmit der Revolution nicht imstande , die Bour¬
geoisie vorwärts zu treiben , sondern lähmt viel¬
mehr die letzten Reste ihrer industriellen Ini¬
tiative. Die Widersprüche im sozialen Orga¬
nismus Englands werden sich verfchärfen . I «
jedem Falle wird dieser Prozeß in einigen
Jahren , höchstens in einem Jahrfünft , keines¬

wegs aber in Jahrzehnten , vollzogen fem .

Oie amerikanische Arbeiterschaft.
Bon

Profeffor Dr .-Jng . W. Müller -Berlin .
II.

Eine Arveitslosensürsorge
kennt man noch nicht allgemein in den Bereinig¬
ten Staaten . ES bestehen erst Anfänge einer
solchen, und zwar in Gestalt von drei Abkom¬
men , die von Gewerkschaften der Bekleidungs¬
industrie mit der Unternehmerschaft abgeschlos¬
sen wurden . Hierbei ist interessant , daß in dem
ersten Abkommen Unternehmer und Arbeiter
sich zu gleichen Beitragsleistungen für die Er¬
richtung eines Untersttthungsfonds verpflich¬
ten . nämlich je 1 *4 v . H . des Einkommens. In
dem zweiten , einige Zeit später acschlossc 'len
Abkommen eines anderen Industriezweigesübernehmen die Unternehmer 2 v . H. und die
Arbeiter nur 1 v . H. der Beitragsleistung : undin dem kurz nachher abgeschlossenen dritten Ab¬
kommen verpflichten sich die Unternehmer zurvollen dreiprozentigen Beitragsleistung , wäh¬rend nunmehr der Gewerkschaft allein die Ver¬
waltung des Fonds und die Verteilung der Un -
teistützungsgclder obliegt.

Es bleibt nun noch übrig,
die sportliche Seite im Leben des Arbeiters

zu würdigen. Der Amerikaner liebt jeglichen
Sport außerordentlich: ja , man kann sagen ,wenn er irgend etwas betreibt, siebt er in die¬
sem Tun leicht einen sportlichen Hintergrund ,welcher Gedanke ihn zu den höchsten Leistungenund ausgefallensten Dingen beschwingt. Diese
Leidenschaft des Amerikaners wird von der In¬
dustrie in vollem Maße ausgenutzt. So wird
z B . die Herabdrückung der Unfallquote einesWerkes, die dem Arbeitgeber eine Verringe¬
rung der von ihm zu zahlenden Versicherungs¬prämien einbringt , mit Ballwettsvielen ver¬
knüpft. oder der Betrieb eines großen Werkes,der die wenigsten und leichtesten Unfälle imMonat hat, erhält für den kommenden Monatdas Recht der Flaggenhissung. Der kindliche,urwüchsige und von natürlichen Empfindungen
beseelte Amerikaner freut sich deS Erfolgesum so mehr, al§ er ihn über seine Kollegen da¬
vongetragen hat. Kein Wunder, daß in allen
Werken die sportlichen Veranstaltungen einen
groben Raum cinnehmen. Die Spieler der
einzelnen Betriebe Hilden Vereinigungen : sieerhalten das Spielwerkzeug, wie Fußhälle,Faustbälle, Tennisschläger usw . vom Werk ko¬
stenlos geliefert und veranstalten unter sich
Wettkämpfe , wobei die Werksleitung Wander¬
preis« aussetzt . Die beste Mannschaft des Wer¬
kes mißt sich dann auch mit derjeuiaen fremderFabriken . Die Namen der Preisträger wer¬den mit ihren Bildern in der vielfach monat¬
lich erscheinenden Werkszeitung veröfsentlicht ,so daß diese Kämpfe ein familiäres Interesse
erregen. Nebenbei kommen in die Werkszei¬tungen Beiträge von seiten der Werksleitung,wie etwa Auslandsberichte, Bekanntgabe be¬sonders großer Verkaufsabschlüsse und von sei¬ten der Angestellten und Arbeiter Berichte überverbrachten Sommerurlaub , angenehme Sonn¬tagsausflüge und sonstige Familienereignissc.Diese Zeitungen sind sehr dazu angetan , das
Jntereffe der Angestelltenschaft an dem gegen-
fettigen Ergehen zu heben und alle zu einergroßen Familie zusammenzuschweißen .

Das Arbeitstempo
ist in Amerika bedeutend schneller als bei uus .Schon wenn man die Bauhandwerker bei denNeubauten beobachtet, findet man eineu großen
Unterschied . Die Bewegung der Menschen ist
schnell , das Hin. und Hergehen rasch und ohneZaubern . Hierin ist der amerikanische Unter¬

nehmer rücksichtslos : wer gegen den guten Lohn
nicht genügend produktiv ist , sieht sich bald auf
der Straße . So kommt cs , daß sich frische Ein¬
wanderer erst an das Arbeitstempo gewöhnen
müssen und hierzu eine geraume Zeit benötigen.Es ist natürlich schwer , die Schnelligkeit der
Arbeit aus den Hanbvewegungen zu bewerten;
man kann aber wohl sagen , daß der amerika¬
nische Arbeiter bis zu 30 bis 100 v . H. rascher
arbeitet als der europäische : hierzu tritt noch
das Bestreben der Unternehmer , den Leuten alle
technischen Hilfsmittel , wie Preßluft , Hebezeuge
usw . an die Hand zu geben , um die Ausheut«
zu steigern .

Mit den Löhnen wird meist noch ein Bonus
verbunden, der den Anreiz zur Arbeit vermeh¬
ren soll . Unter diesen Umständen wird stellen¬
weise der Arbeitseifer bis zum Raubbau
an der Gesundheit angestachelt , der nur
durch einen starken Wechsel der Arbeitsstelle
ausgeglichen wird.

Fragen wir uns nun zum Schluß , welche
Faktoren für die der Wirtschaft günstigen Ar-
beitSverhältniffe in Amerika maßgebend find,
so liegen diese einmal in dem hoben Lohn be¬
gründet, der den Leuten gestattet , sich ein an¬
genehmes und bequemes Heim , vielfach in eige¬
nem Häuschen , zu schaffen , ein Auto für Fahr¬
ten ins Freie und von und zur Arbeitsstätte
zu halten und auch sonst bis zu einem gewissen
Grade den LuxuS zu treiben , den sie bei den
übrigen Volksgenossen sehen : dann aber auch
in der allgemeinen Anschauung , die den Arbei¬
ter nicht in eine tiefere Stellung drückt, son¬
dern ihn als vollwertiges Glied der Gesellschaft
anerkennt : hierdurch fühlt sich der Arbeiter
selbst als Gentleman und verlangt , als solcher
gewertet und behandelt zu werden. Die Gründe
sind also materieller und psychologischer Natur .
Dadurch gibt es aher auch für den Arbeiter
keinen Klassenkampf , weil keine Klaffen exi¬
stieren , und auch keine radikale Gesinnung: ja,
die große amerikanische Arbeiterbeweaung um -
faßt in ihren Gewerkschaften nickt einmal
3 Millionen Mitglieder , obwohl sie eine rein
wirtschaftliche Einstellung hat und den Gedan¬
ken deS Sozialismus oder Kommunismus ent¬
schieden von sich weist.

Wenn mir auch eine amerikanische „Gesin¬
nung" Nicht auf deutsche Verhältnisse übertra¬
gen können , weil unser Volk einen ganz an¬
deren Charakter hat, so müssen wir doch die
Lehre ziehen , baß die Wohnbauvolitik eine Teil¬
lösung der Arbeiterfrage herbeifüüren kann ,
wenn zugleich die Kaufkraft der arbeitenden
Bevölkerung genügend hoch ist . Hohe Kauf¬
kraft wird einmal hervorgerufen durch billige
Massenproduktion: diese ist wieder eine Funk¬
tion der Lohnhöhe , der Organisation und der
Spezialisierung , Mechanisierung und Automati¬
sierung der Betriebe . Wollte man die Lohn¬
srage allein herausgreifen , um die billige Mas¬
senproduktion zu erreichen , so würde man diese
wohl erzielen, aber durch Niederhaltung der
Kaufkraft der Arbeiter als Konsumenten kei¬
nen entsprechenden Absatz finden, denn allein
Kaufkraft bedeutet großer Binnenmarkt und
damit Befruchtung der Fabrikation . Andrer¬
seits ist aber hohe Kaufkraft für uns nur mög¬
lich bei starkem Export , der zu eigen erwor¬
benes. nicht geliehenes Geld in unser verarm-
teS Land bringt . Diese verschiedenen Probleme
hängen wie die Glieder einer geschlossenen
Kette zusammen : eines ohne das andere
Problem lösen zu wollen , heißt Wasser mit
einem Siebe schöpfen . ( Aus dem ReichSarbeits-
blatt .)

senden Parteien dementsprechend in einer sehrnahen Zukunft dem Landtage ihre Vorschlägeunterbreiten werden . Es ist nicht unwahrschein¬
lich , daß bei der jetzigen Stimmenzahl der ver-
schiedenen Parteien im Parlament eine Mehr¬
heit für die Abkürzung der aktiven Dienstzeit zu-
standekommen kann . Dies würde aber den Ten¬
denzen , welche dem Gutachten der großen Lan -
Sesverteidigungskommissiolr zugrundeliegen, in
hohem Grade widersprechen . Die Verteidigungs -
kommiffion , oder richtiger ausgcdrückt, die Mehr¬
heit ihrer Mitglieder , tritt für « ine nicht un¬
erhebliche Kräftigung der finnländischen Lan¬
desverteidigung ein . Nach der Auffassung der
Kommisfionsmehrhcit würde eine Annahme der
eventuellen Vorschläge betreffs der Abkürzungder Dienstzeit dem Baterlande direkt schädlichund in Hohem Grade gefährlich werden können .Der Präsident der Kommission , der ein warmerPatriot und Befürworter einer starken Landes¬
verteidigung ist , hat es nun für erforderlich er¬
achtet , eine kräftige Volks st immung
gegen die Pläne der Herabsetzung der Militär -
dtenstzeit aufzuarbeiten. Zu diesem Zwecke Hatder Präsident einige wichtige Programmpunktcaus dem Gutachten der Kommission mittelstihrer Publizicrung in den obengenannten bei¬den Zeitungen der Oeffentlichkeit bekanntgc -
geben . Im Regierungsbcschluß betreffs der An¬
klageerhebung gegen den Präsidenten Horubergund die beiden Redakteure wird die vaterlän¬
dische Gesinnung der drei Herren durchaus an¬erkannt : gleichzeitig wird aber darauf hingewie¬
sen , daß das ehrbare Motiv die drei Politiker
nicht von der Schuld entlasten könne , militärische
Geheimnisse in unerlaubter Weise preisgegeben
zu haben .

In den in den Spalten der genannten Zeitun¬
gen veröffentlichten Abschnitten des Kommis-
sionsgutachtcns wird sehr scharf darauf hinge-
wiesen , daß Finnland wohl in die Lage kommet:

Leben und Tod gegen das rote Ru
land zu führen . Die finnländische Land«
Verteidigung müsse darauf eingerichtet sein , des ihr möglich fein könne , einen eventuellen Agriff abzuwchren, der russischerseits teils vvn ikarelischen Landzange aus , südwestldes Ladogasees , teils nördlich desselben gegsinnländischcs Territorium unternommen roiden könnte . Hierzu könne Rußland , den Tranportverhältniffen entsprechend, insgesamt 12 f13 Divisionen oder 260000—300 000 Mann 1nützen . Um einem solchen Angriffe standh .tcn zu können , muffe Finnland unbedir

, ewe. toMe Friedensstärke - vetwa 25000 Mann in jedem Jahre - behalte
Alis dwie Friedcnsprüsenz. entsprechend dVorschlägen . die die Abkürzung der aktivDE zeit bezwecken. , auf 19 000 oder gar a13 000 Mann herabgesetzt würde, könne aus einausrelchenden Rahmen für ein zu mobilisieredes Feldheer leider nicht mehr gerechnet werde

Neuerscheinungen.
achcen btä Reichsfinanzhvfes »um Rechts _Aktiengesellschaften mtö ©. m . b . H . (E . PhilipBuchhandlung , G . m. b . H ., FrankensteinSchlesien.)

Dr . Friedrich Raab : Di « Steuerleistung derdeutschen Aktiengesellschaften vor dem Kriege und
nach der Inflation . sDcr Deutschenspiegel-BerlagG . m . b . H .. Berlin w . 85 .)

« rtbnr WIechnla: Wachsende Häuser . (VerlagRaturban -Gesellschaft m . b . H .. Berlin -Friedenau.)
Otto v . Gottberg : D ä m o n A f r i k a . lK. F . Koehler.Verlag. Berlin W. 9 und Leipzig .)
Sven Hedi« : Gran Canon . (Verlag F . A . Brock -

hauS , Leipzig .)

Ott» Freiherr von Tande : DaS Opfersest . Roman -
(Jnselverlag, Leipzig.)

St. Diehl t». P . Mombert : » uSgemäblt « Lese¬
st ii ck e »mir Studium der politischen Oekonmw«:
Arbeiter und Maschine, lVerlag ©. Brann
Karlsruhe.)

Frieda vo » Ovveln : Elisabeth : DaS toll« 346*
1848. Roman. lK. F . Koehler Verlag. Berlin
W. 9 und Leipzig.)

Svend Fleuron : Waldkäuz «. (Eugen Diederick-
Verlag in Jena .)

Fried« H . « rare : Di « M « rtrud . Erzählung. (HanS
Ruh« . Verlag. Altowa-VaHvenfeld .)

Dr . Mar Kemmerich: Modern « Kultur -
Kuriosa . (Verlag Albert Sangen , München .)

Dr . Heiurich Sch««« : German Eolontzatso «
Pa st and Futur « . (Verlag George Alle & Un«
win Lid. , London .)

Alfred Polaar : Kritisches Lesebuch . (Ernst Ro¬
wohlt Verla« , Berlin .)

Paul Tb. Hofsmonn : Buddhas Reden .
Toni Harten-Hoencke : Amerika wische Lorik .
Elisabeth Siewert: Der indische Gott aus de »

Lande .
Hermann HLfker: Biblische Geschichten aus dein

Alten Testament . (Sämtlich vom Kwnstwart -Berlaa
Georg D . W . Callwev , München .)

Margot Rieb : Der Arbeiter in der bilden¬den Kunst . (Verlag der Neuen Gefcllstha«'
Berlin -Hessen Winkel .)

L« Jordan : Di « Kunst de » begriffliche «
Denkens . (Verlag F . Bruckmann A .-G . , Mün¬
chen .)

Albrecht Schaefscr: Die tanzenden Füße .
Gnftave Flaubert : HeriodtaS .
Catull: Gedichte . (Sämtlich vom Berkag von PhiÜü«

Reclam jun ., Leipzig.)
Dr . O . Hauser : Vom Urmenschen und keiner

Welt zum Menschen der Gegenwart . (Verlag F-
Wachsmuth , Leipzig.)
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

- Sittttct A .-G. in Larlsrnhc -Grünwiukel . Di «
Gesellschaft führt in ihrem «Geschäftsbericht u. a.
sitzendes aus : „Für den Ausbau unseres Wer-
'es muhten noch beträchtliche Aufwendungen
^macht werden . Wir kauften das Anwesen Beau
^ iour in Baden - Baden uns zwei Wirtshäuser

errichteten in Klosterreichenbach eine Bier -
!"rderlag« . Dagegen verkauften wir unseren
vunnobilienbesitz am Hasen Neufahrwasscr uns
«in Wirtshaus . Tie Brauerei arbeitete be¬
ledigend . Der Auöstoh konnte sich, begünstigt
, urch einen heihen Sommer , heben . Die Gerste
Aar erheblich teurer als im Vorjahre . In Süd -
putschland hat wieder die Unsitte der Geldher-
Nbe an die Kundschaft stark um sich gegriffen .
Air sind bestrebt, gegen sic anzukämpfen. Tic
putsche Prchhefeindustrie arbeitete un¬
gleichmäßig . In Süddeutschland vollzog sich das
Geschäft bei« auskömmlichen Preisen und in gu-
«em Einvernehmen mit der Bäckerschast in nor¬
maler Weise: in Norddeutschland dagegen wurde
®° )t manchen Fabriken die Hefe zu direkt verlust-
Ungenöen Preisen verkauft. Gegen Jahres -
'lhluh machte sich eine kleine Besserung auch da
eilend . Das Mühlengewerbe lag in der
«Uten Hälfte des Jahres infolge der Ueber-
Awemmung Deutschlands mit ausländischem
-llkehl ausnehmend schlecht . Die Mühlen waren
Jum großen Teil unbeschäftigt. Nach Einftih-
U . ng des Zolles besserte sich die Lage , doch ist
güch heute noch der 6>eschäftsgang schleppend .
Auf diesem Gebiete ist besondere Vorsicht bei

Krebitgabe notwendig . Nährmittel -
'sndustrie : Tie Zeitverhältnissc bedingen
Aue Einschränkung des Konsums , während an¬
drerseits noch eine gcivaltige Ueberpraduktion
Erricht . Betriebsstillegungen sind an der Ta -
^ sordnung . Es ivird wohl längere Zeit wäh-
An. bis in dieser Industrie wieder normale
Acrhältnisie eintreten . Das gleiche gilt vom
« viritu o se n g e schä ft . In der Inflations -
Alt hatte dieser Betrieb Hochkonjunktur . Die
Aöufe ivurden aber hauptsächlich zu Speku -
Mionszivccken getätigt und heute norli befindet
uch ein großer Teil der Ware auf den Lägern
»er Grossisten und Ladengeslhäste und wird teil¬
weise unter dem Einstandspreis verkauft. Die
Ateinmig, daß der Alkoholverbrauch in Deutsch¬
en !, eine starke Zunahme erfahren hätte , - ist
'Zeig : er beträgt heute kaum noch die Hälfte des
« orkriegsverbrauchs. Di « Landwirtschaft
»«Nndet sich in ausgesprochener Notlage . Die
Preise säst aller Bobenerzeugnissc stehen außer
Verhältnis zu den gestiegenen Produktions¬
kosten , außerdem ist auch der Slbsatz schwer . Un -
Are Beteiligung an den Stettiner Sprit -
sverken in Stettin , den Baltischen «Spritwerke »
'N Danzig und an der Lubaner Hesesabrik gab
Aitgemäßen Gewinn . Unsere Beteiligung an
M

«o
^Fabriaue Alsacienne de Lcvures et AlcoolS

«ii Straßburg haben wir mit Nutzen abgegeben.
"

Tie Gewinn- und Verlustrechnung per gl . Dezcm -
°«r 1925 zeiat einen BctricbSübcrschuß von 2 286 688
AM . ( im Bortahr 2 225 165 Rm .) . Die Handlungs -
Unkosten werden sehr unübersichtlich zusammen mit
"en Steuern in einem Posten mit 1 <185 548 iHm. «im" orjahr 291 947 Rm- Unkosten , 511 818 Rm. Steuern )
»udgewiesen . Zinsen erforderten trotz der bet Jah -
«esschluß stark erhöhten Verbindlichkeiten weniger
wie im Vorjahr , nämlich 496 864 Rm . t >. V . 584 897
Am . ) . Abschreibungen werden in Höhe von 269 475
Am . «216 889 Rm. t , darunter 19 884 Rm. (0) ans un¬
einbringliche Forderungen ausgewicscn. Es ergibt
'/ > somit ein Reingewinn von 581 665 Rm.
WS6 664 Rm . » einschließlich 86 216 Rm. (0) Vortrag .
Ans da» Gewinnergcbni» drückte die Steigerung der
'-ohne, die durch Preiserhöhungen nicht ausgeglichen
werden konnten . Steuer », Zinsen usw . waren im -
nicr noch untragbar hoch . Die Dividende wird
bekanntlich von 4 Prozent ans 8 Prozent ermäßigt
»«> einem ans 121 665 Rm. erhöhten Bortrag .
, In der R i I a n z weisen Immobilien und Gcrät-
uhaften infolge de» eingangs erwähnten Ausbaues
"er Werke und AnwcsenSankäufc einen Zugang von
*'"1 Mill. auf : sic stehen insgesamt mit 16,41 Milk.

Buch. Beteiligungen erscheinen trotz der Ab-
U°ßung der Straßburger Beteiligung erhöht mit
U «i . B . 6,58 » Mill ., Wertpapiere mit 2.4 «2,22 >

Warenvorräte mit 5,28 (4,87 ) Mill. Bei den
Außenständen find di « gedeckten zusammen mit den
Answcrtungsforderungen angegeben und zwar mit
0,82 «I . B . gedeckte Außenstände allein 6,17 ) Mill . , die
«auscndeu Außcnsiäudbetragen 2,17 tl,5> Mill.
Unter den Passiven sind Bank- »nd Wcchsclver-
» indlichkciten von 1,74 auf 4,29 Mill. gestiegen , haben
2,4 also mehr als verdoppelt, während die sonstigen
Verbindlichkeiten von 1,61 Mill . Im Vorjahr ans 6,63
*8>ill . zurückgcgangen sind .

Ausbau der Intereffengemcinschast Daimler -
Venz? Die Verttcfnny der im Mat 19-24 bis
ä»m Jvhre 20M geschlossenen Interesiengemein -
lrhaft zwischen der Daimler Motvrengesellschast
Und den Benzwerken scheint jetzt ihrer Ver-
lnirklichung näher zu rücken. Die in der Auto-
Uiobil -Indnstrie eingetretcnen schwierigen Ver¬
hältnisse dürften dem Programm schärfster Ra-
l ' onalisierung , in deffen Bereich die Vollfusion
*>Hgt , einen neuen Antrieb gegeben haben. Laut
"Frkf. Ztg .

" wird in der in der ersten Hälfte
äes Monats Juni stattfindenden Auffichtsrats-
»tzung der Gruppe Benz —Daimler nunmehr
endgültig ans Grund der vorliegenden Unter¬
lagen darüber Beschluß gefaßt werden , ob der
Zeitpunkt für eine Fusion jetzt ge¬
kommen sei . In der Tat scheinen Vereinheit¬
lichung und Konzentration bei so gleichgeartc-
*en Betrieben , wie es Daimler und Benz sind ,
Unerläßliche Vorbedingung fiir die künftige
Rentabilität zu sein .

Einstellung des Mannheimer Devisenclearings,
-kie RcichSbank beabsichtigt, das während der Jn -
ilationözctt etngeführte Devtscnclcaring in Mann¬
heim mit Wirkung ab 1. Juni anfzuhebcn . Die ab-
lchließendcn Verhandlungen hierüber sind noch in der
« chwcbc .

Grpßherzogl. Majolika -Maunsaktur A .-G. , Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft weist für 1925 einen Ver¬
lust von 96 469 Rm . a»S, der aus neue Rechnung
"vrgetragen werden soll . In der Bilanz erschei¬
nen bei einem Aktienkapital von 666 666 Rm. Außcn-
Uande mit 145 017 Rm . , Warenvorräte mit 399 221
Rm., dagegen Verbindlichkeiten mit 295115 Rm.

Kollmar und Jourdan A .- G . in Pforzheim. Wie
» «rlaxtet , wird die Gesellschaft keine Dividende
"erteilen.

Wirtschaftliche Rundschau .
Eisenbahnverkehr im April . Nach dem Be¬

richt der Deutschen Reichsbahngesellschaft ist der
Güterverkehr im April nur wenig gestie¬
gen. Arbeitstäglich wurden mit 120 231 gegen
116 809 im März etwa 340» Wagen mehr an¬
gefordert als im Vormonat . Für die Beurtei¬
lung der Gesamtwirtschaft muß beachtet werden,
daß die Binnenwasserstraßen den ganzen Monat
übervoll leistungsfähig waren , so daß jedenfalls
«ine Verschlechterung der Wirtschaftslage nicht

. zu beobachten ist . Das Osterfest hatte vorüber-
'gehend zu einem gesteigerten Versand von Ex¬
preß- und Eilstückgut geführt . Der Versand von
Frachtstückgnt war den ganzen Monat über leb¬
haft . Kartoffeln wurden wegen des Bedarfs
an Pflanzkartoffcln lebhafter als im Vormonat
versandt. Die Fischtransporte haben nach Be¬
endigung der .Hcringsfänge erheblich nachgelas¬
sen . Die Kohlenmarktlage im Ruhrgebiet zeigte
von etwa Mitte des Monats ab eine leichte
Besserung . Intcresic verdient die Einlegung
besonderer Hiemüsczüge zwischen Holland und
Dortmund , die der drohenden Abwanderung von
«Hcmüsetranspvrtcn auf Lastkraftwagen begeg¬
nen soll, und die Einlegung der Sonder - Bana -
nenzngc von Bremerhaven «

Der Personenverkehr zeigte in einigen
Bezirken eine leichte Besierung .

Im April wurden verschiedene Ausnahme -
tarife im Güterverkehr eingeführt . An neuen
Tarifen fiir den Verkehr mit dem Ausland sind
im April der deutsch-niederländische Verbands -
gütertarif für den deutt'ch- ingoslawischen Güter¬
verkehr hcrausgegeben worden . Außerdem
wurde ein Tarif für den nordisch -italienischen
Güterverkehr (Verkehr zwischen Schweden und
Norwegen einerseits und Italien andererseits )
über Deutschland, Oesterreich und die Schweiz
eingeführt .

Im März 1926 zeigen die Bctricbs -
ergcbnisie folgendes Bild : «Gesamteinnah¬
men 836,85 Mill . Rm . ( 289,4 Mill . im Februar ) .
Diesen Einnahmen stehen Gesanttansgaben in
Höhe von 357,2 Mill , Rm . (338,2 ) Mill . int
Februar gegenüber . Unter ihnen erscheinen
49 977 000 Rm . , die als Dienst der Reparations -
schulbverschreibungen verrechnet sind .

Die amerikanische « Prozesse der Robert Bosch
A. -G . Vor einiger Zeit war ans Washington
über einen Prozeß berichtet worden , der zwischen
den beiden amerikanischen Gesellschaften Ameri¬
can Bosch Magneto Corporation Ney Bork und
der Robert Bosch Magneto Eompany Incor¬
porated geführt worden ist. Zur Klarstellung
der Mrhältnisie teilt die Robert Bosch A .-G .,
Stuttgart , folgendes mit :

Die frühere Bosch Mngncto Company , Neuyork
und Sprinafcld , wurde während des Krieges be¬
schlagnahmt und im Jahre 1919 vom amerikanischen
Verwalter feindlichen Eigentums an einen Herrn
Kern »erkauft, der da» erworbene Geschäftsver¬
mögen an eine neugcgründcte Gesellschaft, die heutige
American Bosch Magneto Corpora¬
tion , übertrug . Die Eigentümer -er veräußerten
ehemalige » Bosch Magnet« Company fochten bereits
vor Jahren den Verkauf ihres Geschäft» auf Grund
verschiedener dabei vorgckommencr schwerwiegender
Unregelmäßigkeiten , als gegen die Gesetze
verstoßend , an, und die damals anhängig gemachten
Klagen schweben heute noch an mehreren
Gerichtshöfen . Unterdcsien wurde, kurz nach Be¬
endigung des Krieges, eine neue Firma , die Robert
Bosch Magneto Company Ine . in Rcnyork gegründet
mit der Bestimmung, neben Verfolgung anderer Ge -
schästszweckc hauptsächlich den Vertrieb von
Fabrikaten der Robert Bosch A . -G .,
Stuttgart , zu besorge » .

Gegen diese Robert Bosch Magneto Company Jnc .
ist nun im vorigen Jahre durch die American Bosch
Magneto Corporation Klage dahin angestrengt
worben , daß der Robert Bosch Magneto Company
Jnc . verboten werden soll , unter dem Namen „Bosch "
und mit Waren, die diese» Namen tragen, in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika Geschäfte zu
niachen. Die Robert Bosch Magneto Company Jnc .
bat sich gegen diese Klage unter Geltendmachung von
Gegenansprüchen verteidigt mit dem Erfolg , daß bei
einer vor dem Ncnnorkcr Snprcmc Court am
22. April d . Js . geführten Verhandlung der Richter
den durch die American Bosch Magneto Corporation
beantragten Einhaltsbcsehl verweigerte n » d ent¬
schied , der Robert Bosch Magneto Company Jnc . sei
der Gebrauch des Namens „ Bosch " nicht
zu verwehren . Auf der anderen Seite könne
allerdings , so erklärte der Richter , auch dem Gegen¬
anspruch der Robert Bosch Magneto Company Jnc .
nicht stattgcgebcn werden , solange der obenerwähnte,
durch Anfechtungsklagen in seiner Rcchtmäßigkrit be¬
strittene Uebcrgang der ehemaligen Bosch Magneto
Ccmpany an die American Bosch Magneto Corpo¬
ration nach dem Wortlaut des Gesetzes zu Recht be-
stchc .

Berringerte Branntweinerzeugung . Die Brannt -
wetncrzciigung im April betrug 268 895 Hektoliter,
war also wesentlich acringcr als im März , wo noch
828 596 Hl. hcrgestcllt wurdcn. Davon haben die
landwirtschaftlichen Brennereien 218 861 (265 458) Hl.
geliefert : nur aus den Mclaffcbrcnnereicn waren
die Ablieferungen im Verhältnis znm Vormonat
etwas gröber. Der Gesamtzugang betrug 256 179
(815 614 ) Hl. , der Gesamtabgang 286 465 <429 446) Hl .

A .-G. für Zellstoff- und Papierfabrik«!!«», Aschassen -
burg . 'Nach dem Bericht für 1925 hat di« in den ersten
Monaic » günstige Geschäftslage bald nachgelassen. Die
Preise neigten nach unten und der Absatz , besonders
im Inland «, geriet zeitweise ins Stocken. Nm die
Werke auch weiterhin voll beschäftigen zu können , muß¬
ten in immer größerem llmfangc Auslandsmärkte anf-
aefucht iverben . Daß trotzdem einigermaßen befriedi¬
gende Ergebnis sei nach Beendigung icr Neu - » nd
Umbauten hauptsächlich ans Verbesserungen irnd Um¬
stellungen in der Fabrikation zuriickMsühren. Produk¬
tionszahlen gibt der Bettelst nicht . Zur Verbillia -un«
und intensiveren Cdestalttnig der Werke mit nvrdiichein
Holz, auf dessen Bezug die «stesellschast in erheblichem
Umfang « angewiesen ist , »nurde in Gemttnschast mit
einer befreund cten rheinischen Paviersabrik (Papier¬
fabrik Reisholz A .-G .. Düsseldorf ) eine eigen« Holz -
einkaufSorganisation in Form einer A .- 6) .
in HclfingforS erttchtet.

Ter Abschluß ergibt nach 1 .02 Mill. Rm . (6 .98) Bank-
zinsen und Provisionen und 898 966 Rm . (726 666) Ab¬
schreibungen auf Fabrikanlagen eiuichl. 145 261 Rm.
Borttag 1291 968 Rm . (1669 261) Reingewinn ,
woraus, wie gemeldet , 8 Proz. li . V . 6) Dividend « ver¬
teilt und 189 964 Rm . vorgetragen iverden . Für Aus-
fälle bei Zahlungseinstellungen leien in ausreichendem
Maße Abschreibungen und binckstellungen vorgenom¬
men worden . Zahlenangaben dazu fehlen. Bei 14 .4
Mill. Rm . A .-K . verzeichnet die Bilanz 14 .32 Mill.
Rm. (8 .65) stark erhöhte Kreditoren einstbl. Guthaben
befreundettr Gesellschaften gegenüber 8 .45 Mill. Rm.

7.57) Debitoren ttnichl . nicht gesondett anfgcführtcr
Holzvorschüsie und Bankglsthaben . Effekten und Be¬
teiligungen stehen mit 2.41 Mill. Rm. (wie i . B.) zu
Buch, neben 0.46 Mill. Rm . (0 .56) Wechseln » nd 8 .96
Mill . Rm. (4.70) stark vermehrten Vorräten, Materia¬
lien , Holz- und Waldgütern . Die Anspannnng der
Betriebsmittel sei ein« Folg« der verschlechterten Zah -
lungsivcise eines großen Teiles der Jnlandskundschast.
lieber den Geschäftsgang im laufenden Jahre
erwähnt der Bericht nichts . (G.-B . 4. Juni .)

Porzellanfabrik Ph . Rosenihal & Co ., Selb . Der
für das Geschäftsjahr 1925 ausgewicsene Reingewinn
beträgt Ri» . 474 649 . Es sollen daraus 5 (i. B . 8)
Prozent Dividende gezahlt werden . Wie die Verwal¬
tung mlttellt , wurde auch tm abgclaufenen Geschäfts¬
jahr der Hebung des Exports besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet . Hierfür erweist sich ein « um¬
fangreiche Organisation al» notwendig, die laufend
die Bereitstellung erheblicher finanzieller Mittel er¬
fordert . Damit wird auch die vorsichtige Dividenden-
bcmessung und der von 57 995 Rm . auf 218 224 Rm.
erhöhte Gewinnvortrag für daS neue Geschäftsjahr
begründet.

Maschinenfabrik Weingarten vorm. Hch. Schaß
A .-G ., Weingarten . Die in Ravensburg gehaltene
G .B . genehmigte einstimmig den Abschluß auf 81 .
Dezember 1925 (vcrgl. 2lr . 165) , sowie sämtliche übri¬
gen von der Verwaltung gestellten Slnirägc . Ans
dem Reingewinn von 198 854 Rm . <i . V . 234 129) wer¬
den demnach auf die begebenen 2 667 660 Rm. Aktien
4 Prozent Dividende ( i . V . 6) verteilt . Das
zehnfache Stimmrecht der Vorzugsaktien wird durch
Satzungsänderung auf daß dreifache herabgesetzt . Für
das Im Laufe des GcfchäfisfahrS verstorbene Auf -
fichtsratSmitglied K. Wachtcr -Weingartcn, wurde
Direktor Dr . Schneider (Württ . Vereinsbank Stutt¬
gart ) neue in den Aufstchtsrat gewählt.

KnrbanS Palmeuwald A .-G ., Frendenstadt. Neben
einer Ucbcrivcifung von 2566 Rm. an die HilfSkaffc
und von 15 666 Rm. ans Rücklage II wurde von der
G .B . wiederum eine Dividende von 5 Prozent be -
schlosicn . Die auSscheidendcn vier Anfflchtsratsmii-
glicdcr wurden wieder und Fabrikant Hugo Zuber
von Stuttgart neu gewählt. Der Verkehr Im Jahre
1926 lasse bis jetzt zu wünschen übrig.

Entlastungen bei Krupp. Da wegen der Krcditnot
in der Landwirtschaft in diesem Jahre die Abrufe
auf Erntemaschinen später cingehcn als sonst, sicht
sich die Firma veranlaßt , einen Teil ihrer Belegschaft
der Erntcmaschincnwerkstättcn zu ent¬
lassen. Die Zeit bis zur Wiederaufnahme des vollen
Betriebes wird von der Firma zu weiterer Durch¬
führung der fabrikatorischen Äleueinrichtungen für
serienmäßige Großfcrtiguna der Maschinen benutzt
werden .

Porzellaufabrik Tirschenreuth. Die in München
abgchaftcnc G .B . beschloß , aus einem Reingewinn
von 325 559 Rm. 1 Prozent Dividende ( i. V . 7 Pro¬
zent ) zu verteilen, ferner die Umwandlung der 2?a-
mcnSaktien in Inhaberaktien und eine hierzu ent¬
sprechende Satzungsänderung . Wie mitgcieilt wurde,
seien die Slusträge in letzter Zeit bester eingegangen,
und man dürfe hoffen , daß da? lausende Geschäfts¬
jahr mit einem befriedigenden Ergebnis abfchlicßen
werde . (Eig. Drahimcldg.)

Die Rechte der Geuußjcheine . Das Landgericht
Bremen hat in der Frage der Genußschcine dcr
Deutschen Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei sein Urteil dahin abgegeben ,
daß der Nennwert dcr Gciiußscheine demjenigen der
Slkiicn glcichznstcllcn sei. Das Landgericht Bremen
hat damit denselben Standpunkt eingenommen , wie
das Obcrlandcsgericht in Hamburg in der Teckkcn -
borgischcn Gcnutzfchein-Sache , nachdem in dieser Sache
das Landgericht Bremen vorher anders geurteilt
hatte . (Eig . Drahtmcldg.)

Heilbronncr Stadtanleihe » . Die Stadt Hcilbronn
hat nach einer Blättcrmeldung bcschlosten, ihre An¬
leihen auf 15 Prozent aufzuwerten .

Banken
Das Reichsbankdirektorium gegen die hohen

Zinssätze .
Das Reichsbcm ^öirettoriuni wendet sich an

die Vcreiinqiingen von Banken und ähnlichen
Kreditinstttuten mit folgendem Schreiben : „Die
Diskontermäßbanngen der Reichsbank und die
allgemeine größere «Aeldflüssigkeit haben ganz
vffensichttich in den Sätzen , die im Berkehr mit
dem letzten KrediinelMer zur Anwendltng ge¬
langen , nicht in ausreichendem Matze Berück¬
sichtigung erfahren . Die täglich ans den Wirt-
schastskreisen bei uns einlausenden Klagen über
» u hohe Zinsbelastung scheinen dies -ur
«Genüge zu beweisen. Um jedoch in dieser Hin¬
sicht noch klarer zu sehen , haben wir die Reichs¬
bankanstalten beauftragt , durch Rückfragen
bei den örtlichen Bankvereinigungen , soi^ic
allen außerhalb solcher Bereinigungen stehenden
Banken , Bankiers , «dtro .zentralen , Spar - und
lvirokajsen, Kreditgenossenschaften und sonstigen
Kreditinstituten festzustellcn, wie hoch sich in
erster Linie die Zins - und Provisionssätze im
Ausleihnngs - und Diskontgeschäft, in zweiter
Linie aber auch die Zinsvergütungen für fremde
(delder zur Zeit belaufen .

Die Reichsbaukstellcn sind angewiesen , auf eine
Znrückfnhrung dcr Schnldzinsen hinznmirkcn, wo
diese den allgemein weichenden Zinssätzen nicht ge¬
nügend gefolgt sind. Dabei wird cs häufig zweck¬
mäßig sein , die einschlägigen Fragen mit den Ver¬
tretern der Kreditinstitute aller Art in gemeinsamen
Besprechungen zu erörtern . Wir hoffen , daß bei
solchen Besprechungen auch Gegensätze , die häufig
genug zwischen konkurrierenden Kredttiiistituien
usw . auf dem Gebiete der Habcnzinsen zu
Kampfsätzen geführt haben und alsdann übermäßige
Forderungen bei den Schnldcnzinssätzen im Gefolge
hatten, einen Ausgleich oder znm mindesten eine
Milderung erfahren werden .

Wir Überschätzen die Einivirknng der Zinssragcn
auf den Gang dcr Wirtschaft nicht. Bei der gegen-
ivärtigcn, zur ernsten Sorge werdenden Depression
darf aber nichts unterlassen werden, was eine Er»
Icichicriiug der Lage herbciziiführc» geeignet ist .
Ohne auf die im einzelnen für eine Senkung des
Zinsnivcaus maßgebenden Gestchtspiinktc cinzu-
gchcn , möchten wir mit Rücksicht auf die erwähnte
außerordentlich schwierige Wirtschaftslage uns ledig¬
lich gegen eine 2l »fsaff » ng wenden , die wir wieder¬
holt vertreten gefunden haben . Kredite, die ein¬
gefroren sind , oder ein ungewöhnliches Ausmaß
angenommen haben , werden allgemein mit höheren
Zinsen und Provisionen belastet als Kredite, die sich
in normalen , vom Kreditgeber gebilligten Grenzen
Hallen . Wir wollen der grundsätzlichen Richtigkeit
eines solchen Verfahrens zwar nicht widersprechen ,
möchten aber doch vor N ebertreib ungcn war¬
nen . Die Grenzen zwischen einem berechtigten »nd
einem Uebcrziehnngskredit sind angesichts des wirt¬
schaftlichen Tiefstandes dcr Mehrzahl der einzelnen
llntcrnchm,ingen schwer zu ziehen . Das Uebcrmatz
in der Zinsbclastung kann leicht dazu führen , daß
schwache Unternehmungen dcr Zinsenlast »nicrliegcn
und damit Zinsen und Kapital gefährdet werden .

Wir sind uns bewußt, daß diese Nnssülirun -
gcn nur Erwägungen bedeuten, die jeder ver¬
nünftige Banklciter selbst ansteNen wirb und
muß : dg unsere Beobachtungen aber ergeben ha¬
ben , daß derartige Sonderbelastungen nicht nur
auf ganz vereinzelte Fälle beschränkt bleiben
und oft ganz die Wiederbelebung eines leiden¬
den Betriebes gestört haben , wollen wir diesen
Hinweis nicht Unterlasten ."

Bank für Brauindnstrie in Berlin . In der G .V .
ergab sich eine Opposition gegen die Dividende von
11 Prozent von seiten der Banksirma Heilbronncr
«Inhaber Strauß ) in München , bi - etwa - in Zehntel
der vertretenen Rm . 8,6 Mill . Aktien angcmeldct
hatte. Die Konsortialbeieiligungen hatten einen grö¬
ßeren Gewinn erzielt, als der Dividende entspreche,
und man müsse annchmen , daß einmal wohl Verluste
angerechnet worden seien, daß aber gleichzeitig er¬
hebliche Abschreibungen vorgcnommcn wurden , die
übcr das normale Matz hinausgingen. Die Zuwei¬
sung von etwa Rm , 75 696 an den R-servcfonds könne
angesichts dcr erheblichen stillen Rückstellungen zu
weiterer DivldendenauSschüttuntt benutzt werden.

- Die Opposition würde eine Dividende von 13 Pro *
zent für möglich Salten, In der Diskussion wurde
auch Aufklärung über den Nominalbetrag von dem
Erlös der verwerteten Vorratsakiien gewünscht. Die
Verwaltung wies darauf hin , daß die " ktien zu dem
Werte, zu dem sic erworben seien, eingestellt worden
seien , so könne man diese nur den Reserven zu -
führcn. Später stimmte die Verwaltung dem ge¬
meldeten Vertag ungsantrag es un¬
gewiß war , ob sich bei der Abstimmung nicht doch eine
10 prozentigc Minderheit ergeben hätte .

Markte
Bom südwestdeutschen Holzmarkt.

Nachdem das Bcrkaussquantum von Fichten - und
Tanncnftammholz aus den württembergis che n
Siaatssorstcn vom Februar aus März einen aroßcu
Sprung von 85 506 auf 04 460 cbm machte, sind d,e
verkauften Apriimcngcn aus 55 200 cbm burückacgan -
gcn , wozu allerdings noch 2275 cbm alte » Material
kommen . Aus den vorliegenden Erlöszisscrn der
April -Berkäuse für Fichten - und Tannenstammholz
ist ersichtlich, daß diese um zwei Punkte gcgcniibcr
dem Vormonat zurückgegangcn sind . Die durch¬
schnittlichen Erlöse für Fichten - und Tannenlangholz
bei den April-Verkäufen aus württcmbergischcu
Staaisforsten bezifserten sich für 1. Kl . «ui Aiva
31 .66 A , 2 . Kl . 29 .25 Jt , 3. Kl . 26.90 A , 4. Klasse
24.60 A , 5 . Kl . 22.25 A , 6 . Kl . 18.75 A se cbm. ab
Wald . Ein wesentlich ungünstigeres «Besicht machte
die Preisgestaltung bei den April -Verkäufen ln den
württembcrgischen Staatsforsten bet Forlen - und
Lärchenbolz . Konnten dort im März für dieses Ma¬
terial (rund 16 460 cbm ) noch 115 Prozent der ^an-
dcSgrundpreisc erzielt werden, so ging der durch¬
schnittliche April -Erlös für rund 12 200 cbm aus 168
Prozent , also »m volle 7 Prozent zurück . Dt« durch¬
schnittlichen April -Erlöse beliefen sich für Forlcn -
und Lärchcnstammholz 1 . Kl . auf 88.90 A , 2. Klane
32.40 A , 8 . Kl. 25 .90 A , 4. KI . 21 .60 A , 6 . Klasse
18.46 A, 6. Kl . 16.20 A pro cbm. ab Wald . Bei den
jüngsten Mai -Verkäufen tn den württembcrgischcii
Staatssorstcn siel der sehr schleppende Verlaus der
Versteigerungen von Fichten - und Tannenstammholz
auS obcrschwäbifchen Forsten auf, wo vielfach gruste
Telle deS Angebots wegen zu niedriger Gebote nicht,
zugcschlagen und für die abgegebenen Posten nur
mäßige Erlöse erzielt wurden, die meist zwischen 10»
und 108 Prozent der LandeSgrimdprcise pendelten .
Auch bet manchen Verkäufen auS württembergsichc »
Schwarzivalb-Forstämtern wurdcn Zuschläge ans be¬
stimmte Lose wegen zu gertnger Gebote verweigert.
In den badischen Forsten des Schwarzwalds wur¬
den verschiedentlich gröbere , Posten zu 115—119 Pro¬
zent der Landesgrnndpreise verkauft, mit Ausnahme
solcher Forstämter , wo die PretSbtldung durch beson¬
ders hohe Fuhrlöhne ungünstig beeinflußt wurde.

Am rheinischen Flößholz markte waren nur
wenig größere Abschlüste zu verzeichnen . Ter
schlechte Geschäftsgang In der rheinisch-westfälischen
Sägeindustrte ließ nur geringen Bedarf aufkommen .
Auf dcr anderen Sette sind aber auch die Zufuhren
an die Märkte des Rheins und Alains beschränkt
geblieben . Leichtholz stellte sich frei Floß Mittct -
rhcin ans etwa 82.75—88 A je cbm . Was an neuem
M e ß h o l z gehandelt wurde, brachte etwa 84—85 A
pro cbm bei denselben Bedingiingen. Holland bekun¬
dete immer etwas Kanfinteressc für ausgesprochene
Ttarkwarc in Flößholz. Man sorderie jüngst kür
sog . Holländcrholz etwa 28 hsl . ie cbm , frei Floß
Holland gclicsert. Am Markt sür G r u b c n h o l z
überragte die Andienung an 'Nadelgrubenlangholz
den Begehr am stärkste» . Im Regierungsbezirk
Aachen wurden Kiefcrngrubcnlanghölzer zn 15.86 bis
16 .56 A se cbm , ab Wald, verknust, bei Fuhrlöhncu
von etwa 2 .56 A je Festmetcr. In Stcmpclabmcs-
sungcn lag der größte Bedarf vor , weshalb auch
darin am leichtesten Abschlüße zu tätigen waren . —
Ter deutsche Grubcnhandcl konnte svrtdancrnd Ware
nach der Saar , nach Luremburg, Belgien und Hol¬
land verkaufen, wodurch er sich einigermaßen cilt-
schädigen konnte für das minimale Jnlandsgeschäft.

Berlin , 17 . Mat . Amtliche Produkicn -
n o i i c r u n g c n tn Reichsmark sc Tonne (Wetzcn -
» nd Roggcnmchl se 166 Kg. ) .

Märkischer Weizen —. Mai 865,56 , Juli 268.56 b,S
292,56 , September 264—263,50 . Märkischer Roggen
176— 181 , Mal 194—195, Juli 199,50 —198,50 , Septem¬
ber 202—201 . Sommergerste 191 —204 , inländ . Futier -
gcrstc 172— 185. Märkischer Hascr 197—208, Mai
193,50 , Juli —, September — .

Weizenmehl 86,75—89,50 , Roggcumchl 25—26,50 ,
Welze» klcte 11 , Roggenklcte 11,50— 11,80.

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestattoncil: Btktoria-
crbscn 96—89, kleine Spetseerbsen 25—26, Futtcr -
crbscn 20— 25, Pelllschkcil 26—28 , Ackcrbovncn 22—24 ,
Wicken 28—3» , blaue Luptiicn 12— 12,75, gelbe Lupi¬
nen 14,75—15,75 , Scradclla , neue 84— 38, Rapskuchen
18,75—14, Leinkuchen 18—18,50 , Trockeiischnttzcl,
prompt 9,80—16,10 , Soyaschrot 19,20— 19,50 , Kar -
tosfclflocken 15,70—16,10 .

Mannheimer Produktenbörse vom 17, Mai . Wei¬
zen , inländ . —, ausländ . 86,50—33,56 , 'Roggen , in¬
länd. 20,5(1—20,75 , ausländ . 22,50- 22,75 , Hafer, in¬
länd . 20,50—21,75 , ausländ . 19,50— 24 , Braugerste,
ausländ . 26—27,50 , Futtergcrstc 18,25— 19,50 , Mais
mit Sack 17,75 — 18, Weizenmehl mit Sack 42—42„ >0,
Brvtmchl mit Sack 27—32, Roggcnmchl mit Sack 29
bis 81, Weizcnklcic mit Sack 9,25—9,50 , Trockentreber
mit Sack 14,75- 15,50, alles andere unveranderl .
Tendenz stetig.

Hamburg, 17. Mai , (Eig . Trabtmeidg .) Juck e r »
tcrmin n o t i c r n n g e n. Mat 18,85 G„ 14 B . :
Juni 18,95 G ., 14,1« B . : Juli 14,30 G . . 14,40 B . :
August 14,55 <Y., 14,60 B . : September 14,70 0!.. 11 .80
B . : Oktober 14,70 G ., 14,80 B . : November 14,65 «>.,
14,70 B . : Dezember 14,70 G„ 14,80 B . : Januar 14,80
G„ 14,85 B . : Februar 14,80 01. , 15 B . : März 15,05
G ., 15,20 B . : Oktober -Dezember 14,65 G ., 14,80
Januar -März 14,95 G .. 15,10 B . Tendenz ruhig.

Bremer Banmwolle » diotlernng vom 17 . Mai.
Schliiftkurs : Amerikanische V - umwollc f»Ny
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middling colour 28 mm Staple loko 10.94 Tollarcents
per cttnl . Pfund .

Magdeburger Zucker - Rotieruug vom 17, Mai .
Gemahlene Mehlis , prompt —, Mai 28,50 , Juni 28,75
bis 29^ , Juli 29— 29)6 , August 29.26. Tendenz stetig -
ruhig .

Pforzhrimer Edelmetallkurs « vom 17. Mat . (Mit -
getcilt von der Gold - und Silbcrschcideanstalt Hei-
mcrle & Meulc A . - G . ) Jeingold 2790 . IC Geld , 2809
Mark Brief per 1 Kg.. Platin 12 M Geld , IS M Brief
per 1 Gramm , Feinsilber 89,80 M Geld , 90,80 JC Brief
per 1 Kg .

Berliner Metallmarkt vom 17. Mai . Elektrolyt -
kupser 182, Originalhüttenrohzink 64—65, Remcltcd -
Plattcnzink 59—59,50 , Originctlhüttenalumininm 286
bis 240 , dto . 99 % 240— 250 , Reinnickel 840—360, An -
timon -Rcgulns 180—140, Silber -Barren 89,75 bis
.90,75 .

Berliner Metalltermiu -Rotierunge » vom 17. Mai .
Kupfer : Mai 118,25 B .. 117,75 G . ; Juni 117,25
bez ., 117,50 B . . 117,25 G . : Juli 118 B .. 117,75 G . :
August 118,75 B . , 118 G . : September 119 bez ., 119,25B . . 118,75 G . : Oktober 119,75 B ., 119,25 G . : Novem -
ber 120 B .. 119,75 G . : Dezember 120,25 B . , 120 G . ;
Januar 120,25 bez .. 120,25 B .. 120 G . Tendenz ruhig .— Blei : Mai 58 bez. , 58,25 B . , 58 G . ; Juni 58,50B . . 58 G . ,- Juli 58,75 B .. 58,25 G . : August 59 bez .,59 B . , 58,75 G . : September 59,25 bez . . 59,25 B .. 59 G . :
Oktober 59,25 bez., 59,25 B ., 59 G . : November 59,50
B ., 59 G . ,' Dezember 59,50 B ., 59 © . ; Januar 59,50
» ., 50,25 G.

Witrttembergisch« ZeutralhLuteauktio « . Stutt¬
gart , 17. Mai . (Etg . Drahtmeldg . ) Die Tendenz
war im allgemeinen abgeschwächt. Kalbfelle erzieltenbis zu 5 Prozent niedrigere , schwere Kalbfelle letzte
Preise . Die Großviehhäute begannen mit einem
Abschlag von 5 bis 7 Prozent . Bei Rinberhäuten
von 50—59 Pfund trat eine Besserung ein, die sichbei der Klaffe 60—79 Pfund noch steigerte . Preise :
Ochsen 80— 49 Pfd . 71,25 , 50—59 Pfd . 61,25—68,25 ,
60—79 Pfd . 67—72, 80—99 Pfd . 76—82,25 : Rinder in
den gleichen Gewichtsklassen : 70,75—74,50 bezw. 83,25°»ezw. 73,50—77,50 bezw. 76,75—85,25 bezw. 85,25 bis
!9,75 ; Kühe in den gleichen Gewichtsklassen : — bezw.
16.50—01,25 bezw. 56—72,75 bezw . 76—87, bezw . — ;
Karren in den gleichen Gewichtsklassen : 69,25 bezw.
50—64.50bezw. 57,50- 63,25 bezw . 55—61,25 bezw. 44,75
VIS 46,25 : Kalbfelle btS 9 Pfd . 141—147,75 , dto. über
9 Pfd . 117—124,50 : Hannnelfelle , gesalzen 75, Fresser
70 . Nordd . Häute alle Gewichte 46, Schutz 48. Nächste
Börse 24 . Juni .

Zur Stuttgarter Häuteauktio» . Auf der Auktion
am 17. Mai kommen rund 11 200 Grotzviehhäute , an¬
nähernd 16 200 Kalbfelle und ungefähr 500 Hammel »
fcllc zum Ausgcbot .

Fell -, Häute - « ud Lederbörse . Stuttgart , 17.Mai . <Etg . Drahtmeldg . ) Vom Württemberg . Ger -
bcrvercin wurden folgende Richtpreise festgesetzt :
Sohl - und Vacheleder in Hälften , reine Grubenger¬
bung , über 4,5 Millimeter 5,05—5,50 , von 4—4,5Millimeter 4,50—5,—, dto . gemischte Grubengerbung ,über 4,5 Millimeter 4,20—4,50, von 4—4,5 Millimeter
8.40—8,60, in Kcrntafeln , reine Grubengerbung , über
4,5 Millimeter 7,50—8,—, von 4—4,5 Millimeter 7 bis
7,50 , gemischte Grubengerbung über 4,5 Millimeter
6.50—7,50 , von 4—4,50 Millimeter 4,50—5,—, unter
4,5 Millimeter 4— 4,40 . Wildvachelcdcr in Hälften
von 4— 4,5 Millimeter 8,80—3,60, unter 4 Millimeter
8.40—3,60 , Wildoberleder , braun 5,20 —6,— , Rindbox ,schwarz 1,20—1,30 . Nächste Börse 24 . Juni .

Biehmarkt i » Karlsruhe vom 17. Mai . Amt¬
lich er Bericht der Direktion . ) Zufuhr : Ochsen (58
Stücki : a > funge 58—60, ältere 57—58, 8 ) junge 56
bis 57. ältere 52—56, rj 60— 52, d > 42—50 : Bullen
(49 Stück » : a» 50- 52, b> 46- 50, c » 44- 46, d» 42—44 :
Kühe (42 Stücki : a) —, b » — , c » 82- 42. d» 22—32 :
Färsen ( 140 Stück ) : a ) 54—60 , b ) 46—54 : Kälber (61
Stück ) : a) — , b ) — , c) 75- 80, d ) 73—75, e ) 70—72 :
Schweine (769 Stück ) : a ) —, b ) 78—80, c ) 76—78, d )
74—76, e ) 70— 74 Rm . je Zentner Lebendgewicht. Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Grotzvieh
mittelmäßig , Ucbcrstand , Schweine und Kälber leb¬
haft, geräumt.

Fraukfurter Schlachtoiehmarkt vom 17 . Mai . (Eig .
Drahtmelbg . » Austrieb : 514 Ochsen, 53 Bullen ,1048 Kühe und Färsen , 1287 Kälber , 120 Schafe und

4026 Schwein «. Preise : Ochsen a) 56—63, b> 48
bis 55. c > 40—47 : Bullen a) 48— 54, b) 40—47 : Kühe
und Färsen a ) 55—00, b ) 46—53, c I ) 44—54, eil » 35
bis 45 , d ) 80— 48 , ei 15—29 : Kälber a ) —, b ) 75—82,
c ) 65—74, d ) 57—64, c > 50—54 ; Schafe a ) 45— 50, 6 )
40 —44 ; Schweine 160— 200 Psd . 76—78 , unter 160 Psd .
78—75, 200—240 Pfd . 76—78, .240—300 Pfd . 76—78,
über 300 Psd . 76— 78, Sauen und Eber 60— 70. Markt -
vcrlauf : Rinder bei ruhigem , Kleinvieh und Schweine
bei regem Handel auSvcrkauft .

Pr . Bezirksobstmarkt in Oberkirch . Ab Mittwoch ,
den 19 . Mai , nachmittags 4 Uhr , wird der Bezirks -
obstmarkt in Oberkirch auf dem Lindenplatz in Fcr -
nach täglich mit Ausnahme Samstags und Sonntags
abgehalten werden .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen Tom 17, Mai 1936.

100 kg
Parit . Krankft . Goldmark

100 kg
Parit . Krankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inlAnd .)
Sommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed ) .

2950 - 2975
19 00 - 19 25
22.00 24 00
22.00 - 23 50

1775

Weizenmehl
Roggenmeh )
Kleie . . . .
Erbsen . .

4175 - 42 25
28 .00 - 28 25

9 50 - 11 00
28 00 - 36 00

900
6 00 - 6 50

1500 - 1550
Stroh
Biertreber

I 1) Getreide, Holsenfrüchte u, Biertreber ohne Sack , Weizen-
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz • ruhig .

Börsen
Frankfurt a . M ., 17. Mai . Die Tendenz der heu¬

tige» Montagsbörse war gekennzeichnet durch eine
anberordentlich starke Nachfrage nach
den Werten der I . G . Farbenindustrte .
Namentlich lagen von Berlin aus Kaufaufträge vor ,
die in der Hauptsache aus Deckungen hcrrührcn dürs¬
ten . Von interessierten Kreisen wird behauptet , datz
sowohl wegen der innerpolittschcn Krise , als auch
wegen der Vorgänge in Polen und England Blanko¬
abgaben in I . G . - Werten stattgesundcn haben und
zwar besonders in Berlin . Der erste amtliche Kurs
wies schließlich gegen die amtliche SamstagSbörse
einen Gewinn von 5% Prozent auf . Einen
sehr - guten Eindruck aus die Börse machte eS auch ,
daß Dr . Marx die Bildung des Kabinetts übernom¬
men hatte . Man verspricht sich davon eine baldige
Lösung der Regierungskrise . Die übrigen variablen
Märkte konnten sich ans die feste Haltung der I . G .-
Wcrte und die Besserung der innerpolitischen Lage
befestigen. So setzten Schtssahrtswerte Ihre Steige¬
rung um 8 Prozent fort . Aus dem Montanmarkt
waren Kursbcsserungcn bis zu 4 Prozent zu beobach¬
ten . Gclscnkirchcn und Mannesman » standen im
Vordergrund des Interesses . Wenn auch nach dem
ersten Ausstieg die Kurse nicht ganz gehalten werden
konnten , so zeigte die Börse doch weiterhin eine feste
Haltung bet lebhaften Umsätzen. Aus dem Kassa-
markt war das Geschäft kleiner und die Kursgewinne
bescheiden. Auf dem Markte der Ncbcnwerte war die
Tendenz nicht so lebhaft , immerhin konnten sich für
ausländische Renten , besonders für Türken , weitere
Kursbesscrungcn durchsetzen.

Der Freivcrkebr war kaum verändert . Becker
Kohle 54, Benz 70, Brown Bovcrt 76, Growag 57,
Krügershall 101, Ufa 51 und Untersrankcn 78.

Der wettere Verlaus war trotz bedeutender
Umsätze schwankend. Allgemein wurde die Stimmungetwas leichter , doch blieb die feste Grundstimmung
bestehen. Farbcnwcrtc gingen um % Prozent zurück.

Am Geldmarkt , der unverändert lag , dürfte
der Zinssatz 5 Prozent betragen . Monatsgeld stellte
sich aus 6K —6/4 , je nach Adresse. Privatdiskont 4% ,
Jndustricakzcpte 4 % .

Im Devisenverkehr bildete die Erholung
der italienischen Lire das hervorragendste
Merkmal . Auf die großen Jntervcntionskäusc der
Bank von England konnte sich die Pfundparität der
Lire auf 135 erholen . Der Pariser Franken lag be¬
hauptet bei einer Pfnndparität von 160,50 , der Brüs¬
seler Franken stellte sich bet einer Pfundparität auf
160. Das englische Pfund setzte die Befestigung bet

einem Gegenwert von 4.86V, Dollar fort . Die Mark
notiert unverändert .

Franksurter Abendbörs « vom 17. Mai . Die Abcnb-
börsc setzte ihre Kurssteigerungen bei unverändert
angeregtem Geschäft fort . Das Interesse der Speku¬
lation wandte sich stärker den Werten des Montan -
und Elcktromarktes zu , die erneut um 0,5 bis 1 Pro¬
zent höher gingen , während Farbwerte und Schiff -
sahrtsakticn ruhig und unverändert waren . Kriegs¬
anleihen waren weiter gebessert. Auch Schutzgcbiets -
anlcihe » wurden höher . Die Abcndbörse schloß leb¬
haft zu den höchsten Tageskursen .

Berlin , 17. Mat . (Funkspruch . ) Die Lösung der
Kabincttsfragc hat die politische Unsicherheit und
deren hemmenden Einfluß von der Börse genommen :
da nach Beendigung der Medioliquidation der Spe¬
kulation in der neuen Woche freie Hand gegeben
wird , setzten bei Börsenbcgiun lebhafte Ncuengage -
mcnts ein . Die führenden - Terminaktienmärktc ,
namentlich Farbcnindustrie , Elektrizitätswerte , Schiff -
fahrtsakticn und neuerdings auch Montanaktien setz¬
ten mchrprozcntige Kurssteigerungen
durch, die der gesamten Börse eine Spitze und An¬
regung waren . Die Tendenz gestaltete sich während
der ersten Stunde einheitlich freundlicher . Durch
anziehende Notierungen zeichneten sich auch Frei -
gabcwertc aus , da weitere Meldungen über erste Be¬
strebungen vorlicgen , die Rückgabe-Bill noch in die¬
ser Session zu erledigen . Stöhr gewannen 4 Pro¬
zent . Die durchgreifende Besserung der Stimmung
kam auch in den Ncbenmärkten zum Ausdruck . Für
verschiedene Nebenwerte erschienen an den Maklcr -
tafeln die seit einiger Zeit nicht mehr gewohnten
Pluszeichen .

Am Devisenmarkt war das interessanteste
Ereignis die Steigerung des Pfundkurses , der die
Parität gegen Ncuyork heute überschritt . London -
Kabel hörte man mit 4,8687 , während sich die Pari¬
tät auf 4,8665 stellt. Der Sieg der englischen Negie¬
rung in ber Strctlsrage äußert sich somit im Wäh¬
rungskurs recht deutlich . Die europäischen Jnfla -
tionsvaluten lagen wiederum schwächer und zwar
London - Brüssel mit 164 , London - Paris mit 161, Lon¬
don -Mailand mit 138,50 .

Gelb unverändert leicht. Tagcsgeld 4—6 Pro¬
zent und darunter .

Im einzelnen zogen von Schisfahrtsaktien , denen
die günstigeren Freigabemeldungen eine Anregung
naben , KoSmoS um 4K , Deutsch-Australier um 8,Nordd . Llond um lK , Hapag um 1 Prozent ; von
Bankaktien Berliner Handelsanteile ebenfalls auf die
Freigabeaussichten um lYt Prozent . Bon Montan¬
aktien Gelscnkirchcn um 6Y4 , Deutsch-Lux um 3V, ,
Bochumcr um 8, Phönix um 2, Schlesischer Zink
um 3, von chemischen Werten Farbenindustrie um 4,von Elcktroaktien der Durchschnitt um 2, Siemens
Halskc jedoch um 4 Prozent an . Von sonstigen Spe¬
zialwerten gewannen Berger -Tiefbau auf die sehr
aünstige Beschäftigung weitere 4 Prozent , Held und
Franken an « dem gleichen Grunde 4 Prozent , Schult¬
heiß und Kahlbaum 1 % Prozent . Von heimischen
Renten zogen die Kriegsanleihe auf 0 .890 an . Auchdie übrigen Werte notierten höher . In Auslands «
rcnten war das Geschäft zeitweise bei festen Kursen
sehr umfangreich . Während der ersten Börscnstunde
setzten sich die anfänglichen Steigerungen größten¬teils noch fort .

Berliner Nachbörs« vom 17. Mai . (Eig . Draht -
mcldg . ) Der Schluß der Börse war sehr fest und
lebhaft , wobei vor allem die Herabsetzung des
PrivatdtSkontS anregte , zumal auch dadurchdi « Hoffnung auf eine ofstzielle Ermäßigung der
Diskontrate gestärkt wurde , obwohl der Geldmarkt
nicht so leicht erscheint wie vor etwa 14 Tagen . In
bezug auf die RegicrungSbildung wurde es begrüßt ,daß das Finanzministerium in denselben Hän¬den geblieben ist . In einigen Spezialwerten habendie Aufträge zugenommen , so vor allem in Siemen »,in denen auch heute ein großer äuSländtscher Aus-
trag Vorgelegen haben soll .

- Berlin , 17. Mai . O st d c v t s e n . Bukarest 1.55biS 1.57 , Warschau 39.20—89.40. Kattowitz 39.10— 39.80,Riga 80.85—81,06 , Reval 1.122— 1.128, Kowno 41 .295biS 41.605. — Noten : Polen 89.40—39.80, Posen39.10—89 .30, Lettland 79.90—80.70, Estland 1 .106 btS

Mannheim , 17. Mai . Die Aufwärtsbewegung in
Anlagcwcrten machte heute weitere Fortschritte . Jn -
dustricakticn zogen im Terminhandel bis aus 162,2-'
an . Im übrigen war der Aktienmarkt ruhig , die
Tendenz leicht befestigt . Festverzinsliche Werte lagen
umsatzlos . Es notierten : Badische Bank 120, Pfäl¬
zische Hypothekenbank 91, Rheinische Kredit 97, Süd¬
deutsche Diskonto 97, Farbenindustrie 161, Rhcnauia
59, Mannheimer Versicherung 83 G . , Benz 70, Enzin -
gcr 80, Gebrüder Fahr 40, Fuchs Waggon 0,6 , Knorr
87, Mannheimer Gummi 45,50 G ., Mcz Söhne 66 ,
N . S .ll . 87,25 , Rhcinclcktra 97,25 , Psälz . Mttülen -
wcrkc 92 , Rhcinuiühlcnwcrkc 65 , Verein Deutscher
Oclsabrikcu 50, Wanß u . Freytag 105, Westcregeln
123.50, Zellstoff Waldhof 120, Zuckerfabrik Waghäusel
59.50, Alte Rheinische Hypothckcnbankpfandbricfc 10,29,
Kriegsanleihe 0,385 .

Rusnoz- Airee 1 Pes.
Japan 1 Yen .Konstantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New -York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis.Amsterd-Rotterd . 100 G .Athen 100 Drachm.Brüssel-Antwerp. 100 Pr .Danzig 100 Guld.Helsingfors 100 finn . M.Italien 100 Lira
Jugoslayien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Pres .Prag 100 Kr .Schweiz 100 Pres .Sofia 100 LevaSpanien 100 Pes.Stoekh.-Gothenb. 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Devisen.
w Berlin , 17 . Mai

Zuschlag
für Brief -

kure
+ 0 .0C4
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0.06
+ 0 .01 „+ 0 -0(-2
+ 0.42

Geldkurs Geldkurs
15 5 . 17. 5 .
1 .688 1 .684
1 968 1 .970
2185 2-185

20.409 20.412
4 .195 4 .195
0.609 0614

16879 168 86
5 24 554

1268 1240
8093 8093

10 .547 10 .547
14790 14830

7 .407 7.407
11016 11021
21 425 21425

9077
12.655

90 99
12675

12417 12.417
8111 81 .10
3 .045 3 .045
6049 60.55

112 .21 11231
5 .855 5 870
59 21 5922
4197 4197
4 .325 4 .325

t 0-02
+ 0.04
+ 0 -20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02 '
+ 0 .26
+ 0.06
+ 0 .20
+ 0.04
+ 0.04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .02
+ 0 .11
+ 001+ 0 .04

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
( Mitgcteilt von der Basler Handels¬bank . ) Paris 15.82% , Berlin 123.10, London 25 17% ,Mailand 18.80 Brüssel 15.80, Holland 208 .35, Ncuyork5.17K , Neuyork ( Ehcck ) 5.16%, Canada5 .17% , Argentinien 2.08, Madrid und Barcelona 74 .65,Oslo 112 .— . Kopenhagen 185 .50, Stockholm 188,50 ,

73- ' ^

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sich ln Prozent .
DentscheStfiatspapiere . 15 . 5 . 17 . 6.

15 . 5.
Zwangs &nlelhc
4“/0 Baden . . .
do . v . 1908 . 09 14
do . v . 1919 . . .
3 ‘/>> abgest . . 0 .410
S'/sWpV. imM 0-410
.v/o Hess . v. 1899 0-370
4,J/„ Beihe _ 0320
S'/a“/» abgest . . — . —
4V 9öfn Jie9sen —

17 . 5.

0 400
0 400
0370
0 320

3% Hessen . . .
3°/o Whrttemb .
SV,o/t , v . 1881-85
3V, % von 1903
I°/o Sächsische

Staatsanleihe
tü/„ Sächs . Rpnfe

Pfandbriefe .

i § '
i2

Pfälz .Hyp .Pfdb .
Rhein . . _ 12 110 29

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 17 . Mai

Uitgeteilt von Bier & Elend , Karlsruhe, KaiserstraSe 203
Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kali
Api .
Baldur .
Grindler Zigarren
Itterkraftvrerke .
Kammerkirsch . .
Krügershall

♦40

*20
*22
*30*100

Landeswirtschaftsstelle
Moninger Brauerei . . .
OfTenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .
Kodi & Wienenberger •
Tabakbandels -A .-G. . .
Zuckerwaren Speck

*125

OJßs

Die mit 4c bezeichneten Kurse verstehen sieb In % -
z — R ,Jl pro P . jH 1000 .— .

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Fremde Werte .
Oentsehe Staatspapiere .

, Retchs-Anl.
. do.
llarsch .-Anw.

Pr . Consols
; Bi1uiiI .t .1901

. v.1875-80
UBarr. E.B.Aalsiht
f,% Bnr. M| .Asl.
felijr . t .J .lilcik«
i PI. M . Priir . .
Mi do .
L do. konv.

15 . 5.
0375
0 .430

17 . 5.
0387
0 .450
0.380

0 .410 ö
"
4co

110
1 .10
1 .10

1 .10
110
1 .10

5% MiusJiUin .
5*/o Du . kin .ISiIdl
3% I » . km . Imn
4>/, % In .ImiJil .
5% Mexikaner

Tamaulipas .4% Tttrk . v . 1912

15. 5. 17 . 5.

45
"
50 45:02

12 40 19
4>/i % Anat. 8. 1 1675 17.6%Tehuantepeo —

Transportwerte .
Hapag - 900 12250 136Nordd . Llovd 40 129 .87 131
Baltim.u.OhioK 77 26 79

87

Banken .
15» 5.

Bad . Bank . 100 40 50
Diraiiti . llit .B. 100 125 25
IHsch . Bank 100 12175
Dlsconfo -G . 160 11950
Dresd . Bank 80 108 —
Metallbank 160 9275
Mi« . Creditb . 20 108 —
OesLCreditanst . 690
Rh . Creditb . 40 97 —
Snd .Disk .-G . 100 97 . —
Wiener Bankv . 5 65
WOrtt . Nofenb . — . — — . —

Indus trlewerte .
Bochnm .Guß700 90 — 92 . —
Buderus Eis . 200 57 50
Dtidi-lnin . Bi. 700 93 — 98 —
Gelsenk . Bg . 700 96 .25 102 —

[Harpen.Bg. 1000 112 50 114 25Ilmina.liikm .OOO 88 50 91 —

Mansf . Bgb . 60
PhOnlx Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahhtte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weint ». 16
Bid.lich .F. Darl. 200
Bad. Uhmf. Firl.400
Bay .Spiegelg .60
Cnntw .liitilb .300
Ch. Albertw . 300
Daimler Hot . 60
Dt. CtltiSllbich .140
Dicb.1iriicsaict . 200
DrckirhafftWits .eO
Eis . Kaisersl . 40
H .Licht u .Kr .60

15 . 6.

>[5 :25
3+ 5Ö

34 -
38: -

92.
' —

52 . -

iBJ

113 !

17. 5 .
84 50
77 -
59 -
35 50

36 . -
8/ -

i :=
52. -

11:75

111 .51

2^ 25
116 .75

El . Bd .Wolle 100
Em &gFr &nkf . 6
EkrMSeka .fn .1000
Eßlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schl . 80
I . Ĝ . F &rbenlnd .
Gebr . Fahr 100
Fiiiatck . Jctter 120
Fkf. P9kw.ftWitf.t 00
Fuchs Wagg . T
Gritzn .Msch .300
Grün & Bll/ . 180

Hoch -u .Tiefb .90
Holzmann . .80
Holzyer .-Ind . 90
Inag Eriang . 20

15. 6. 17. ö.

0 275
17— 17—
44— 42—

188— 188—
60— 58—

156 50 163—
40— 38—
63— 64—
37.40 36 25
057 0.570

108— 107—
102 50 95.25

49— 49—

65— 62:50
69— 72—
61.50 61 .25
068 068

25

15. 5 . 17 . 5.
Jungh .Gebr . 140 81 10 84 —

Xinng . Rii» nl . 120 78 50 80
Karlar . Mach . 60 36 -— 36
KliiRSckaMi. ftB. S0 49 — 5
Knorr . . . .60 86 -50 8
Kons . Braun 15 40 -25 40
Krau8Lokom .50 51 — —

Lameyer . 150 9775 101
Lechwerke 250 99 .50 100
Led . Spicharz50 — 30
Linoleumw . 120 — . — 147
Lud . Walzm . 500 69 . — 71
Maink .H6ch .140 99
Mcenua Stam . 30 30 .— 31
Uot . 0berus . 250 39 , — 44
Heck . Fahrz .100 — . — 86
Peters Union 80 79 .
Pflkz. HihnJCtyserGO43 .25
Porz .Wessel 100 —

1 :25 4t

Reiniger , G . 80
Rheinel8k.Maisk. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
RQtgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schnil. Frühst . 100
Sckrann, Lackfik. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
Si«Beos£Jtk.Bitr.lOO
Sinalco Dtm . 40
Shdd . Metall 160
Triftitvtb. 8ist| kaia
Dhrtsf. Firtvitgl . 40
Pinsel .Nürn . 200
! oi| tftBftffisr(Sti.)26
YoitohnStili .Ril.50

16. 6.
64 -
Vr™
15 . -

17 . 6.
64 -
9775
Hz

73.50 76 -

63.50
6750
38 .50
~
4 . Z

34 :-
61 —
72—
33—
76—
8950
32—

64 .75
69—
38—
33.75
_
4-10

il -
72—
33—

15 . 6. 17. 8
WayßÄFreyt .40 105 . — 105-50
ZeU .Wldh .StlOO 121 .50 190 —
Zuckf . Wagh . 40 59 .M

A
gg ;6fFrankth . 40

Heilbr . 40
Offstein 40

Z Stattg &rt40
59 50
75—
6050

501
58 .50
75—
60—

variabel
Benz Motor. DU 69— 68—
Dsch . Petrol .180 —
Srofik . Württ .20 58 — 58 —

Mach wertnnlellinn
12—

= := ßÄ
Bad. Kohle

6°/o Hm. Bmik.
fiO/oPniUslivJiL
ö°/o frisL li| | inr .
50Wicb.Bmik .Ii .il 248

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 7 % , Reichsbanklombardsatz 8 %
Festverzinsliche Werte

Kohle
5»/o Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4«ASchatz . IV -V
8«/,vReichsan .

15 . 5.
1230
540

95—

i°/o ..*'W/Q vv
40/0 Sohutäsgeb.
Bp .-Prlmienan .
4o/0 Pr . Consols

« *•
::

b% Mexikaner .
4' /,0est . Sch . 14
40/o Oest . Goldr .
40/0 Osst.Kronr.
40/0 Tark . adm .
4°/0T . Bagd . 8 . 1
4°/oTOrk . v . 1905
40/0 T . Zoll 1911
40/0T .400F .Lose
4c/o Ung . Goldr .
40/0 Ung . Kronr.
5c/o Tehuantep .
4lk

17 . 6

036
§ 55

0235
0372
0 .372
0 .385

0472

- . - 23 25

Pfandbriefe
4*/oBad .Schatz . —
Bari . Hypothek . , _ - _

l -4. 7-8u . Abg . 1058
do . Serie 23,ät - - -
do . Serie 35 . “ •—
do . Berte 26 .
do . Komm . 8 .1-2
Htsoh . Hyjjoth

.

Franlcf . Hypbk !
8. 14 . . . .

Krankt . Pfandb .

492
1035
1115

8 . 48,44 , 46-52
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 ( .
do . Abt . 28 > .
do . Abt . 28a -
de . Keai , Sm,i

12 .60

1070

l :fo
10.47
1150
12*

80
1070

3 25
0.65

13. 5. 17 . 5.

W ; 9 .50 9 .46
Mecklenb. Hyp.

u . Wbk. 8 . 1-8 6 30 6 .40
Melnlng. Hvpb. _Em. 1- 17 . . 8 80 8 .95
do . Primiedpf . 9 — 9- —
do. Em. 18 . . — • — — . —
do. Em. 19 . . — — —
Nordd.Grundkr.8. 8- 1» . . . 8 90 9 .05
do. 8 . 20 . . . — — — —
PreuB . Bodenlar.8. 8- 29 . . . 8 85 8 85
PreuB .Centr&lb .

86- 99. 01—12 9 .45 9 .50
PreuB . Komm. . 4 80 4 02
PreuB . Hypbk.

1904- 06 . . . 10 70 11 .10
PreuB . Pfandbr.8 . 17- 83 . . 9 63 975do. 8 . 84 . . . - . -do. Komm. Em.

1- 12 . . 4 08 415
Rh .Weetf . Bod.-

kredbk. 8 .1-13 8 85 8 -95
do . 8 . 14 . . . — — —
do . Komm. 8. 1 — — . —
do . Komm. 8 . 2 — — — —

Kisenbahn -Aktlen
Hochbahn . 600 9675 96 60
SOd. Eisenb .800 — •— — . —
Baltimore . . . 79 .50 80 . —
Luxemb. P .H .B. — — — —
Schantung . , 370 3 .70
Canada-Paclflo 51 -25 51 —

t4ehil1abrts -Aktien
D. Austral. 800 104 .50 108 .25
Hapag . . . 800 134- — 13475
Hamb. Snd. 300 104 75 106 .25
Hansa . . . 60 133 8/ 133 50
Kosmos . . . . 101 .50 105 50
Mora-Lloyd 40 130 87 131 .3 /
Verein. Elbe 20 49 50 50-25

Bank -Aktien
Bank i.Brau-ln. 138 — 138 —
Bann . B.Ver. 20 85.50 8575
Bayer. H. U.Wb. 10475 106—

17. 5.
152 .50
105—
126 25
12375

93—
121—
109—

9550
10925

695
13875

97—
111.50

650

15 . 5.
Berl .Han .G . 200 148 -
Oommerzbk . (W 105 . —
Barmst . Bk . 100 125 —
DeutsoheBk .100 122 50
D.Uebere .B.1000 92 .87
Disc .-Kom . 150 11975
Dresdner Bk . 80 108 40
Leipz .Cred .A .20 95 -37
Mitt . Creditb . 20 10850
Oest . Credit , . 6 95
Reichsbank 500 138 .87
Rh . Creditbk . 40 97 —
Rhein . Westf .

ßod .Cred . Bk . 11150
Wiener Bankv . 5 55

Branerai - Aktien
Engelhard . . . 124 — 125 —
8chöfferhof - Br . 184-50 185 . —
Schulteis -Patz . 172 50 176 60

Indus trie -Aktien
Aach . Leder 90 25 .12 27 —
Accnmuiat . 500 12075 123 —
Adler A Opp . 250 10775 10775
Adlerh . Glas 200 9625 96 —
Adlweike . . 40 60 — 62 25
A.-G . f .Verk . 600 103 — 102 75
Aiig .Elek .G. lOO 108 — 110 .25
Ammendt . P . 50 142 — 14475
Angl .Con . G . 100 72 25 7660
Anna . Stein . 3U0 57 50 5b 37
AnnenerGuB150 32 -50 36 -50
Asch . Zellst . 400 86 50 89 50
Augs.Nrb .M.200 74 50 75 —
BalckeMasch20
Barop . Waizw .
Basalt A.-G. 20

10 75 - —
75 - 78 50

Bay .Spiegelg .90 52 50 5275
i . P . Bember ^ . 129— 130—

16650
38—

104—
“^

75
25

BergEvekin .400 81 50
Berger Tiefb . 50 159 —
Bl . Anh . M. 100 a 3712
Bergm .E .W . 200 10025
Bi . Kari . in . 1000 58 —
Bi . Maschin . 100 73 50 . .
Benelius M. 100 35 25 33
Bing Nflrnb . 60 48 50 51
Bocnum .GuB700 89 -25 9287
Qebr .BOhlerlOO — — — —
Braun . Brik . 600 108 — 11050
Brsch .Kohle150 138 — 138 —
Breitenbg .Zem . 97 — 97 75
Brem . Linol . 260 131 -— 132 .50
Brom . Vulk . 1000 52 — 57 -50

„ Wolika . 1000 107.50 107. —
Browa Bov A C. — «— — —

Buderns . . 200
Busch Wagg . 80

Caplto & Kl . 200
Charlolt . Waes .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 800

Conc . Chem . 400
Cont .Cautchouc

Oaimler . . 90
Beim . Linoi . 190
Oessauer Gas .
Dsch .At .Tel .150
„ Luxembg . 700

Dsch .Kb .Stz . 80
Erdöl . . 400
Gufistahl 60
Kali » . , 200

> .10°

„ Wolle . . 80
„ Eiflenbdlg . 90
„ Maschinen .

Donnersm . 500
Dresd . Gard . 60
Daren . Met . 1000
DQrkopp . 160
Daßs .EißenhJ .00
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

: 1s » 1;

16 . 5
57 .12
5187
1950
r -

5

8075
6650
9225
5750

10450
60 50

129—
8887
62—
9325
59 —
73.50

109 .50
48 .25

101 .50
3b .50
50 75
| 225

106—
7125
5025
3+ 50
77—

17 . 5.
5812
43 .50
19 50
82.75
78—
5350
6875
| | 50

106—
6175

131—
91 —
63—
97—
59—
87—

iö .??

io3 :IS
39 —
5660

ioi—
5125
3975m

Eintr . Brfe . 900 104 — <04 —
Eisen . Kraft 260 50 —

*
51 . -

Elek . Lieter . 200 111 .50 Hg —
„ Licht u.Kr . 90 115 .—

El . Bd .WoU . 100 30 —
Ernaü .llUrich90 - —
EnxingerW. 100 82—
Erlanger Bmw. 117 50
Ernemann , 50 57 -50
Eschw. Bg . 900 1 39 —
Ess . Stelni . 700 97 50
V'aberBlelst .140 8 (
I.-G. Färb. Ind. 15t
Feldm. Pap. 60 11575
Feit . &GuiU . 800 12650
FrankenLZuck. — . —
Fr&nkohia . 100 23 50
Friedrichsh. 800 92—
R. Frister . . . 47—
Fuchs Wagg . 20 0 62
Gaggen .Els .100 42 25
Geb.AKönig 400 54—
GMssa .Bgw .70C 97 —

HL
118—

35:50
80 .50

‘ » iö
140 . -

95 25

llf .iS
115—
129.97

2350
91 —
49—
0-60

44. -
56—

100L5

15. 5.
2525
51 -50

109.
148 .75
116—

39 .87
5850
72 25
50 50
28 87

10750
10925

Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Ges .t . el .Unt .100
J . Girmes & Go.
Glockenst . 140
Gebr .GoedlU60
Th . Goldsoh . aOO
Gothaer Wag . 60
GOrUtzWagg .20
Greppin . W . 100
Gritzner . . 800

Hacketh . Dr . 40
Halle Maßch . .
Hammer . 6p .300
Han . Masch . ISO
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg w . G.
HarkortBgw .20
Harpener 1000
Hartmann . 60
C. Heckroann800
Hedwigsh . 260
Held & Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch KupL160
Hoesoh Eis . 600
Hoffm .St &rkeOO
Hohenloher . .
Holzmann . 80
K.Horch &C.180
Hotelb .-Gee . 700 :
Howaldw . . 900
Humboldt M . 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutecn . 80
Htttt .Niedseh .20

jUe Bergb . 200 1Q2-25 102 50
JeserichAsph .40 97 .25 97 —
!d. JadelAtCo . 60 7525 76 —
Jungh .Gebr . 140 83 — 84 —

4975
1775
7050

106 50
4^

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 800 '
KaliAschers .140 ■
Karlsr . Hsch . 50
Kattowitz . Bgb .
Kincknerw . 600
Köhlm . Starke
KoibAtSchül .luC
Köln -Neuess . 60
KSln -Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krause 4 Cie . 50

6775
114—
121—
3575
1275
7337
75 .50

i & 7-5

4§ -
50 25

. 15. 5. 17. 5
KjronprJlet 160 73 — 76 .75
Kyffh. Hütte SO 56 25 60 50
fsthmeyer .
Laurahatte
Leopoldsgr .
Linde Eism .

97—
i« || -2i

123—
LindstrOm . 200 124 .
Llngner W . 140 » 0 . —
Linke Hoffm .120 gi . _
Ludw . Löwe 300 154 —
C. Lorenz . 60 102 50
Loth . Prt . Ce . 40 275
Lttdensoh . M. 60 50 . ~

Magdebg . M. do 59 , _
0 . D. Magirus 60 84 . _
Malmedie . 200 — . _
Manneem . . 600 89 . —
Mannesm . Mul . 23 . —
Mansi . Bergb . 60 § 150
Marlenh .b .K . 80 36 .50
M.-Tb .BreuerlOO —
Masch .Kappel . 1275
Maximiliane .120 139 . — :
Mch .Wb . Un . 40 125 — :
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Mlag . . . . 20 :
Mix &Genes tlOO
Motor JDentz 150
Mttlh .Bergw .700

Xeck .FahraJ .00
Nept . Schiffsw .
Niederl .Kohl .20
Hitritfabrik .80
Vordd . Stgt . 600

Wollk »mm500
Nordw . Kraftw .
N' ttrnb . Herk vo

O bersch .Ebt 60
„ Elsenind . 120
,, Kokswerk .400
Oeklng -St . . 600
Orenstein . 200

Panzer A.-G . ,
Phön .Bergb . 600
Jul . Pintsch 600
PiUl .Werks . 120

Lathg .Wag .100
Rayensb .Sp . 200
Reichelt Met .100
ReisholsPap420
Rh « Braank . 800

101 .50
35 .37

ÄS
125—

69 —

12.60
140—

109 — 107 .50
96— 9650
4/ — 49—
9550 95—
87 25 88—

105 25
1925

124—
10075

6750
6625
50—
5050
6825
42—
7450

105 25
1950

124—
10112
66 50
67—
5075
5175
7037
7^ 87
40.50
75 87
69—

11225

40 25
W-

11250
- — 38 75
60 25

14^ 50
60—

146—
13825

Rh . Elektra 100
„ Mettall . . .
H Stahlw . , 800
n Nass . Bg . 100
„ SpiegelgLsoo

Rh .W .Klkw . 800
RhenanfaChem .
Rheydt elekt . öo
Ricbeck Montan
J. L). Riedel . *o
Rock .& Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 900
Rosent .Pon .900
Rtttgersw . . 100

Hachsenwerk20
Sfichs . Thttring .

Porti . Zem . Iw
Sachs . Was ^ ou
Sachs . Wehst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 00
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Schelderaan .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H . Schneider 80
Schüller Ritort
Schriftg .Off . 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert . 700
SeckMühlenb &u
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiernensGlas200
Siemens H &1.700
Sinner . . 100
StaSfurt Öh . 100
Stett . Cham . 800

,, Yuikan 120
HugoStinneslOO
8töhr & Oie . . .
StoewerNäh .200
Btolb . Zink 100
Stral .Spielk .OOO

15 . 5 .
97—
22 .50
9212

17. 5.

9350
13550

375—

70— 75 50
13050
3587
9350

14075
90—

114—
2187
31 .50

13125
45.12
83—
al —

103—
137—

9587
8275
28—
2675

109—
143 25

6925

35 —
126 .25
88—

105—
128—

Tafelglas . 80 70 . -
Tecklenburg . . 1175
TelefonBerUnOO 77 05
Terra A.^ J . . 80 ik . —
ThaleEisenh . . _ . _
l'home , Fr . 400 85 . —
Transradio 150 93 . _
TtUlf . FiOha 200 47 .50

132—
3625

1II5Ö
91 .50

117 .50
24—
3875

132—
4575
85—
51 —
3275

103—
1| 450
82—
27—
27 25

11250
14860

70—
53 50

lj : z

i °£ -
7325
1175
7875
45—
89—
92 50
49—

46— 45—

7— 11950050 139—
0 50 1

7J5
°

~ IS ? —

16. 5. 17. 6.
(Jnlon chem .Pr . 49 — — . —
Union Maschin . 56 — —
VarsinerPap .bO 57 . _ cc ^
V3LPr . Gum40 5 g gn cq oc
V.Dsch .Nick300 io ? - 100 ZZ
V.Glana .Elb .ÖOO24625 241 26Ver . Jute B. 100 ^ - 57 -
V. Mt . HaUer290 66 . — 6375
V.Schf . Bern . 40 39 .— 3850
Ver.StahlZypen 115 .— 11975
Viktoria -\Vk . 60 66 — 66 .—
VogelTel .-Dr .40 7325 75 . —
Vogtl . Masch . 46 45 .—

Tttüfab . 140 ‘ ‘
Vor .Blel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100 1 ;
Warst . GrubeOO 1
Wegelin -Rnss . 1
Weg .&Httbn .lOu
Werns . Kam . 60
Westeregelnl50 1 _Wfl . D .Hamin60 5ß —
Wfl . Bis . Lg . 260 41 .50 25 . —
Westf . Kupt . 100 49 — 4812
Wiek . Zem . 600 10/ .— 108 .50
Wühelmsh .E .40 40 — 39 . —
Witten .Gufl . 200 38 -75 41 -75
WittkopTfb .140 106 . — 106 —
R. W 01S . . 80 3775 38 75
Zeitx . Mach . 100 114 95 11 ? —
Zellstoff . Ver . 60 Lz I ? 1

fi3 25
ZeUst .Wald . 100 11075 1103

-
Zimmermsw . 40 28, _ or *
Zwickau Ma . 20 3

Kolonial werte
t)8ch . Ostatrika 161 —
Xeu -Guinea . . — ,Qtavi-Minen . . 28
Xichtamtl . Xotierange »

Dsch.PetroL 160 64 — 66*—’
Slornan-Salpet . 85 — 80 —

ErrXnzunrs >Kiirse
ßrem.Beeig . 940 43-25 43 -60
D.Schachtb . 600 70 —
Eisen. Meyer 20 —
FeinJut -Sp . 100 — .—
Grttn » BiH . 180 102 . -
Kuorr . . . 60 86 —
Koll .&Jourd200 57 .50

“ •= m.r
28 50 29 -87

Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Herz 00
Wieal . Ton 200

46 .50
58—
36—
68—
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